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Bolle Aufhebung der Kranfenfcheingebühe 


Aufbringung der. Mittel durch Verwaltungsersparnisse 


Reichskommiſſar für den Mittelfiand; 15 Millionen für gewerbliche 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Februar. Das Reichskabinett beſchäftigte ſich am Diens- 
tag nochmals eingehend mit der Krankenſcheingebühr in der Kran⸗ 


Athilfe⸗Forderungen 


[Telegraphiſche Meldung) 


kenverſicherung. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, den Krankenſchein vol⸗ 


ſtändig zu beſeitigen. 


Bei der Aufrechterhaltung der augenblick⸗ ditinſtitute und Konſum 
lichen Wirtſchaft und Verwaltung der tragt waren, von denen 


Krankenkaſſen kaun uur eine Ermäßigung 
der Gebühr um 25 Pfennig eintreten. Um die 
völlige Beſeitigung der Krankenſchein⸗ 
gebühr zu erreichen, iſt eine 


gründliche Reorganijation 
des geſamten Krankenkaſſen⸗ 
weſens 


notwendig, wobei insbeſondere eine weſentliche 
Ermäßigung der Verwaltungskoſten 
eintreten muß. Es ſoll aber auch das ganze 
Finanzweſen der Krankenkaſſen geprüft wer⸗ 
den. Hierzu ift eine weſentliche Ausdehnun 8 
der Aufſicht über die Krankenverſicherung 
notwendig. Das Reichskabinett wird hierfür als⸗ 
bald die geſetzlich erforderlichen Vorausſetzungen 
ſchaffen. 

j rner beſchloß das Reichskabinett die Bereit- 
ſtellung von 30 Millionen Reichsmark für die 
Gewährung von Zuſchüſſen an mittel. 
ſtändiſche Kreditinſtitute und die Wei⸗ 
terzahlung von Beihilfen für den Mes 
tallerzbergbau. Das Reichskabinett ge- 
nehmigte den Haushalt für den Reichskommiſſar 
für die Luftfahrt und beſchloß die 


Einſetzung eines Reichskom⸗ 
miſſors für den gewerblichen 
Mittelſtand 


beim Reichswirtſchaftsminiſterium. Í 

Schließlich befaßte ſich das Reichskabinett mit 
der Prüfung der Wirtſchaftsbetriebe der Deiient- 
lichen Hand ſowie mit den Bezügen der leiten⸗ 
den Angeſtellten von ſubventionierten Unterneh⸗ 
mungen. 

Das Reichskabinett wird ſeine Beratungen am 
Mittwoch vormittag um 11 Uhr fortſetzen, und 
zwar ſteht die Lage der Reichsfinanzen auf der 
Tagesordnung. 

Bei den Beratungen am Dienstag hat das 
Reichskabinett beſchloſſen, dem Reichspräſidenten 
als Reichskommiſſar für den gewerblichen Mittel- 
ſtand den deutſchnationalen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Wien beck vorzuſchlagen, der als Syndi⸗ 
kus der Handwerkskammer in Hannover 
über reiche Erfahrungen gerade auf dieſem Gebiet 
verfügt. 5 

Ferner hat das Kabinett für den Poſten des 
Staatsſekretärs im Reichsarbeitsminiſterſum den 
bisherigen Miniſterialdirektor Krohn in Aus⸗ 
ſicht genommen: an feine Stelle tritt der Mini- 
ſterialrat Engel. 

Die Einſetzung des neuen Reichskommiſſars 
und die finanziellen Hilfsmaßnahmen für die 
mittelſtändiſchen Kreditinſtitute 
liegen in der 


Linie einer entſchiedenen Mittelſtands⸗ 
politik, 
wie ſie von der Reichsregierung vom erſten Tage 
ihres Beſtehens an- unterſtrichen wurde. In 


dieſem Zuſammenhang iſt bemerkenswert, daß ur⸗ 
ſprünglich 38 Millionen für mittelſtändiſche Kre⸗ 


enoſſenſchaften bean⸗ 
i er die acht Millionen 
eſtrichen wurden, die für Konſumgenoſ⸗ 
enſchaften beſtimmt jeit ſollten. ; 
Bei der Fülle des Arbeitsſtoffes Hat ſich die 
Reichsregierung noch nicht mit der Ausdehnung 
der In 115 ndfetzungszuſchüſſe beſchäftigen 


können. Es iſt aber anzunehmen, daß die Be⸗ 


mühungen der Reichsregierung auch hier in den 


nächſten Tagen vorwärts kommen, und zwar han⸗ 
delt es ſich dabei darum, daß die Zuſchüſſe auch 
auf landwirtſchaftliche Betriebe ausge⸗ 
dehnt werden. Wenn dafür 20 Millionen zur 
Verfügung geſtellt werden, ſo würde das, da 80 
Prozent der Reparaturkoſten von den Eigen⸗ 
tümern zu tragen ſind, eine weitere Arbeits ⸗ 
beſchaffung für 100 Millionen Mark bedeu⸗ 
ten. Dazu kommt dann noch der Nutzen, den 
auch die Landwirtſchaft aus der Ausbeſſerung 
und Verbeſſerung ihrer Betriebe hat. Für fie iit 
demnächſt noch mit einer weiteren Hilfe zu rech⸗ 
nen. Es iſt nämlich der Verwendungs⸗ 
zwang für Inlandkäſe zur Herſtellung von 
Schmelzkäſe vorgeſehen. 

Schließlich muß in dieſer Aufzählung der näch⸗ 
ſten Maßnahmen, die Erleichterung, Arbeit und 
Brot ſchaffen ſollen, noch auf die beabſichtigte 
Senkung der Kraftfahrzeugſteuer um rd. 40 Proz. 
und auf den Plan hingewieſen werden, die 


Stadtrandſiedlung 


energiſch vorwärts zu bringen, die vielen ſtäd⸗ 
tiſchen Arbeitern wieder eine Exiſtenzgrund⸗ 
lage bieten ſoll. Für die Stadtrandſiedlung 
werden demnächſt weitere Mittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 


Umorganiſation 
der Karl⸗Marx⸗Schule 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 21. Februar. Laut Mitteilung des 
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes hat Reichs⸗ 
kommiſſar Ruſt in Würdigung der ſeit langem 
gegen Geiſt und Verfaſſung der Karl⸗Marx⸗ 
Schule in Berlin⸗Neukölln erhobenen Beſchwer⸗ 
den die Umorganiſation der Schule und 
die Beurlaubung ihres Leiters, Dr Karſen, 
angeordnet. Gleichzeitig iſt die Entziehung des 
dem Dr Karſen an der Univerſität Berlin erteil⸗ 
ten Lehrauftrages für ausländiſches Schul⸗ 
weſen in die Wege geleitet worden. 

a 


Berlin, 21. Februar. Wie der Amtliche Preu⸗ 
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind der Vizepräſi⸗ 
dent des Provinzialſchulkollegiums Berlin, 
König, ſowie die beiden Abteilungsdirektoren 
Geheimer Regierungsrat Dr Iſrael und Kum⸗ 


merow mit ſofortiger Wirkung beurlaubt 


worden. Mit der Leitung der beiden Abteilungen 
wurden der Oberſchulrat Dr Möller und der 
Regierungsdirektor Dr Haſſenſtein beauf⸗ 
tragt. 


Berlin, 21. Februar. Der Reichskommiſſar 
für die Oſthilfe hat wiederholt Anweiſungen 
gegeben, daß die Forderungen der Handwer⸗ 
er und Kleingewerbetreibenden im Rahmen der 
einzelnen Entſchuldungsverfahren voll berück⸗ 
ſichtigt werden. 

Darüber hinaus hat ſich der Reichskommiſſar 
für die Oſthilfe jetzt bereit erklärt, zur weiteren 
Verminderung der Verluste der mit der öſtlichen 
Landwirtſchaft verflochtenen, nicht 
ſchaftlich, organiſierten gewerblichen 
insbeſondere der ben ed und Handwer⸗ 
ber, bei der Entſchuldung der landwirtſchaftlichen 
Betriebe im Oſthilfegebiet den Betrag von 15 
Millionen RM. — verteilt auf fünf Rechnungs⸗ 


jahre — zur Verfügung zu ſtellen. Es iſt eine 


der Ablöſung der Genoſſenſchaftsforderungen 
durch das Reich ähnliche Regelung in Ausſicht 
genommen. Die Bank für Induſtrieobligationen 
wird wegen der Verteilung der Summe mit den 
Spitzenverbänden der gewerblichen Gläubiger um⸗ 
gehend Verhandlungen aufnehmen, mit deren Ab⸗ 
ſchluß binnen kurzer Zeit zu rechnen iſt, da die 
erforderlichen Unterlagen bereits vorhanden ſind. 


Neuer Oſthilfe⸗Ausſchuß 


(Orahtmeldung mf, Berliner Redaktion) 

Berlin, 21. Februar. Um die Vorpürfe, 
die Nachprüfung der Oſthilfefragen verſchleiert zu 
haben, aus der Welt zu ſchaffen, wird die Reichs⸗ 
regierung einen neuen Ausſchuß einſetzen, 


genoſſen⸗ en Harmony, 


Gläubiger, 


ſchafters trat die deutſche Vertretung 


der ſich mit der Prüfung der Oſthilfefragen 
heſchäftigen fol. Dem Ausſchuß werden acht 
EEE angehören, die allen Fraktionen des 
Reichstages mit Ausnahme der Kommuniſten 
entnommen werden. Der Vorſitz wird einer 
neutralen W ee übertragen, die große 
Sachkenntnis im Wirtſchaftsgebiele beſitzt. Von 
den Nationalſozialiſten ſind aufgefordert worden 
Reinhärdt und Martin, von den Deutſch⸗ 
; vom Zentrum Ere 
ing, bon den Sozialdemokraten Heinig und 
Wiſſell, von der techniſchen Fraktion entweder 
Behrens oder Simpfendörffer und von 
der Bayeriſchen Volkspartei Dr Pfleger. 

Durch dieſe Ausſchuß⸗Gründung ſind auch die 
Anklagen widerlegt, die der bisherige Reichstags⸗ 
abgeordnete und Hauptberichterſtatter des Hanse 
haltsausſchuſſes, dem auch die Prüfung der Dft- 
hilfe-Fragen unterlag, Kurt Heinig, trotz mehr⸗ 
facher Berichtigung erneut gegen die Durchfüh⸗ 
rung der Oſthilfe erhebt. 

Der frühere Reichswirtſchaftsminiſter DE 
Neuhaus iſt als Vorſitzender des neu zu bil⸗ 
denden Oſthilfeausſchuſſes auserſehen. 


Botſchafter Nadolny it in Begleitung von 
General Schönheinz wieder in Genf einge⸗ 
troffen. Nach der Ankunft des deutſchen Bote 
zu einer 
Chefbeſprechung zuſammen. 


Hirtenberg beigelegt 


Aussprachen zwischen Rom, London und Wien — Frankreichs Note 
„freundschaftlich gemeint“ — Neuer Störungsversuch 
England bremst ab 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 21. Februar. Wie die Neue Freie Preſſe mitteilt, iſt in einer 
Beſprechung zwiſchen dem Bundeskanzler und dem engliſchen und 
dem franzöſiſchen Geſandten über die Hirtenberger Angelegen⸗ 
heit von engliſcher Seite die Auffaſſung vertreten worden, daß der 
Standpunkt der öſterreichiſchen Regierung, es fei keine Ver ctzun g 


der Friedensverträge vorgekommen, als rich 


den muß. 


Der franzöſiſche Geſandte hat dem 
Wunſche Ausdruck gegeben, daß die öſterreichiſche 
Antwortnote in einem ebenſo „freundſchaftlichen“ 
Sinne gehalten ſei wie der franzöſiſche⸗engliſche 
Schritt „freundſchaftlich gemeint“ war. 

Der Miniſterrat iſt daraufhin zu dem Ergeb⸗ 
nis gekommen, daß es unter dieſen Umſtänden 
nicht mehr notwendig ſei, eine offizielle Ant- 
wort an England und Frankreich zu erteilen. Die 
Hirtenberger Waffenangelegenheit dürfte damit 
erledigt ſein. Die Kontrolle über die Aus⸗ 
fuhr der reparierten Waffen wird von der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung vorgenommen werden, ohne 
daß eine fremde Macht das Recht der Ueber⸗ 
wachung erhielte, j | 


tig anerkannt wer⸗ 


Die Beteiligung Englands an dem Schritt 
in Wien iſt außerhalb der franzöſiſchen Tra⸗ 
bantengruppe allgemein ſo ſtark kritiſiert worden, 
daß die engliſche Regierung ſich bemüht hat, den 
Sinn ihres Vorgehens zu erklären und 
ſeine Tragweite abzuſchwächen. Man findet 
in der offiziellen Preſſe die Auffgſſung beſtätigt, 
daß England mit der Wiener Note die Kleine 
Entente beſchwichtigen und eine Befaſſung des 
Völkerbundes verhindern wollte. die den 
Zorn Italiens und Deutichlands ſteigern und 
Defterreich in die große mitteleuropäiſche Gruppe 
treiben würde. ; 8 

Ein weiteres Einlenken Englands liegt in der 
ſelbſtändigen, kühlen Haltung gegenüber den 


Rechtsgutachten über die Wahl- 
propaganda mit Steuermitteln 


Rechtsanwalt Stock heck behauptet den Tatbestand der Untreue 


Berlin, 21. Februar. Am Sonnabend abend 
begab ſich Miniſterialdirektor Dr Brecht zum 
Reichskommiſſar von Papen und trug ihm 
im Auftrage der Preußiſchen Staatsminiſter Bei⸗ 
ſpiele der Angriffe vor, die in der Wahlpropa⸗ 
ganda gegen ſie wegen angeblicher mißbräuch⸗ 
licher Verwendung von Staats⸗ 
mitteln erhoben wurden und die bis zum 
Vorwurfe des Diebſtahles und der 
verfönlichen Bereicherung gingen. Er 
machte dem Reichslommiſſar Mitteilung von der 
Darſtellung der Preußiſchen Staatsminiſter über 
die näheren Zuſammenhänge und die Verwen⸗ 
dung der Mittel ſowie über die ſtaatspolitiſchen 
Gründe, die bisher die Staatsminiſter veranlaßt 
hätten, Einzelheiten nicht öffentlich bekannt zu 
gehen. Er erſuchte um Schutz der Miniſter. 

Vizekanzler von Papen wiederholte ſeine 
am 30. Oktober 1932 dem Miniſterpräſidenten 
gegenüber abgegebene Erklärung, 

„daß die Reichsregierung die perſönliche 

Integrität des Preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 


ten und ſeiner Amtskollegen nie angezweifelt y 


habe“, 
und daß er den in der Oeffentlichkeit beſchrittenen 
Weg perſönlicher Ehrenkränkung bedauere. 
Er nahm von den weiteren Mitteilungen Kennt⸗ 
nis und verwies im übrigen darauf, daß die 
Kommiſſare des Reiches z 


zur Klärung der Angelegenheit das Gut⸗ 
achten der Oberrechnungs⸗ 
kammer eingefordert 


hätten, vor deſſen Eingang er im übrigen in der 
Sache nicht Stellung nehmen und in die Wahl- 
propaganda nicht eingreifen könne. 
Miniſterialdirektor Dr Brecht erklärte, daß 
die Staatsminiſter mit der Einforderung des 
Gutachtens der Oberrechnungskammer durchaus 
einverſtanden feien, aber dagegen Ver⸗ 
wahrung einlegten, daß in der Wahlpropa⸗ 
ganda das Ergebnis dieſes Gutachtens zu ihren 
Ungunſten vorweg genommen werde. 
„Im Anſchluß an die Beſprechung hat Staats ⸗ 
iefretär Dr Nobis folgendes Schreiben an 
Miniſterialdirektor Dr Brecht gerichtet: 

„Ihrem Wunſche entſprechend, beſtätige ich, 
daß nach meiner Ueberzeugung irgendein 
wurf gegen die 8 niche Integrität 
der an dem Bes 
Miniſter völlig ausſcheidet; etwas Derartiges 
kann auch nicht aus der Aufzeichnung vom 
30. Juli entnommen werden. Ich beſtätige Ihnen 
ferner, daß die Niederſchrift über die fragliche 
Sitzung Anfang September zu den Akten des 
Staatsminiſteriums gelangt ift.” 

Die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz 


bringt zu der Wahlgelderfache neue Ausführun⸗ 


gen und Mitteilungen. 

„Die Korreſpondenz erklärt, ein oſtpreußiſches 
Gericht. dem offenbar die ortenmählgen Unter. 
lagen und Beweisſtücke nicht bekannt geweſen 
feien, habe dem Antrage auf einſtweilige Verji. 
gung gegen ein Wahlplakat der NS Da ſtatt⸗ 
gene en. Das werde von den Angeſchuldigten 
dazu benutzt, in aller Welt zu behaupten, fie jeien 
unſchuldig. Demgegenüber werde noch ein⸗ 
mal auf das Protokoll des jetzigen Staatsſekre. 
tärs Dr Nobis hingewieſen, das durch nichts 


franzöſiſchen Plänen eines neuen groß angelegten 
Schrittes wegen der angeblichen italient» 
chen Flugzeuglieferung nach Une 
garn. „Daily Telegraph“ erteilt der franzö⸗ 
ſiſchen Politik, die mit großer Geſchäftigkeit im- 
mer „neue Zwiſchenfälle“ zur internationalen 
Ausſprache ſtellen möchte, eine deutliche Abſage. 
Das Blatt ſchreibt: Großbritannien und Frank⸗ 
reich haben vereinbart, die Anſchuldigung 
zu unterſuchen, daß kürzlich in Ungarn 32 Kampf⸗ 
flugzeuge aus Italien eingetroffen feien. 
Baul-Boncour ſoll Andeutungen in dieſem 
Sinne gemacht haben. Es ſteht feſt, daß in Lon⸗ 
don keine Entſcheidung in dieſer Frage getrof⸗ 
fen worden iſt. Ueberdies dürfte angeſichts des 
bedauerlichen Eindrucks der engliſch⸗franzöſiſchen 
Note an die öſterreichiſche Regierung in dieſem 
Falle ſchwerlich ein ähnliches Verfahren gewählt 
werden. Das Blatt gibt der Frage ſodann eine 
ſehr bemerkenswerte Wendung, indem es daran 
erinnert, daß Großbritannien wiederholt erklärt 
hat, es könne in Fragen der europäiſchen 
Sicherheit keine Verpflichtungen eingehen, 
die fih über die franzöfiſch⸗deutſche und 
die belgiſchedeutſche Grenze hinaus ete 
ſtrecken. Somit dürfte Großbritannien keinen Ane 
laß finden, in irgendeinen Don auſtreit ein. 
zugreifen, außer etwa in feiner allgemeinen 
Eigenſchaft als Völkerbundsmitglied, die keine 
Sonderverpflichtungen mit ſich bringt. 
* 


London, 21. Februar. Im Unterhaus richtete 
Zansbur ry an die Regierung die Anfrage, ob 
die Hirtenberger Waffenangelegenheit geregelt 
ſei. Der Staatſekrefär des Auswärtigen beant⸗ 
wortete die Frage ſelbſt. Er erklärte: „Der 
italieniſche Botſchafter hat mich geſtern in dieſer 
Sache aufgeſucht. Er teilte mit, daß die italie⸗ 
niſche Regierung bereit jet, die zur Miederinſtand⸗ 
ſetzung nach Oeſterreich geſchickten Waffen wieder 
zurückzunehmen, ſobald die Waffen auftrags⸗ 
gemäß wieder inſtandgeſetzt ſeien. 
Ein Bruchteil der Waffen fet fogar wieder nach 
Italien geſchickt worden.“ 


Bote 


luß vom 5. April beteiligten: 


; reledrapbiſche Meldung) 


u entkräften ſei. Da der Tatheſtand geklärt 
. habe man bei Beantragung der einſtweiligen 
Verfügungen gegen das Wahlplakat in Sonne: 
berg und gegen die Verdfientlihungen des „An⸗ 
grife” ſich auch nicht gegen den Tatbeſtand ges 
wandt, ſondern nur formale Beleidigung 
zum Anlaß der Anträge genommen. Das Land- 
gericht J. Berlin, habe inzwiſchen Erlaß der einſt⸗ 
weiligen Verfügung ohne mündliche Verhandlung 
abgelehnt. ; 

Die Korreſpondenz bringt dann ein 


Gutachten 


des Rechtsanwalts Stockheck zum Abdruck, in dem 
es u. a. heißt: 


Strafrechtlich iſt zunächſt zu prüfen, 
ob fih das Preußiſche Minifterium in feiner Ge⸗ 
ſamtheit oder einzelne der Miniſter der Un⸗ 
treue nach § 266 Mbi. I Ziffer 2 des Strafgeſetz⸗ 
buches ſchuldig gemacht haben. Nach dieſer Vor⸗ 
ſchrift werden 


„wegen Untreue mit Gefängnis beſtraft Be⸗ 
vollmächtigte, die über Forderungen oder 
andere Vermögensſtücke ihres Auftraggebers 
abſichtlich zum Nachteil desſelben verfügen“. 


Daß in der Hingabe von baren Gel- 
dern, die im vorliegenden Falle ohne Zweifel 
en ift, eine aer en über Vermögens⸗ 
tide im Sinne dieſer Vorſchrift“ vorliegt, ift 
unbeſtritten. Dieſe Verfügung iſt auch „zum 
Nachteil des Auftraggebers“ vorgenommen 
worden. Der Auftraggeber iſt das Land 
Preußen. Die Gelder ſtammen aus Mit- 
teln, die das Reich als Vorſchüſſe auf die Po⸗ 
lizeiunkoſtenzuſchüſſe dem Lande Preußen zur 
Verfügung geſtellt hatte. Auf die eine oder 
andere Weiſe mußte das Land Preußen dieſe Zu⸗ 
ſchüſſe aus Steuereinnahmen ſpäter decken. 
Schon hierin würde eine erging zum Nach⸗ 
teil des Auftraggebers“ zu erblicken ſein. Es iſt 
aber auch dieſer Nachteil darin zu erblicken, daß 
die verwandten Gelder aus dem Fonds „Zur Ber 
kämpfung des Verbrechertums“ genommen wor⸗ 
den find. Gelder aus dieſem Fonds dürfen nur 
zu dem Zwecke verwandt werden, für den der 
Fonds vorgeſehen iſt. i 


dens zurückzugreifen.“ 


Jede Verwendung zu anderen Zwecken 
` ijt unerlaubt 


und ſtellt wiederum eine „Verfügung zum Nach⸗ 
teil des Auftraggebers“ dar. Daß die Verfügung 
über die Gelder „abſichtlich“ geſchehen ijt, 
dürfte ſich ebenfalls klar ar laſſen. Die 
Verfügung ſelbſt iſt allein dur 
des Inneren, Severing, vorgenommen wor⸗ 
den. Dieſer hat in jedem einzelnen Falle die 
elder an ſich genommen und verwandt. Ob 
die anderen der Mittäterſchaft oder nur 


[der Beihilfe zu dieſem Delikt ſchuldig gemacht 


haben, bedarf einer näheren Prüfung. 


Jedenfalls ſtehe einer Beſtrafung wegen 
Untreue objektiv nichts im Wege. 


Als weiteres Delikt käme die Straftat nach 
$ 348 Abfatz 2, die W 


Urkundenvernichtung durch Beamte, 


in Frage. Im vorliegenden Falle find höchſt⸗ 
wahrſcheinlich die dem Miniſter Severing 
bezw. in feinem Auftrag durch den Miniſterial⸗ 
rat Hirſchfeld amtlich dieſen beiden Perſo⸗ 
men anvertrauten Urkunden vernichtet wor⸗ 
den. Der Tatbeſtand der Aktenvernichtung 
wäre jomit objektiv erfüllt. Die Strafbarkeit 
wird auch nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß für 
den Fonds „Bekämpfung des Verbrechertums 
Belege nicht verwahrt zu werden brauchen. 


Bei der Fülle der durch die Hände des Mini⸗ 


ſters Severing und des Miniſterialrats Hirſch⸗(3 


feld gegangenen Beträge bei der Vernich⸗ 
tung jeglicher Belege, und infolge all der 
anderen merlwürdigen Umſtände bei dem ganzen 
Vorgang laſſe ſich natürlich auch der Verdacht 
einer Verwendung von Feilen dieſer Beträge für 
eigene Zwecke oder auch für andere i 
der durch den Kabinetts beſchluß gedachten nicht 
von der Hand zu weiſen.“ 

Der Artikel ſchließt: „Unbeſchadet der ſtraf⸗ 
rechtlichen Aburteilung der Miniſter Braun, 
Severing und Genoſſen wollen wir uns die 
Anregung erlauben, auch auf die Ruhegehäl⸗ 
ter der Angeklagten bis zur Grenze der Un- 
pfändbarkeit zur Wiedergutmachung des Scha⸗ 


die Ursache 


von Neunkirchen 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Saarbrücken, 21. Februar. Das Ges 
werbeaufſichtsamt veröffentlicht einen 
Bericht über die neueſten, bei der Unterſuchung 
der Exploſionskataſtrophe gemachten 
Feſtſtellungen: Der Exploſion des großen Gas⸗ 
behälters iſt eine kleinere Exploſion in 
dem Umgehungsrohr des Gaſometers 
vorausgegangen. Es iſt bereits früher feſtgeſtellt 
worden, daß an dieſem Umgehungsrohr kurz vor 
der Erplofion noch gearbeitet worden ift. 
Man nahm aber an, daß nur mit dem Hammer, 


alſo auf kaltem Weg, gearbeitet worden ſei. 
Nunmehr wurde ermittelt, daß mit größter Wahr⸗ 
scheinlichkeit unmittelbar vor der Exploſion Ar⸗ 
beiten mit dem Schneidebrenner an dem 
Umgehungsrohr vorgenommen wurden. Da das 
Umgehungsrohr vorher gasfrei gemacht wor⸗ 
den war und eine Undichtigkeit dieſes Rohres 


gegen das mit Gas gefüllte Nachbarrohr von den 


Arbeitern nicht bemerkt worden war, hielt man 
dieſe Arbeiten für ungefährlich. 


Gemertichafts-Bruß 
an die neue Regierung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Februar. Die Reichsverbin⸗ 
dung nationaler Gewerkſchaften nahm 
nach einem Vortrag ihres Vorſitzenden Wiſch⸗ 
newſki eine Entſchließung an, in der es u. a. 
heißt: 

„Die Reichsverbindung nationaler Gewerk- 
ſchaften begrüßt den ſeit dem 30. Januar einge⸗ 
ſchlagenen nationalen Regierungskurs 
mit Freuden und ſtellt ſich mit ihrer ganzen Glie⸗ 
derung geſchloſſen hinter dieſe, damit Wirtſchafts⸗ 
not, Arbeitsloſigkeit und vor allem die Schmach 
der Rechtlosmachung auf demarbeits⸗ 
rechtlichen Gebiet die die Klaſſenkampf⸗ 


gewerkſchaften mit Hilfe des ſchwarz⸗roten 
Syſtems eingeführt haben, beſeitigt wird. 
Wir ordnen ſelpſtverſtändlich unſeren 


uns 


Grundſätzen entſprechend in die Bolts. 
gemeinſchaft dieſes nationalen und kommen⸗ 
den wehrhaften Deutſchlands ein und verpflichten 
uns, mit aller Kraft an dem Wiederaufbau 
mitzuarbeiten. Wir haben volles Ver. 
trauen zur jetzigen Regierung, daß es ihr gelin⸗ 
gen wird, die Wirtſchaft zu beleben und dement⸗ 
ſprechend die Arbeitsloſigkeit zu ſenken. Getragen 
von dieſem Vertrauen, hoffen wir, daß es möglich 
ſein wird, aus den Trümmern der ſozialen Ein⸗ 
richtungen feſte und geſunde Grundlagen zu 
ſchaffen, aus denen jeder Verſicherte feinen Yei 
trägen entſprechend auch Leiſtungen garan⸗ 
tiert erhält. Wir begrüßen die erſte Lockerung 
von Härten.“ 


„Macht und Geist“ 


Papen vor der 


Studentenschaft 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Februar. Im Auditorium Maximum 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſität Berlin veran⸗ 
ſtaltete die nationale Studentenſchaft 
am Dienstag abend aus Anlaß der Wahlen zum 
Allgemeinen Studentenausſchuß (Aſta) eine Kund⸗ 
gebung, auf der Vizekanzler von Papen über 
die Eingliederung der akademiſchen Jugend in die 
Wirtſchaft und den Staat nationaler Prägung 


ſprach. Seine Rede wurde durch den Deutſch⸗ 


landſender übertragen. Vizekanzler von Papen, 
von den Studenten lebhaft begrüßt, führte u. a. 
aus: „Der akademiſche Boden verpflichtet den 
Redner, ſeine Ausführungen aus den Nie⸗ 
derungen der politiſchen Phraſeblogie heraus⸗ 
zuheben. Die wahre Revolution des 20. Fahr⸗ 
hunderts iſt nicht der Bolſchewismus, ſondern die 
Erhebung der heroiſchen, gottverbundenen Pere 
ſönlichkeit gegen Mechaniſierung und Kol⸗ 


den Miniſter 


Zwecke als 


Nie zugelaſſenen 
| | Wahlvorſchläge 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 21. Februar. In der heute vormittag 
abgehaltenen Sitzung des Reichswahlaus⸗ 
5 uſſes wurden von den neun eingereichten 

eichswahlvorſchlägen acht genehmigt. 4 

Es handelt jih um die Reichswahlvorſchläge 

1. Nationalſozialiſten, 
2. Sozialdemokraten, 
3. Kommuniſten, 
4. Zentrum, 
5. Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot, 
6. Baheriſche Volkspartei, 


Malecha⸗Mötder 


Beuthen, 21. Februar. 
der Mordſache Malecha ein Bauarbeiter 


feſtgenommen und in das Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. Nähere Einzelheiten 


nicht bekanntgegeben werden. 8 
7. Deutſche Volkspartei, Chriſtlich⸗Sozia⸗ 
ler Volksdienſt, (Evang. Bewegung), 

Deutſche Bauernpartei⸗, Deutſch⸗Hanno⸗ 

veraner, i ; 
11. Württembergiſcher Bauern⸗ und Wein- 

gärtnerbund. Re 
Der Reichswahlvorſchlag der Sozialiittichen 

Kampfgemeinſchaft im Wahlkreis Chemnitz 

wickau wurde abgelehnt, da die erforderlichen 

Unterſchriften nicht rechtzeitig beigebracht wor⸗ 

den waren. ; ' 

Für die Landtagswahl wurden folgende 

Liſtenvorſchläge angenommen: ' 

1. Nationalſozialiſten, 

2. Sozialdemokraten, 

3. Kommuniſten, 

4. Zentrum, - 

5. Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot, 

7. Deutſche Volkspartei, ! 

8. bis 15. offen, 
16. Nationale Minderheiten in Deutſchland 


Neue Grditöhe 
im Oberrheingebiet 


(Telegraphiſche Meldung) 


find auf der hieſigen Techniſchen Hochſchule und 
auf der Sternwarte auf dem Königsſtuhl bei 
Heidelberg um 16,46 Uhr und 16,49 Uhr 
regiſtriert worden. Der Herd des Bebens 
ſcheint in der gleichen Gegend zu 
liegen, wie der der Erderſchütterung am 8. Fe⸗ 
bruar. Die Erdſtöße wurden auch in Bruch ⸗ 
fal, Freiburg i. Br. und Lahr ebenſo in 
Stuttgart und anderen Orten Württembergs 
wahrgenommen. ; 
re a E 
lektivierung. Daß der Marrismus verſchwinden 
muß, ift nur die Quittung für feine geſchicht ⸗ 
liche Schuld. Allerdings dürfen wir nicht die 
Mitſchuld des Bürgertums überſehen. Eine 
wahre Sozialpolitik hätte der Proletari⸗ 
ſierung entgegenwirken müſſen 

Die drei Gruppen, die die nationale Regie⸗ 
rung gebildet haben, Nationalſozialiſten, 
Deutſchnationale und die chriſtlich⸗kon⸗ 
ſervativen Kräfte maßen ſich nicht an, allein nas 
tional oder allein das deutſche Volk zu 
ſein. Wenn Teile der kommuniſtiſchen Maſſen 
den Willen zeigen, Teil des Volkes zu wer⸗ 
den, ſo müſſen wir das unterſtützen. Wenn aber 
kommuniſtiſche Führer ausländiſche politiſche 
Syſteme und Methoden nach Deutſchland 
bringen wollen, jo müſſen wir das rückſichts⸗ 
[os unterdrücken. Die Zeit des Denkens 
in den Vorſtellungen der franzöſiſchen Revolutivn 
iſt vorüber. Heute wiſſen wir, warum wir im 
Weltkriege kämpften: um das Fauſtiſche im deut. 
ſchen Menſchen, um alles, was wir faſt 
mythiſch „das Reich“ nennen. 

Macht hält nur, wer fie aus dem Geiſt 
heraus handhabt. Wolle Gott, daß die geſtenreiche 
Herausſtellung der nationalen Idee bald nicht 
mehr notwendig iſt, wenn nämlich die Verwur⸗ 
zelung in Geiſt, Blut und Boden für jeden zur 
Selbſtverſtändlichkeit geworden ift. Es 
91 um unſere Volkwerdung und Grundſtein⸗ 
egun 
deutſchen Revolution. 
kratiſche mit dem 


Wir müſſen das demo 


at! ariſtokratiſchen 
Prinzip vereinigen. 0 

Dieſe Volkwerdung iſt die Vorausſetzung für 
die wahre Demokratie, die den Klaſſenkampf abe 
löſen muß. 
beſeitigen wollen, müſſen wir zuerſt das 
eigene Parteibuch fortwerfen. Wir nüſſen 
die drei Heerſäulen der nationalen Bewegung 
verſchmelzen, müſſen dem Staat alle geiſtig freien 
Menſchen dienſtbar machen. Zu geiſtig freien 
Menſchen ſoll die Hochſchule beſonders die 
akademiſche Jugend machen. Langemarck 


ift ein Symbol und ein Vermächtnis für Sie. 


meine jungen Freunde. Es bedeutet immer der 
letzte zu ſein, wenn es um eigene Rechte geht, 
aber immer der erſte, wenn es um die Pflich⸗ 
ten gegenüber der Heimat geht. 7 ; 


„Der Berliner Schriftſteller Ca r Strecker 
iſt am 18. Februar in Garmiſch im Alter von 
71 Jahren geſtorben. 


jeftnenommen? 
Wie die Polizeipreſſeſtelle meldet, wurde in 


aus Beuthen wegen dringenden Tatverdachts 


können im Intereſſe der Unterſuchung noch 


Karlsruhe, 21; Februar. Dienstag nache 
mittag um etwa 16,50 Uhr wurden bier zwei 
heftige Erdſtöße Beripürt Die beiden Erdſtöße, 


des neuen Reiches. Das iſt der Kern der 


Wenn wir aber den Parteienſtaat 


— — — 
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Srühjaprsmäntel in derben Wolſſoſſen Has ſchlchte Keid für den großen Tag 
| unſerer jungen Mädchen 


Der Frühjahrsmantel iſt ja nicht nur Mus- 
druck einer modiſchen Richtung. Er ſoll vielmehr 
die Abgabe und Erhaltung der Körperwärme 
fo regulieren, daß man auf plötzliche Ueber ⸗ 
gänge von warm zu kalt nicht mit einer Erkäl⸗ 
tung reagiert. Darum hat auch die Wahl der, 
Stoffe für ſolche Mäntel erhöhte Bedeutung. 
In den letzten Jahren haben wir beſonders viel 
von poröſen Geweben gehalten, und die Vor⸗ 
liebe für dieſe anſcheinend ſtarkfädigen, aber loſe 
gewebten Stoffe iſt ſo geſteigert worden, daß ſie 
faſt alle Kanavascharakter aufwieſen. Dadurch 
geriet die Solidität ein wenig ins Hintertreffen, 
und nur der modiſche Akzent beherrſchte die 
Stimmung. ö 

Die diesjährigen Wollſtoffe für den Früh⸗ 


jahrsmantel bringen wiederum eine neue Charak⸗ 


teriſiezung. Sie find ganz auf ſportliche 
Schlankheit berechnet und verheißen ge⸗ 
ſchmackvolle Verarbeitung. Im Tragen dürften 
fie ſich als zuverläſſig erweiſen, und auch 
die beliebte Vererbung auf die nächſte Genera⸗ 
tion wird wieder möglich ſein, da ſie meiſt Fiſch⸗ 
grätenmuſter zeigen, die von Jungens und Mä⸗ 
dels getragen werden können. Die Farben ſind 
durchweg recht hell, Beige und Grau dominieren, 
und man kann ſich jetzt ſchon ausmalen, wie 
hübſch zu ihnen farbenfrohe Kleider wirken 
werden. g 
Die ſportlichen Mäntel find alle aus weichen, 
warmen Stoffen und etwas weit und großzügig 
in der Verarbeitung. Vor allem zeichnen ſie ſich 
durch den großen Matroſenkragen mit 
ziemlich waagerechten, weit ausladenden Revers 
aus, die beide übereinſtimmend mit den Rändern 
der Vorderteile mit gleichfarbener Seide abge⸗ 
ſteppt werden. Weiter ſind bemerkenswert große 
aufgeſteppte Taſchen vorhanden, hohe na 
oben verbreiterte Stulpen und große Knöpfe. 
Die zweite ſportliche Art wird ohne Revers, 
hochgeſchloſſen mit angeſchnittenen, breiten Schal⸗ 
enden gearbeitet. Neuerdings füttert man dieſen 
Schal zuweilen mit karierten oder Gitte ee 
Seiden. Wenn die Sportmäntel ohne Gürtel be⸗ 


rechnet wurden, ſind ſie leicht tailliert und natur⸗ 


emäß etwas knapper im Sitz. Auch die hohen 


anſchetten fallen dann fort. 
Der Tages mantel des Se da 
Stadt und Beruf wird zuweilen mit Pelzſchal⸗ 


fragen verſehen. In dieſem Fall ift auch er tail- f Wollſtoff. — R 
liert und auf einen Knopf geſchloſſen. Der aller- in Beige mit klei 


neueſte reversloſe Mantel hat einen halbhohen 
Stehkragen, eine kleine Stoffbindeſchleife, Raglan 
ſchnitt und zur Abwechflung präſentiert er fi 
dreiviertellang. Die Aermel ſind in korrekter 
Schneidermanier gehalten. j 

Wer puffige Mäntelärmel liebt, muß 
zum Frühjahr beachten, daß die Weite hauptſäch⸗ 
lich am Ellbogen liegt. Längliche, knebelartige 
Knöpfe werden von der Mode begünſtigt. Ein 
zweites Garniturmoment iſt der bunte Jerſey⸗, 
Woll⸗ oder Seidenſchal, der zu kragen⸗ und 
reversloſen Mänteln unumgänglich nötig iſt. Da 
Sweater mit Rollkragen in der Frühjahrsmode 
eine tragende Rolle ſpielen, ſcheint auch für 
ſportliche Modulation des allen Zwecken dienenden 
Tagesmantels hinreichend geſorgt. 


Links: Frühjahrsmantel aus grauem derben 
ie Tagesmantel aus Jerſey 
t Stehkragen und Bindeſchleife 


Waſſerſtoffſuperoryd 


als Helfer im Hauſe 


Waſſerſtoffſuperoxyd ift ein naher Verwandter 
des Waſſers. Seine vielſeitige praktiſche Verwend⸗ 
barkeit im Haushalt erklärt ſich daraus, daß es 
ich leicht unter Abgabe von Sauerſtoff in 

aſſer verwandelt. Sauerſtoff wirkt aber be» 

kanntlich oxydierend, und fo beſitzen wir im Waſ⸗ 

Be ein preiswertes und bequemes 

eichmittel. Bei der Wäſchebleiche zeigt es 

die angenehme Eigenſchaft, im Gegenſatz zu Chlor 

kaum gewebezerſtörend auf die Zeugfaſern zu wir⸗ 

ken, da es ſich ja bei feiner Zerſetzung in unſchäd⸗ 
liches Waſſer umwandelt. 

Man verwendet es bei der Wäſche z. B. ſo, 
daß man auf ungefähr 8 bis 10 Liter Waſch⸗ 
waſſer eine Taſſe Waſſerſtoffſuperoxyd gemiſcht 
mit wenig Salmiakgeiſt gibt und das Ganze 
mit der nötigen Menge Seife, evtl. Seifenpulver 
kocht. Man wird ſicher an der reinen Weiße der 
gewaſchenen Wäſche ſeine Freude haben. 

In verdünnter Form kann man Waſſerſtoff⸗ 
fuperoryd auch zum Reinigen von Weißlack⸗ 
möbeln, Marmorplatten und Klaviertaſten be⸗ 
nutzen. Wer gern weiße en wieder ſauber 
haben möchte, ſetzt dem Waſſer unter gleichzei⸗ 
tiger Beimengung von etwas Salmiakgeiſt einige 
Tropfen Waſſerſtoffſuperoxyd hinzu. Ebenſo laſ⸗ 
fen ſich Flecke mit dieſem Hilfsmittel aus den ber- 
chiedenſten Stoffen ausreiben. 

Auch zur Bleichung der Haare ſowie zur 
Vorbereitung bei beſtimmten Färbungen findet 
Waſſerſtoffſuperoxyd vielfach Verwendung. Oder 
aber auch in beſonderen Fällen bei verbrauchte⸗ 
rem Haar, das wegen ſeiner ſchwammigen Be⸗ 
ſchaffenheit die Farbflüſſigkeit ſchneller aufſaugt 

3 das feſtere und fetthaltigere Haar des Nach⸗ 
wuchſes. Dieſer wird daher der gleichmäßigen An⸗ 
färbung wegen angebleicht. 

Es ift bemerkenswert, daß eine Benetzung der 
Kopfhaut mit Waſſerſtoffſuperoxyd zu einer An- 
regung des Wachstums der Haare führt. 
Es befreit den Haarboden vom Fett und Schup⸗ 
penbelag, belebt die Kopfhaut durch Anregung 
des Stoffwechſels und führt dadurch zu neuer 
Haarbildung. Dem Wafleritoffiuperogyd wird 
aus Gründen der Haltbarkeit meiſt etwas Sch tw e- 
felſäure zugeſetzt. Um ſolches Waſſerſtoffſuper⸗ 
oxyd bei der Bleichung völlig auszunutzen, bedient 
man ſich einer Miſchung mit Salmiakgeiſt. Dieſer 
verbindet fih mit der Schwefelſäure zu Ammo⸗ 
niumſulfat. Das iſt wichtig für die Behandlung 
der Kopfhaut, weil es von dem poröſen Haarkör⸗ 
per gleichfalls aufgenommen und feſtgehalten 
wird. Würde man nämlich nach einer Bleichung 
des Haares mit dem üblichen Waſſerſtoffſuper⸗ 
oxyd dieſes ſich ſelbſt überlaſſen, d. h. die Bleich⸗ 
flüſſigkeit auf dem Haarkörper eintrocknen laſſen, 


I 


Papier unterlegen? 


dann würden die mit niedergeſchlagenen Ammon⸗ 
En eine zerſtörende Wirkung ausüben. Nach dem 

leichen des Kopfhaares iſt daher ſtets eine ſorg⸗ 
fältige Spülung mit Eſſigwaſſer vorzunehmen. 
(Ein Achtel Liter Eſſig auf 3 Liter Waſſer). 

Bekannt iſt ferner die Anwendung des Waſſer⸗ 
ſtoffſuperoxyd als Desinfektions mittel. 
Nicht nur als vielverordnetes Mundſpülmittel 
in flüſſiger und feſter Form, ſondern auch als 
gefahrloſes Medikament bei Wunden (ſpülen, 
auswaſchen) erfüllt es dieſe Aufgabe. Sein Haupt- 
vorzug beſteht vor allem darin, daß es keine 
ſchädigenden Reſtprodukte entſtehen läßt. 
Man ſollte deshalb das ae 
viel mehr noch als bisher üblich als wertvollen 
Helfer im modernen Haushalt verwenden. 


2 9 s 
Winfe für das Haus 

Wiſſen Sie, daß Eiweiß das Giep- 
waſſer für Zimmer⸗ und Balkonpflanzen ſehr 
nahrhaft macht? Sie brauchen nur die leeren 
Schalen von rohen Eiern 24 Stunden lang im 
Waſſer liegen zu laſſen. 

‚Willen Sie, daß Sie Samt durch Abreiben 
mit einer Speckſchwarte reinigen können? 
Sie brauchen nachher nur mit einem Tuch nah- 
zureiben und zuletzt mit einer ſauberen Bürſte 
darüberzufahren. Gedrückten Samt friſchen Sie 
am beiten. mit Petroleum oder gereinigtem Ter- 
pentin auf. 

Wiſſen Sie, daß Sie das läſtige Kraus ⸗ 
ziehen leichter Stoffe beim Maſchinennähen 
verhindern, wenn Sie einen dünnen Bogen 
Dieſer kann nachher 
mühelos abgeriſſen werden. 

Willen Sie, daß fih Keſſelſtein aus 
Aluminiumkeſſeln mit kochender Sodalauge 
entfernen läßt? Man füllt den Keſſel ganz voll 
Waſſer, jebt einen guten Eßlöffel voll Soda hin⸗ 
zu und läßt es zum Kochen kommen. Die Soda⸗ 
lauge löſt den Keſſelſtein auf, und man kann den 
Waſſerkeſſel dann in der üblichen Weiſe blank 
putzen. j 

Wiſſen Sie, daß Effigwmaljer ein bil⸗ 
liges Mittel iſt, um verblichenen Teppichen 
etwas von ihrer alten Schönheit wiederzugeben? 
Der Teppich wird zunächſt vollſtändig von Staub 
gereinigt und dann mit Eſſiawaſſer abgerieben, 
am beſten mit einem Luffaſchwamm oder auch mit 
einem reinen Lappen. G. 


Kommunion — Konfirmation! Der große Tag 
im Leben des jungen Mädchens erfordert das 
beſondere Kleid. Trotz ſeines jugendlichen 
Charakters hat es einen damenhaften Einſchlag, 
es iſt einfach gearbeitet und entſpricht der 
Würde des Feſtes. Damit es auch ſpäter den 
Zweck erfüllt, wird dieſes Kleid von zwei Ge⸗ 
ſichtspunkten aus betrachtet: Feierlich genug ſoll 
es ſein für Kommunion und Konfirmation — 
außerdem aber muß es ſich ohne jede Aenderung 
weiter tragen laſſen. 

Die Mode beeinflußt das ſchlichte Kleid für 


den großen Tag. Doch alles übertrieben Moderne 


würde ſtören. Daher bevorzugt die Mutter für 
das Kleid ihrer Tochter eine gewiſſe Stan⸗ 
dardfor m. Das Oberteil einfach, bluſenartig 
und mit dem Rock zuſammen gearbeitet. Für den 
Tag der Konfirmation vermeidet man Aufputz, 
das Kleid wird ſchlicht Ton in Ton gehalten. Der 
Rock ſitzt ſchlank, reicht nicht ganz bis zum Knöchel 
und zeigt vorn und rückſeitig eingelegte Falten- 
gruppen. Oder der in der Hüfte angeſetzte dop⸗ 
pelte Volant wird bevorzugt. Auch ein kleines 
Schößchen ſieht gut aus, beſonders wenn es glockig 
fällt. Arbeitet man dazu ein Jäckchen, das bis 
gur Hüfte reicht, dann erweckt das ganze den 

indruck des Komplets und eignet ſich ſpäter für 
Berufswege. 

Der Aermel ift lang und ſchlank anliegend. Zu- 
weilen bedient man ſich des modiſchen Einfalles 
und arbeitet ihn zum Ein- und e en — 
dann kann das Kleid für mehrere Zwecke beſtimmt 
fein. — Als Garnitur ſieht man Knöpfe in klei⸗ 


nen Abſtänden, die vom Handgelenk bis faſt zum 


Ellbogen geſetzt find. 

Wenn der große Tag vorüber iſt, läßt ſich das 
Kleid ja immer noch durch geſchmackvolle Gar⸗ 
nituren aus Spitze oder Batiſt ändern. M ate- 
rial 8 bauptjächlich leichte Wolle. Durch Hohl- 
nähte, Steppereien und Bieſenbeſätze bekommt ſie 
ihren Aufputz. Doch auch Kunſtſeide, Crepe de 
Caina, Waſchſeide und Waſchkunſtſeide finden viel ⸗ 
pa Verwendung, Elegant und feſtlich wirkt Samt. 
Man muß jedoch bedenken, daß zur Zeit des gro- 
ßen Tages die Saiſon des Samtes meiſt ſchon bor- 
über iſt, und daß das junge Mädchen im Frühling 
und Spätfrühling wenig mit einem ſolchen Samt- 
kleid anfangen kann. 

Handſchuhe gehören zur Ausſtattung, eben- 
ſo wie Schuhe und Strümpfe. Obwohl immer 
weiße oder ſchwarze Handſchuhe in Betracht kom⸗ 
men, erfüllen ſie fernerhin auch ihre Beſtimmung. 


Bei der Auswahl ſollte man daher auf gute 
Ware größten Wert legen. Handſchuhe mit klei⸗ 
Kleid, ohne 


nen Stulpen putzen das ſchlichte 
im aeringſten aufzufallen. 

Statt des Lackpumps wählt man Spangen⸗ 
ſchuhe aus weinen Leder, häufig mit einem 
kontraſtlich abgeſtimmten Akzent. Schwarze Schuhe 
haben einen weißen feinen Streifen, weiße Schuhe 
Ras mit ſchwarzem Leder garniert. Beides ſtört 
ie ſchlichte Wirkung des Anzuges nicht. Meiſtens 
bekommt die Konfirmandin von Angehörigen 


Der Daumen als Handtaſchenſchloß 

Dieſe ſogenannte „Anti⸗Taſchendiebſtahl⸗Taſche“ 

ſtellt eine Londoner Neuigkeit dar. Der durch die 

Oeffnung geſteckte Daumen ermöglicht ein an⸗ 

genehmes Tragen und einen zuverläſſigen Ver⸗ 
ub. 5 


und Freundinnen ein zierliches kleines Taſchen⸗ 
tu ch. Es ift weiß — ohne jeden bunten Anſtrich, 
mit Spitze beſetzt. Daneben gefallen gut die klei⸗ 
nen Taſchentücher mit Hohlſaum, eine beliebte 
Handarbeit, die dem jungen Mädchen zur danerne 
den Erinnerung wird. WE, 

Für den Sohn beſteht die Ausſtattung in 
einem dunklen Anzug. Blau bekommt jetzt vor 
Schwarz meiſt den Vorzug. Langes Beinkleid, mit 
oder ohne Umſchlag, zweireihiger Sakko und Weite, 

Schit. 


Anſteckblumen 


Die Anſteckblume kehrt wieder! Kleine Blü⸗ 
ten werden als Bukett angeſteckt, größere fiben 
am Ausſchnitt oder an der Schulter. Ganze Ran- 
ken werden wie Kragen umgelegt oder A ronal 
über die Taille geführt. Im Frühjahr wird die 
Knopflochblume aufleben. Sie dürfte aus 
ieglichem Material jein; geſtrickt, gehäkelt oder aus 
zarter Seide und der Mode entſprechend auch 
aus Federn aller Farben. 


Khön: dieses volle 
ehrliche Format! 
Die OBERST -Zigarette 


hat das gesetzlich zu.. 
lässige Höchstgewicht, 


| Die schmeckt ja 
viel besser! 


Für die auf 3% Pfennig 
herabgesetzte OBERST 
wird derselbe echt mace- 
donische Tabak verwen: 
det wie früher für die f Pf 
OBERST. 


ha:mit undohne 
Mundstück ! 
Also, ganz wie Sie wollen.: 
Hauptsache bleibt ja der 
Tabak. 


OBERSI 


die 3% Pfg-Zigarette, 


beider nach teurer Marken Art 
Sich Milde mit AROMA paart. 


WALDORF ASTORIA 


G'M'B'H MÜNCHEN 


Statt besönderer Anzeige! 


Die Geburt eines gesunden Töchterchens 
zeigen hocherfreut an i 1 


Fahrsteiger Wilhelm Vogt und Frau 
Ruth, geb. Wesche, 


Mikultschütz, den 20. Februar 1933 i 
Stelgerstraßo 9, z. Z. Knappechaftskrankenhaus Rokittnitz, 


Nachruf. 
Am 16. d. Mts, verschied nach kurzem Krankenlager 


Herr Sanitätsrai Dr. med. Stempel 


Generalobsrarzt der Reserve a. D. 


Rund u 


Die Liebe zu seinem Corps, die Treue zum 
Kösener und sein stets gleichbleibendes, opferwilliges 
Interesse für den oberschlesischen A. H. S. C. werden 
uns diesen aufrechten Corpsstudenten nie vergessen 2 


lassen. Ya K 
Beuthen OS., den 21. Februar 1933, 3% 


| Der AHS.C. des oberschlesischen Industriehezirkes 


I. A.: Dr. Huschke. 


Statt Karten! 


Am Montag, nachts ul Uhr, verschled nach schwerem, 
kurzem Krankenlager mein inniggellebter Gatte 


August Klapper 


im besten Mannesalter von 54 Jahren. . 
Beuthen OS., den 21. Februar 1933, 
In tiefstem Schmerz 


Monika Klapper, 


geb. Wiehulla, 


Beerdigung Freitag, den 24. Februar, 9 Uhr, vom Trauer- 
hauss Kasernenstraße 32 aus, 


Plötzlich und unerwartet verschied Inserieren bringt Gewinn! 


unser langjähriges Vorstandsmitglied, 


deutschen Turnsache und ein lieber, 
hilfsbereiter Turnbruder, dessen An- 
denken wir stets in Ehren halten werden. 


Männer-Tura-Vereln „Friesen“, Beuthen 0$. 
Antreten zur Beerdigung am Freitag, 
dem 24. Februar, 8,30 Uhr, vom Trauer- 


Salon 


oder Einzelſtücke Um. 
‚gugs halber gu verk. 
Beuthen OS., Große 
Blottnitzaſtr. 28, II. r. 


hause, Kasernenstraße 32. 


ald⸗ 
Internat 
mit fireng 
geregelter 
N rd 


Oberschlesisches 
Landestheater 
Mittwoch, 22. Februar 


Schauspiel von 
Shakespeare 
Gleiwitz 
20%, (84,) Uhr 
A. Ee 
An frelar Rartenverkauf 

Zu Richard Wagners 
50. Todestag 


Siegfried 


Oper von Richard Wagner 
Müller's Biersiuben 


Beuthen OS., 
Tarnowitzer Ecke Ver: 
bindungsſtr. Tel. 4106 


Groß. Preisskat 


ab 9 Uhr abends. 


Stellen⸗Angebote 


Sauberes, ehrliches 


Mädchen 


für den Haushalt ges 
ſucht. Zu melden Beu⸗ 
then, Bergſtr. 28, im 
Büro zwiſchen 9-19 
Uhr mittags. 


Büro- 
fräulein, 


geſucht. Aus dem gei⸗ 
tungs. od. Zeitſchrif⸗ 
tenfad bevorzugt, je. 
doch nicht Bedingung. 
Bew. u. B. 3288 a. d. 
G. d. 8. Beuthen OS. 
Paa td at Rn gun 


Hausschneiderin 


empfiehlt ſich für fpe 
fort, Ang. u. B. 3284 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Beſſeres Mädchen, 
perfekt in Küche und 
Haushalt, ſucht Ver⸗ 
trauensſtellung, enti. 
frauenlos, p. bald od. 
1 April, la Zeugniſſe. 

. erb. u. B. 3290 
d. B. G. d. 8. Beuth. 


Bist du ein Stümper In der Liebe? 
Häst du etwa Herzenstriebe, 

die du nicht wandeln kannst In Taten, 
so laß dich heut einmal beraten: 

Du wirst Im Nu em Don Juan 

und slehst die Welt ganz anders ani 
Euch Holden, die Ihr nicht versteht 
den Mann zu fesseln, um den sich's dreht, 
Euch wird gezeigt, wle man es macht, 

daß nun das Glück für Immer.lacht! BE 
Besucht den Kursus für Herzensdlebe: 

en Ufa-Flim: 


m die Liebe 


Der Flim der unerhörten Starbesetzung: 
Brigitte Heim, Hans Albers, Willy Fritsch, Lilian 
Harvey, Gustav Fröhlich, Elisabeth Bergner 
und weitere 20 Stars zelgen bezaubernd Wie man 
erobert, llebt und glücklich wird. 


13 Schriftsteller 
Auf der Bühne W.Kunde in seiner 
amüsanten Conference: 


A Das Geheimnis des Ewig-Weihlichen 


Mittwoch, den 22. 2. und 
Donnerstag, den 23. 2., 11 Uhr abends 


2großeSonder-Veranstaltungen 


Keine erhöhten Eintrittspreise] Fee nn 
für diese Vorstellung sind aufgehoben! Jugen 
keinen Zutritt, Vorverkauf an der Tageskasse. 


Kammerrichtspiele 


— — . — 

Sie bleiben unser dauernder Kunde, Lieferungen in Flaschen, 0 Platin- Dauerzündapparat 

Krügen und Siphons außer Haus. Bestens abgefüllt. 
Bestrenommierte Küch :. 


BBSSAVBIHE2S (Name und Fabrikat patentamtlich geschützt) | 92, 
2ſ/ bis 3-Zimmerwohng. 


1. oder 2. Etage, in gutem Hauſe im 
Zentrum der 
Ang. u. B. 3285 an d. 


In meinem Grundſtück Golf, 9 b, 
1. Etage, ift p. 1. 4. 1933 eine 


Zimmer-Wohnung 


mit ſämtl. Beigelaß, Zentralheizung, 
zu vermieten. 


Bierhaus Knoke, Beuthen OS. 
Heute, Mittwock abend 


[Derne Schweln schlachten 
Er war ein eifriger Verfechter der 5 Salvatorfest 


Donnerstag von früh ab: Schweinschlachten 


H.O.-Kabarett 


Gleiwitz 
> 


Das grofe Faschingsprogramm 
Rolf Romany 


Gefunkte Conferencen 
In Bild und Ton 


Eyanell und Scarell 


Internationale 
Musical - Attraktion 


Mia Elis 
‚Vortragsdiseuse 
mit. modernen Chansons 


Omori Sister 
Original-Japanese-Dancers 
Genia Alexandrowna 

‚Gronsky 
die berühmte Sängerin 


Heinrici und Martie 
in Ihren neuen Tänzen 


Fred Kuhnert 
{ l 
seinen inaenden Jungens 
è 


liche haben 


fi 


auf zum urgemütlichen 


Bockhierieli 


und Jeden weiteren Mittwoch der beliebte 


im 


in 5 a 8 
1. Kulmbacher ® Bürserhof Beuthen OS.| Kaufe 


Gerichisstraße 3 
Beuth OS. D sstr. 38 i . 
neben 8 eee früher Weihenstephan Telefon 2068 


Bitte versuchen Sie unser Qualitäts- & . 
bier „Erstes Kulmbacher“ und 


„Ewiges Streichholz“ 


Keine Abnutzung / Kein Benzin / Kein Stein 
Stück 2.50 Mk. gegen Nachnahme. 


Vertriebsorg. für Ostdeutschland 
M. Welss, Beuthen OS., Lindenstraße 54. 


Vertreter in allen Bezirken gesucht. 


Anterricht 


Adagogfum obten = 
Seria b. Drima fön! Be 15 
. a s em] r} 

n durch 


Schulge! Süni. 
ne 


Kiuickerbocker seh un Ser Tinde! % | 


Ja, das ift nun eine ganz dumme Sache, die da dem Detektiv Knicker⸗ 
bocker paſſiert iſt. Ausgerechnet ihm, dem großen Knickerbocker, vor dem 
einſt die Unterwelt von New York und London zitterte, ihm — dem 
Meiſterdetektiv a. D. von Scotland Yard —, nein, daß ihm das paſſieren 
peinlich Das erſte Mal in ſeinem Leben, daß er keinen Rat weiß. Wie 
peinlic 


Ach, Sie willen noch nicht, welches Unheil ihm widerfahren ift? Kürz⸗ 
lich bekommt Knickerbocker ein Kabel aus Chikago, direkt von Miſter Spleen 
(Corned Beef und Fleiſchwaren en gros): „Eintreffe demnächſt in Beuthen 
zu längerem Aufenthalt. Erbitte bis dahin Anſchriften von 45 Ge⸗ 
ſchäftsleuten und ihren Mitarbeitern, bei denen ich gut bedient werde.“ 
Merkwürdiges Telegramm, nicht wahr? Um ſeinen Inhalt zu verſtehen, 
muß man nämlich wiſſen, daß Miſter Spleen aus Chikago ſeine Einkäufe 
grundſätzlich nur in ſolchen Geſchäften tätigt, die ihm als beſonders fort⸗ 
ſchrittlich und ſmart bekannt ſind. Für einen amerikaniſchen Großkauf⸗ 
mann ein durchaus begreiflicher Standpunkt. 


Aber der gute Knickerbocker ſitzt trotzdem in der Tinte. Natürlich 
weiß er, daß es in unſerer Stadt weit mehr als 45 fortſchrittliche 
Geſchäftsleute und Angeſtellte gibt, und ſelbſtverſtändlich hat er bereits von 
den tüchtigſten die Photographien in ſeinem Archiv liegen. Aber mit des 
Geſchickes Mächten ift kein ew ger Bund zu flechten! Zu dieſen Photo: 
graphien fehlen ihm nämlich die Namen der betreffenden Firmen, denn 
gerade dieje Namenliſte ift dem armen Knickerbocker bei feinem Umzug 
von London nach Beuthen verloren gegangen. 


Und Miſter Spleen beſteht auf ſeinem Auftrag! Er läßt nicht mit ſich 
ſpaßen. Ja, wenn da dem tüchtigen Knickerbocker nicht noch in letzter 
Minute ein rettender Einfall kommt, wird er wohl oder übel durch ganz 
Beuthen laufen müſſen, um die Firmen⸗Namen zu den Photographien 
ausfindig zu machen! Für einen Meiſterdetektiv allerdings nicht gerade 
die idealſte Löſung. Man darf geſpannt fein, wie Knickerbocker ſich aus 


der Sache herauswindet, um doch ſeinen Auftrag zu erledigen. 


(Fortſetzung folgt morgen.) 


Koppel & Taterk 
Beuthen. 08. 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Wegen anderen 
ich mein gut eingeführte; 


Kolonialwarengeschäft 


mit einer Stammkaſſekundſchaft. Ver⸗ 
mittler und Horcher verbeten. 

Angebote unter P. r. 716 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG, erbeten. 


2 DE RES LE NN 
Ki. Zigarren- Gelman 


gute Lau 


i d., weg. Langfriſtige 
Heute, Mittwoch, den 22. Februar, anderem 


ternehn, 
fofort billig zu ver⸗ 
kauf, Hindenbg. OS., 
Schecheplatz 3. 


für Sammler 


Inilations-Geld 
(alte Geldſch.) u. zahle 
b. 10 Mk. je Stck. Näh. 
M. Grimm, Bernburg 


Stab 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich. nicht von den enormen Vorteilen unserer ` 


Prinzeß-Auflegematratzen . R. P. 


überzeugt haben Alleinhersteller 


Abt. Metallbeiten 
b S 


e] 
Hindenburg OS, 


-Dorkäufe 


Unternehmen verkaufe 


Darlehn 
ohne Vorſpeſen, 
ohne Wechſel. 
Bisher ausbezahlt 


RM 1.400.000. 


Mobiliar⸗Darlehns⸗ 
kaſſe „Hanſa“ 
GmbH, Aachen. 


t, zum 1. IV. geſucht. 
Hit, d. 8. Beuthen. 


Näheres ift im 


. Baugeſchäft Richard Kühnel, 77 7 
Beulen Be Birchowſtraße 3, zu erfahren 


Sonnige 
3- Zimmer- 
[Wohnung 
m. Küche, Bad, Mäd⸗ 
chen. u. Speiſekamm., 
Naragheizg., in ruhi⸗ 
gem, vornehm. Hauſe 
p. 1, 4. 33 3. vermiet. 
Burtzik, Beuthen OS., 
Ludendorffſtraße 10. 


Sonnige 


21/2 Zimmer 
mit Bad, in Neubau, 
ſowie im Hochparterre 
3-Zimmer-Wohnung 
mit Bad für ſofort 
zu vermieten. Zu erft, 
Baugeſchäft 

rang Soßik, Beuthen, 

Kerle Straße 4% 
Telephon 3800. 


er eue 
3- bis5-Zimmer- 
Wohnung 


mit Etagenheigung u. 
Bad, Nähe Kurfür⸗ 
ſtenſtr., p. 15. 4. oder 
1. 5. v. kinderl. Cher 
paar geſucht. Ausf. 
Angeb. mit Preisang. 
erb. u. B. 3286 an d. 
G. d. 8. Beuthen DS, 


Berufst. Dame ſucht 
preiswert., gut möbl, 
Zimmer z. 1. 3. 1983, 
Ang. u. B. 3287 a. d. 


G. b. 8. Beuthen OS. 


Dermiſchtes 


Schoenenbergers 


Flasche 1,65 RM 


Reformhaus Röhner 
Beuthen s., Rut 2372 
nur Gräunnerstr, 18 


Die Beuthener Mieterſchaft 


Ein beachtlicher Beſchluß des Mietervereins f 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 21. Februar. den. Die dafür erhaltene Zuchthausſtrafe ver- 

In einer erweiterten Vorſtandsſitzung nahm] büßt H. in der Strafanſtalt Gr. Str eh 
der Mieterverein Beuthen unter Leitung von litz aus der er zu dem neuen Termin vorgeführt 
Studienrat Dr Heitmann neben der Erledi⸗] wurde. Kaum hatte der Einzelrichter eine drei- 


j ; & monatige Gefängnisſtrafe für die heute zur An⸗ 
ge Se ae 5 king klage ſtehenden Straftaten verkündet, als der An⸗ 


8 15 i eklagte mit einem mächtigen und geſchickten Satz 
Mehr als ein Jahrzehnt hatte der hieſige Mieters durch Die Scheiben an e im Bere 
ſchutzverein eine eigene Liſte für die Stadt⸗ 


A handlungsſaal ſprang und fo gewaltſam ins Freie 
verordnetenwahlen bzw. für das frühere Ge⸗ kam. Staunenswerter Weiſe waren die Vere 
meindeparlament Roßberg mit gutem Erfolge letzungen des Fenſterſpringers nur geringfügiger 
aufgeſtellt. Nach einer langen Ausſprache kam Natur. Er konnte ſich aber der goldenen Freiheit 
man aber dieſes Mal zu der Auffaſſung, daß eine nur ganz kurze Zeit erfreuen. Denn ſchon in der 
veränderte Zeit es auch im Stadtparlament er-| Dyngosſtraße war der Ausreißer von einem Po⸗ 
forderlich mache, daß ſich klar abgegrenzte, ver⸗ e e ee e 

4 5 2 ß { ; è 
ite Mehrheiten bilden. ba eine Zerſplit⸗ Menſchenmenge zuſammengebracht, die aber mühe⸗ 
terung in der heutigen Zeit auch aus ſtaatsbürger⸗ los zerſtreut wurde. 
lichen Erkenntniſſen — ſelbſt unter anderer Be 
zeichnung — nicht angebracht fei Starke Be- 
tonung fand dieſe Auffaſſung auch durch den 
Stadwerordneten Harnoth, der feine Spitzen⸗ 
kandidatur auf einer eigenen Liſte ablehnte. 
Damit wurde, bei einzelnen Stimmenthaltungen, 
eine eigene Liſtenaufſtellung zu der Stadtverord⸗ 
netenwahl abgelehnt. 

In der gleichen Sitzung nahm die Verſamm⸗ 
lung auch eine Entſchließung an, in der das Reichs⸗ 
be den den erſucht wird, weitere Mittel 


breitet, daß die größte Zahl der nicht auf natür- 
lichen Gründen beruhenden Todesfälle auf 
Betriebsunfälle zurückzuführen iſt. Dieſe An⸗ 
nahme trifft jedoch keineswegs zu. Legt man die 
ſtatiſtiſchen Zahlen für das Jahr 1930 zugrunde, 
io haben ſich in dieſen Jahre 


in Deutſchland insgeſamt 25 720 tödliche 
Unfälle 


ereignet. Von dieſen entfielen auf Verkehrs ⸗ 
unfälle 3490 Prozent, auf Betriebs⸗ 
unfälle 28,46 Prozent, auf Fälle von Er⸗ 
trinken infolge eines Unglücksfalles 
13,60 Prozent und auf ſonſtige Urſachen 
(8. B. Hitzſchlag, Vergiftungen, Blitzſchlag, Uns 
fälle bei der Handhabung von Feuerwaffen, Ab⸗ 
ſtürzen uſw.) 23,04 Prozent. i 

Von den bier genannten Gruppen von Unfäl⸗ 
len ſtehen alſo die Verkehrsunfälle an der 
Spibe. Ihre Zahl betrug im Jahre 1930 8977. 
Durchſchnittlich wurden aljo 1930 in Deutſchlanb 
an jedem Tage 25 Perſonen durch Verkehrsunfälle 
getötet, d. h. durchſchnittlich in jeder der 24 Stun. 
den des Tages fiel ein Menſch einem Verkehrs⸗ 
unfall zum Opfer. Unter den Verkehrsunfällen 
entfielen wieder 40,56 Prozent auf Auto» 
unfälle, 2480 Prozent auf Motorrad- 
unfälle und 34,64 Prozent auf ſonſtige 
Verkehrsmittel uſw. Die Betriebsunfälle 
verteilten ſich wieder mit 41,67 Prozent auf die 
Induſtrie, mit Ausnahme des Bergbaues, 
mit 35,77 Prozent auf die Lan dwirtſchaft, 
mit 17,37 Prozent auf den Bergbau und mit 
5,19 Prozent auf ſonſtige Betriebe. 7 


Dem Bergbau, der als beſonders gefährlich 
gilt, find aljo noch nicht einmal halbſoviel Men. 
ſchen zum Opfer gefallen wie bei der Tätigkeit in 
der Landwirtſchaft. 

Von der Geſamtzahl der tödlichen Unfälle 

entfallen auf den Bergbau nur 4,94 Proz. 


Intereſſant iſt noch die Gegenüberſtellung, daß im 


Pflichtwerkjahr! 


Als erſte deutſche Hochſchule hat es die Deut⸗ 
ſche Hochſchule für Leibesübungen in 
Berlin allen Abiturienten, die zu Oſtern 1933 
das Studium der Leibesübungen aufnehmen wol⸗ 
len, zur Pflicht gemacht, das Werkjahr in 
der von der Reichsregierung geplanten Form 
durchzumachen, bevor ihre Zulaſſung zum Stu⸗ 
dium erfolgen kann. Dieſer Schritt iſt zu be⸗ 
grüßen, und es iſt zu hoffen, daß auch andere Hoch⸗ 
ſchulen dieſem Beiſpiel folgen. 


Mit dem Raſtermeſſer 
die Kehle durchſchnitten 


; 1 Bendzin, 21. Februar. 
Auf offener Straße in Bendzin gerieten zwei 
Männer in einen Wortwechſel, der in eine wüſte 


ür den Bau von Nebenerwerbsſiedlun⸗ 
gen nach Beuthen fließen zu laſſen. 


Durchs geſchloſſene Fenſter 
geſprungen 


Beuthen, 21. Februar. 

Eine aufregende Szene gab es am Dienstag 
vormittag im Strafgerichtsgehäude des Beu⸗- 
thener Landgerichts. Dort hatte ſich vor 
dem Einzelrichter, Amtsgerichtsrat Liebert, 


der vor einiger Zeit zu einer mehrjährigen Zucht- Schläge tei ausartete. Die umſtehenden Jahre 1930 in Deutſchland 17880 Menſchen 
e berurteilte frühere Poſtangeſtellte[Menſchen konnken es nicht mehr verhindern, daß i ; f í 
fel ma i der eine der Streikenden ein Rafiermeſſerfburch Gelbitmorb geendet haben, d. h. 


ändel wegen Sachbeſchädigung, f h 
und anderer Delikte zu verantworten. Dieſe Strafe 
taten rührten aus der Zeit her, in der er im Ge⸗ 

richtsgefängnis Beuthen feſtgehalten wurde, um 
wegen eines Amtsverbrechens abgeurteilt zu wer⸗ 


rund 2 73mal ſoviel als durch Btriebsunfälle jeg⸗ 
licher Art zu Tode kamen. Durch Mord, Zot- 
ſchlag und Körperverletzung mit töd⸗ 
lichem Ausgang ſtarben 1233 Perſonen, d. h. 


der in Breslau die tragende Hauptrolle über⸗ Deutſches Theater Kattowitz: Hamlet 
nommen baue, das Ganze mehr auf durch Der Aufführung des Trauerſpiels „Ham 


Kunſt und Wifienjchaft 
es Spiel der fbr ene den anl te.] let“ war in Kattowitz ein volles Haus beſchie⸗ 


Theater in Breslau enden ar Au PiS ngen 15 nn Be ein Vertrauensbeweis für die Qei 
Die Breslauer Schauſpielbühnen haben, feit in We! 255 tungsfähigkeit unſeres Schauſpielenſembles. 
ihr zweiter Verſuch, in einer Uraufführung einen 1 e A keller Guſtav 1 
neuen Dichter durchzufetzen, nicht voll gee | ri 1 Par 11 55 1 ſt als Spie 95 er rollen. Im Verein mit Hermann Haindl vere 
glückt ift, eine vorſichtige Spielplanpolitik ge» ſten Slack fid dent gan a 6 115 7919 ſtand es der Spielleiter mit verhältnismäßig ein- 
trieben. Sie haben ſich weſentlich auf erfolg ⸗ I iſts "N . ſchen 11 5 Fr erort fachen Mitteln, die eranmi in großer Leiſtung 
reiche, vielfach erprobte Stücke verſchiedener ]! f di Biß l beg man Bent 5 55 de herauszubringen, wenngleich ſich über manche 
Artung beſchränkt und im Rahmen dieſes n f 5 r Erk een ſſchieder eute tobt der Regiefrage ſtreiten ließe. Mit der Titelrolle war 
Sicherheitsprogramms einige gute Erfolge vere die Fra er cht 998 51 0 teden, 977 1 Auf Hans Hübner betraut worden: Der große Er⸗ 
eichnen können. Zweimal ging die Intendanz fafſun ER m „Kurfü et ind Prin PE RER i i folg iſt fein Verdienſt, wenn auch Auffaſſung 
Harvey auf ausgeſprochene Kaſſenſtücke früherer an bedenten Geht b a fürſt v in feinen und Darſtellung teilweiſe zu weich und mit zu 
Zeit zurück: Auf Müller ⸗Schlöſſers n ; er ykrar von ſeinem piel Fyrismus beladen blieben. Eine vortieß 
„Schneider Wibbel“ und auf das alte ſpa⸗ 
niſche Spiel „Donna Diana“ pon Moreno, 
feit den Tagen von Joſef Kainz jtet3 ein belieb⸗ 
tes Erfolgſtück der deutſchen Bühne. Müller⸗ 
Schlöſſers Volksſtück vermiſcht in geſchickter 
Weiſe vaterländiſch⸗geſchichtliche Motive mit Dras 
ſtiſchem Humor, wenn es die Geſchichte vom 
Schneidermeiſter erzählt, der gegen Napoleon 
läftert, verurteilt wird, feinen Geſellen veran⸗ 
laßt, ſtatt ſeiner ins Gefängnis zu gehen und 
der nach dem Tode en eſellen ſeinen eige⸗ 
enen Leichenzug anſehen muß. Die ſaftige Komik 
fred Scher zers verhalf dem Stück in Bres⸗ 
lan zu dem Erfolg, den es überall bisher gefunden 
hat. „Donna Diana“ iſt das alte Stück von der 
kalten Schönheit, die keinen Freier an ſich heran⸗ 
kommen läßt und ſchließlich von der Lift des 
durch den Intriganten gut beratenen Liebhabers 
überwunden und zux Kapitulation gezwungen 
wird. Frau Dietrich und die Herren Frank 
und Inger gaben in liebenswürdiger Spiel⸗ 
manier dieſem in ſeiner Einfachheit und Gerad⸗ 
linigkeit immer wieder wirkſamen Stückchen die 


rechte Form. 

Romaine Rollands nicht ſehr ſtarkes 
Repolutionsſtück „Die ee fait, die Dare 
ſtellung einer Art Dreyfuß⸗Affäre während der 
Tage der Jakobiner⸗Herrſchaft, erzwingt durch 
die grelle Schwarz⸗Weiß⸗Zeichnung immer wieder 


zog und mit dieſem ſeinen Gegner den Hals bis 
ur Wirbelſäule durchſchnitt. Der Schwerver⸗ 
bte ſtarb unmittelbar darauf. Der Mörder 

wurde verhaftet. i 


Alexander Moiſſi jo ſtark, während Hans Frank, 


ſtarren Prinzip der Subordination um jeden 5 
Preis ab, als er den Prinzen begnadigt? Oder 
erklärt der Prinz das grundſätzliche Unrecht feiner 
ai Oder treffen ſich etwa beide auf 
halbem Wege? Die Frage wird unentſchieden 
bleiben, ſolange der große Problemzuſammen⸗ 
hang des Verhältniſſes von Führertum, Pers 
ſönlichkeit und Gemeinſchaft die Kernfrage unſeres 
Lebens bleibt. Das Theater rettet ſich aus dem 
Dilemma, indem es immer wieder den Kurfürſten 
verehrungswürdig und den Prinzen liebenswert 
zeigt, und im übrigen die romantiſchen Motive 
des Dramas faſt ins Komodienhafte umgebogen 
betont. Der junge Schauspieler Werner Jung 
bewährte fid in der ſchwierigen Rolle des Prin- 
zen, wenngleich Kleiſts Spiel, der vertrakten 
Sprachbehandlung wegen allen Darſtellern Nüſſe 
zu knacken aufgibt, die allen Schauſpielern des 
heutigen Theaters Schwierigkeiten beinahe 
unlösbarer Art bereiten. Dennoch wurde es ein 
berechtigter bedeutender Erfolg. 
í Ä Dr. W. Milch, 


Die Wartburg⸗Waldbühne. Die Wartbur g⸗ 
Waldbühne iſt jetzt mit Hilfe des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes fertiggeſtellt worden und foll im 
Mai eröffnet werden. Die Leitung des Theaters 
das 2000 Perſonen faßt, hat der Erbprinz 
Reuß, die Opernaufführungen werden von der 
Deutſchen Muſikbühne, das Schauſpiel 


liche Darſtellung der „Ophelia“ 


gelang Eva 
Kühne. Albis Herrmann (König) 


und 


Spiel noch dämoniſcher einſtellen; auch der 
2Polonius“ von Fritz Hofbauer blieb in pes 
jonderer Type beſchwert; freier und vortrefflich 
war ſein „Totengräber“. Albert Beßler wurde 
in zwei Rollen feiner Aufgabe gerecht. Guſtav 
Schotts „Laertes“ iſt mit Anerkennung zu 
nennen. In kleineren Rollen förderten na 
beſten Kräften das Spiel: Anne Marion, Karl 
Ritter, Erich Rauſchert fein ausgezeichneter 
Sprecher), Heinz Gerhard, Georg Saebiſch und 
Böhlig⸗Wolff. Trotzdem den hohen Anſprüchen 
der Shakeſpeareſchen Texte von unſerem Enſemble 
nicht immer voll entſprochen werden konnte, 
dankte das Haus für den ſtarken Geſtaltungs⸗ 
willen ſehr herzlich. L. Seh. 


Hochſchulrefom Tagung in Dresden. Die 
Deutſche e veranſtaltet am 4, und 
5. März in Dresden eine Hochſchul⸗ 
Reformtagung, auf der die durch die Ein- 
führung des freiwilligen Werkhalbjahres 
beſonders dringenden Fragen der Schul⸗ und 
Hochſchulausleſe behandelt werden. Die Tagun 
wird die praktiſchen Fragen der Ausleſe durch 
d aA Wehrdienſt und ihre Auswertung 
für die Arbeit der Hochſchulen erörtern. 


Wirkungen, die auch bei der Aufführung im vom Heu iſchen Landestheater t Röntgen⸗Gedächtnis⸗Ausſtellung. In Mün⸗ 
Hauptmann⸗Theater nicht ausblieben. Berechtig. Karl Wa Wien , chen wird zum Gedächtnis Wilhelm Konrad 
ter war der Erfolg, der Shaws merkwürdiger Röntgens eine große Strahlengusſtel⸗ 


Deutſche Stücke auf tſchechiſchen Bühnen. In 
Prag werden die tſchechiſchen Erſtaufführungen 
zweier deutſcher Werke vorbereitet. Im National- 
theater wird Gerhart Hauptmanns „Vor 
Sonnenuntergang“, im Städtiſchen 
Kammertheater Ferdinand Bruckners neues Stück deutung fein 


Die Marquiſe bon O.“ gegeben werden : b 
y s Be 12 65 Internationaler Krebskongreß. Der ihon feit 
ee eae EA aS e ee ERN Jahren geplante, aber wegen der wirtſchaftlichen 
Günther Bibo und Zauos von Mory uraufgeführt. Schwierigkeiten immer wieder verſchobene 
m Mittelpunkt steht e Geſtalt der Geliebten Lud Internationale Krebskongreß poll 
wigs XIV., Madame Cavalière, Die Titelpartie dieſes[ nun in Madrid vom 25. bis 29. Oktober 1933 
„Liebesromans in 4 Kapiteln“ ſingt Barbava de Fiori, abgehalten werden. 


Altersdiskuſſion „Zu wahr, um ſchön zu 
ſein,“ bereitet wurde. Dieſes ſonderbare Stück, 
in dem die unmöglichſten Lagen erdacht und die 
ſeltſamſten Szenen geſtellt werden, damit Shaw 
ſeine freilich nur zum Teil witzigen Notizen und 
Bonmots daran knüpfen kann, beginnt bei der 
Verſpottung der Aerzte, der bürgerlichen 
Erziehung, des Ruhms, der Unnatürlichkeit und 
mündet ein in eine merkwürdige lyriſche Klage 
über den Nihilismus unſerex Zeit. Gerade um 
bieſer echten verzweifelnden Lyrik des Schluſſes 
willen wirkte die Berliner Aufführung mit 


lung veranſtaltet werden. Sie ſoll fih nicht auf 
Röntgenſtrahlen beſchränken, ſondern alle uns bis 
jetzt bekannten Strahlen, einſchließlich der Strato⸗ 
ſphärenſtrahlen, umfaſſen, alſo nicht nur für die 
Medizin, ſondern auch für die Technik von Be 


Aus Oberſchleſien und Sufleſien 
ueber doppelt joviel Zodesfälle durch 
gegen Parteizerſplitterung Selbstmord als durch Betriebsunfälle 


Bartelmus ließ das Spiel flüſſig ab- In 


Margarete Barowſka (Königin) konnken ihr 


22. Febeuar 1933 


In der Bevölkerung ijt die Annahme weit ver» j alfo ungefähr ebenſopiel als ſich im gleichen Jahre 


tödliche Unfälle im Bergbau ereigneten. 


Weiterhin 
hohe Sterblichleitsz ffer in 98. 


Oppeln, 21. Februar. 
Der Regierungsbezirk Oppeln [(Oberſchle⸗ 
fien) wies auch im Jahre 1931 eine hohe 


Reichsminiſter Goering 
beſucht Oberſchleſien 


Ratibor, 21. Februar. 
Wie verlautet, beabſichtigt Reichsminiſter 
Goering, der am geſtrigen Montag die Poli⸗ 
zeiſchule in Frankenſtein beſichtigte, in den näch⸗ 
ſten Tagen der Schutzpolizei in Ratibor 
einen Beſuch abzuſtatten. 


Sterblichkeitsziffer auf, die ſogar um 
0,7 Proz. höher lag als im Jahre 1980. Mit 
18 751 Sterbefällen ſteht Oberſchleſien damit an 
dritter Stelle unter den preußiſchen Regierungs- 
bezirken. Nur noch Potsdam mit 1285 und 
Königsberg mit 1278 Sterbefällen auf 
10 000 Lebende gehen Oberſchleſien (125,9) voran. 


Zahlreiche Erwerbsloſe betrogen 
Glogau, 21. Februar. 


Unter der Firma „Vertretung und Hei- 
mat“, Adreſſenverlag uſw. betrieb der Kaufmann 
K. Skowronek aus Öberbeltih, Kreis Guh⸗ 
rau, ein einträgliches Geſchäft. Er inſerierte in 
vielen Zeitungen des Weſtens und wartete den 12 
meldenden Erwerbsloſen mit wertloſen gna) en 


und Ratſchlägen auf, die ihnen durch Nachnahme 
zugeſchickt wurden. Nachdem Sk. von der Polizei 
in Guhrau ſchon im Juli v. J. wegen feiner Ge- 
ſchäfte verwarnt worden war, kamen immer 
wieder Klagen von Erwerbslosen, bie ſich durch Sk. 
ſchwer geſchädigt fühlten. Skowronnek wurde ver» 
haftet und wird ſich jezt vor dem Glogauer 
Schöffengericht zu verantworten haben. 


Hochſchulnachrichten 


Prof. Wilhelm Moldenhauer 7. Zwei Tage 
nach ſeinem 59. 9 n ift in Darmſtadt 
der a. o. lie: für allgemeine Elektrochemie 
an der Techniſchen Hochſchule Darmſtadt, Dr. 
ig. Wilhelm Moldenhauer, geſtorben. 
Prof. Moldenhauer gehörte ſeit 1903 als Abtei⸗ 
lungsleiter der Darmftädter Hochſchule an. 

Der Berliner Sprengſtofforſcher Mente J. 
Geh. Oberregierungsrat at, i. R. 
Profeſſor Dr Dr.⸗Ing. e. h. Theodor ente 


in Berlin, der ſich um die Sprengſtoff⸗ 
forſchung hoch verdient gemacht hat und Dr.-Ing. 
e. h. der Techniſchen Hochſchule Berlin war, ii 
im Alter von 72 Jahren geſtorben. 
; + 

Nachdem der Göttinger Mathematiker ger 
mann Wey! den Ruf an die amerikaniſche Uni- 
verſität Princeton abgelehnt hat, ift dieſer ange⸗ 
ſehene mathematiſche Lehrſtuhl dem Privatdozenten 
für Mathematik und theoretiſche Phyſik an der 
Univerſität Berlin, Dr phil. Johann von 
Neumann Margitta übertragen worden. 


ch] Der Berliner Gelehrte ſteht erſt im Alter von 


29 Jahren und iſt in Budapeſt als Sohn eines 
Bankfachmannes geboren. Er hat ſich 1927 an der 
Univerſität Berlin habilitiert. — Der Ordina⸗ 
rius für Sanskritforſchung und vergleichende 
indogermaniſche Sprachwiſſenſchaft an der Uni⸗ 
verſität Gießen, Prof. Dr phil. Hermann Hirt, 
iſt in den Ruheſtand verſetzt worden. Profeſſor 
Hirt ſteht im Alter von 67 Jahren. — Geh. 
Regierungsrat Dr Friedrich Auguſt Weber, der 
Präsident des Sächſiſchen Landesgeſundheits⸗ 
amtes, vollendet morgen ſein 60. Lebensjahr. 


Oberſchleſiſches Landestheater. 5 
fl os cc th Heute abend (20,15) 


chen in Uniform“, 
Montag veranſtaltet das Theater zugunſten der Winter» 
A b 


Gaſtſpiel Wily Hechler im Stadttheater Gleiwih. 
Um der heutigen Feſtaufführung in Gleiwitz zu Wag: 
ners 50, Todestag „Siegfried“ eine beſondere Note 
zu geben, hat die neden für die Titelpartie 
einen auswärtigen Gaſt verpflichtet; den „Siegfried 
wird Willy Hechler ſingen. Die Vorſtellung beginnt 
um 19,30 Uhr. afti 

sabend zu „Siegfried“. $ i 
en a Siegfried”. (Aufführung für die 
Theatergemeinde am 7. März) findet bereits Donners, 
tag ftatt. Profeſſor Dr. Kloevekorn ſpricht im 
Leſeſaal der Stadtbücherei (20,15 Uhr), 


Der Einfüh⸗ 


Stadtrandſtedlung 
wird fortgeſetzt 


. Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt 
Seit Inangriffnahme der vorſtädtiſchen 
Kleinſiedlung auf Grund der 3. Notver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten vom 6. Oktober 
1931 ſind in Preußen mit Hilfe von Reichsmitteln 
insgeſamt rund 8400 Siedlerſtellen fer- 
tiggeſtellt worden. Außerdem ſind noch rund 
5600 Stellen in der Bauausführung begrif⸗ 
fen (davon rund 4200 ſchon rohbaufertig). Die 
Vorarb g iten zur Errichtung von weiteren 
9100 Siedlerſtellen find ſoweit vorgeſchritten, daß 
mit den Bauarbeiten begonnen werden kann, ſo⸗ 
bald es die Witterungsverhältniſſe geſtatten. 
; Die vorſtädtiſche Kleinſiedlung hat die Erwar⸗ 
tungen, die auf ſie geſetzt wurden, in vollem 
Umfange erfüllt. Die Nachfrage nach 
weiteren Siedlerſtellen iſt außerordentlich 
groß. Die Reichsregierung hat deshalb im Rah- 
men des Arbeitsbeſchaffungsprogramms die Be⸗ 
reitſtellung weiterer Mittel zur Sorte 
führung der Stadtrandſiedlung beſchloſſen. Die 
Mittel ſollen ſchon in nächſter Zeit auf die Ver⸗ 
fahrensträger verteilt werden. 


BSonftfon 

Silberhochzeit. Lokomotivführer Richard 

Hein, Kurfürſtenſtraße 3, feiert mit ſeiner Gat⸗ 
tin am Sonntag ſeine Silberhochzeit. 
470. Geburtstag. Verſteigerer Paul Jackiſch, 
Inhaber des Beuthener Auktionshauſes, Große 
Blottnitzaſtraße, vollendet am 21. Februar fein 
70. Lebensjahr. 

Abrahamsfeſt. Chemiker Pollok, der im 
vergangenen Jahre auf eine 25jährige Tätigkeit 
im Laboratorium der hieſigen Rawak 
Grünfeld - Bergbau Aktiengeſell⸗ 
ſchaft zurückblicken konnte, feiert am heutigen 
Mittwoch ſein Abrahamsfeſt. 

Vom Hausfrauenverein. Faſt zu groß 
find die Aufgaben, deren Löſung der Hause. 
Frauenverein unter der Leitung von Frau 
Profeſſor Michnik ſich zum Ziel geſetzt hat. 
Es hat ſich ein Arbeitskreis gebildet, der jeden 
Dienstag zuſammenkommt, um ſich das notwen⸗ 
dige Willen über wichtige wirtſchaft. iche, 
turelle, ſoziale und rechtliche Belange zu ver- 
ſchaffen. Gegenwärtig wird das Thema „Haus⸗ 
frau und Arbeitsgericht“ an Hand einer 
Broſchüre eines Gerichtsberichterſtatters behan⸗ 
delt. Ferner ſucht man der jungen Hausfrau 
und Mutter die Beteiligung an dieſem Arbeits⸗ 
kreis dadurch zu ermöglichen, daß man einen 
Kinderkreis einrichtete und die Kinder in 
einem beſonderen Raume neben dem Verſamm⸗ 
lungsraum der Hausfrauen beſchäftigt. Der 
geſtrige Dienstagnachmittag war durch einen 
mannigfachen und lehrreichen Lichtbilder. 
vortbag über deutſche Bäder abwechflungsreich 
geſtaltet. Der Redner, . stud. jur. Luetge⸗ 
Srune, verſtand es, mit ſeinen inhaltsxeichen 
Erklärungen der Kureinrichtungen der verſchieden⸗ 
ſten Bäder zu feſſeln. Der Vortrag wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. Demnächſt ſollen 
die ſchleſiſchen Bäder behandelt werden. 

e Sportverein Heinitzarube. Einige fröhliche 
Stunden bereitete der Sportverein Heinitzgrube 
ſeinen Mitgliedern und Angehörigen durch einen 
Faſchingsball im Schützenhaus. Der vollbeſetzte 
Saal, geſchmückt von hohen Tannen und herrlicher 
Dekoration, glich einem Märchenland. Nach der 
Begrüßungsanſprache des Hauptvorſitzenden, 
Maſch.⸗Werkm. Rogowſky, ſangen alle Fejt- 
teilnehmer das Deutſchlandlied. In den Tanz 
pauſen ſorgte der Vereinskomiker A. Kandzior 
für Witz und Humor. Der Schießſtand war ſtets 
dicht umlagert, aber auch eine Saalrutſchbahn 
fand regen Zuſpruch. Erſt in den frühen Mor⸗ 
genſtunden fand die gemütliche Feier ihren Ab⸗ 
chluß. I 

* Koſtümball beim Reiterverein. Es war ein 
Feſt, wie man es bisher noch nicht gefeiert hatte. 
Die Stimmung von Anfang an, ſchon bei den 
Vopbereitungen, war geboren aus einem ſchönen 
Jufammengehörigkeitsgefühl. Jeder trug auf 
feine Art zu einem guten Einfall bei, fo daß 
die Ueberraſchungen des immerhin langen 
Abends nicht zu zählen waren, vor allem durch 
originelle Koſtüme, die immer aber abgeſtimmt 
waren auf das reitſportliche Milieu und den 
Kreis derer, die dem edlen Sport heutzutage hul- 
digen. Die Betreuung durch den Vorſtand konnte 
in dieſer großen Familie nicht fehlen; ſchon am 
Eingang zu den geſchmückten Räumen des Kaiſer⸗ 
hofes wurden Gönner, Freunde und Mitglieder 
mit ihren Angehörigen von Direktor Rittmeiſter 
a. D. Rüdiger und Gemahlin begrüßt und 
mit einem Trunk oder einer Süßigkeit (für die 
Damen) empfangen. Der Ablauf des Feſtes war 
dann nur echte Fröhlichkeit. 

Brahms⸗Gedächtnisſeier. Der von der 
Leitung des Cieplikſchen Konſervato⸗ 
riums (Inhaber Paul Kraus) vorbereitete 
Brahms Abend, der eine im großen Stil 
aufgezogene Würdigung des deutſchen Meiſters 
bringen wird, iſt für Mitte März angeſetzt 
worden. 

* Sonder⸗Film⸗Abend im DHV. Der Ber- 
kehrsreſerent der Deutſchen Luft⸗Hanſa, Berlin, 
weilt am Donnerstag auf Einladung des Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenverbandes in Beu⸗ 
then. Herr Erler wird im Rahmen - feines 
Vortrages „Die Entwickelung der deutſchen Luft⸗ 
fahrt“ die Filme „Welt von oben“, „Flug zum 
Montblanc“, „Menſch fliege“ und „Berlin —Pe⸗ 
king“ vorführen. Zu dieſem intereſſanten Abend, 
der um 20,15 Uhr im Saale des DHB.-Heimes 
auf der Hubertusſtraße 10 ſteigt, ſind alle Ver⸗ 
bandsmitglieder mit ihren Angehörigen einge⸗ 
laden. 

* Heinz Steguweit, der rheiniſche Dichter, in 
Beuthen. Am Sonntag, dem 5. März, 20,15 Uhr, 
lieſt der durch ſeinen Roman: „Der Jüngling im 
Feuerofen“ bekannt gewordene Dichter Heinz 
Steguweit aus Köln in der Aula des Reale 


wandte er ſi 


Die Pflicht zur Wehrhaftickeit 


Der Kyffhäuſerbund 


und jeine 


[Eigener Bericht) 


Karf, 21. Februar. 


Die Monatsverſammlung im „Tivoli“ wurde 


vor vollbeſetztem Saal als Feſtappell abgehal⸗ 
ten. Der 1. Vorſitzende, Bergverw. Schmidt, 
ſprach über Wehrkraft, Wehrwille, Nation, die 
für die Entwicklung eines Landes immer entſchei⸗ 
dend geweſen ſind. Beſonders die Wehrkraft 
des deutſchen Volkes ift aus politiihen und 
geographiſchen Gründen von fo großer Bedeutung, 
daß ihre Förderung unter keinen Umſtänden 
7 acht gelaſſen werden ſollte. Es gehört 
zu den 


Hauptaufgaben der Kriegervereine, 


den Wehrgeiſt in unſerem Volke bewußt lebendig 
zu erhalten, denn ein Volk kann nur frei und un⸗ 
abhängig werden, wenn es ſeine Wehrkraft nicht 
verkümmern läßt. Ein entwaffnetes Deutſchland 
im Herzen Europas kann nicht damit rechnen, in⸗ 
mitten einer mit den modernſten Kriegsmitteln 
ausgerüſteten Zehnmillionenmacht dauernd fried⸗ 
lich leben zu können. Nur die Erkenntnis der 
Gefahr, die mit jedem Jahr unſerer entehren⸗ 
den Wehrbeſchränkung gegenüber dem militäri⸗ 
ſchen Kräfteverhältnis der anderen Staaten 
näherrückt, vermag die Gemüter aufzurütteln und 
eine alte Forderung in allen deutſchen Herzen 
erſtehen zu laſſen: Die Pflicht zur Wehr⸗ 
haftigkeit!“ Der 1. Vorſitzende ging dann 
auf den nationalen Gedanken und den 
Aufbruch der Nation ein. Die national 


geſinnten Maſſen haben unaufhaltſam zugenom⸗ 
&| men und find eine Macht geworden, mit der 


jeder rechnen muß. Daß das nationale Deutſch⸗ 
land einen Sturm gegen die Kriegsſchuld⸗ 
lügen entfeſſelt, das Gewiſſen der Nation und 
eines großen Teiles des Auslandes wachgerüttelt 
hat, ift als Erfolg zu buchen In Deutſchland 
wird wohl jetzt jeder wiſſen, daß es 


ohne ſtarke Wehr keine wirkliche Zukunft 


gibt. Die Welt kann zu einem waffen⸗ und wehr⸗ 
loſen Deutſchland kein wirtſchaftliches Vertrauen 
haben. Darum müſſen wir wieder eine Armee 
haben, die der Größe und Bedeutung Deutſchlanbs 
entſpricht und der Lage Deutſchlands im Mittel⸗ 
punkt Europas gerecht wird. Die nationalen 
Ziele in Deutſchland können nur wirklich erreicht 
werden, wenn das Volk national denkt und das 
Vaterland über alles ſtellt.“ Der Vortrag endete 
mit dem Gelöbnis: „Deutſchland zu dienen, 
Deutſchland, nur Deutſchlandl“ 9 


Prah enner Beifall begleitete die eindrucks⸗ 
vollen Worte. Oberſteiger Albin Schneider 
führte mit den im Abiturium ſtehenden Schülern 
Gerhard Broll und Paul Waſſer vom Hin- 
denburg⸗Gymnaſium an Hand eines Filmſtreifens, 
mit 130 Stehlichtbildern und entſprechenden 
Texten aus der vaterländiſchen Geſchichte, Stati- 
ſtiken und Ueberſichten ausgeſtattet, die Ent⸗ 
binde er die Aae der Kyffhäuſer⸗ 
bundes por, die Aufklärung über Weſen, Zweck 
und Ziel des Bundes und einen Einblick in die 
größte Soldatenvrganiſation gab. 
Ein Rekrutenball ſchloß ſich dem Appell an. 


gymnaſiums, Friedrich⸗Ebert⸗Straße, aus eine 
nen Werken. Heinz Steguweit weilt auf Ein⸗ 
ladung des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
Verbandes in Beuthen. Karten im Vorverkauf 
(Buchhandlung Blochel, Tarnowitzer Straße). 


und kranken Tagen“. Der zahlxeiche Beſuch be⸗ 
wies, daß für dieſes Thema großes Intereſſe be⸗ 


ſtand. Nach einer kurzen Begrüßung begann Dr 


Reimold mit ſeinem e a Vortrag, in 
deſſen Verlauf er auf alle Kinderkrankheiten zu 
ſprechen kam. Er zeigte an Hand von Lichtbildern 
ihre Erſcheinungsformen, ſprach über den Grad 


der Gefährlichkeit der einzelnen Krankbeiten und, 
"warnte vor zu großem Leichtſinn auf, 
ee auf der anderen 


der einen 


gegen berſchiedene Unarfen und Ge- 
ie die Geſundheit des Kindes leicht⸗ 
Grund 


wohnheiten, 
ſinnigerweiſe aufs Spiel ſetzen und oft der 


zu Infektionskrankheiten ſind. Den Müttern emp⸗ 


fahl er, in allen Zweifelsfällen rechtzeitig den 
Arzt zu Rate zu ziehen. Der Beifall be⸗ 
wies Dr Reimold, daß ſein Vortrag von den 
Frauen ſehr dankbar aufgenommen wurde. 


* Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere Be: 5 
Hauptpunkt der Monatsverſammlung bildete die 
Beſchlußfaſſung der Ausgeſtaltung des 20 jäh r i» 
gen Stiftungsfeſtes, das am Sonntag, 
dem 26. Februar, im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes abgehalten wird. — Die Feier beginnt um 
15 Uhr mit Konzert, Theateraufführung und 
humoriſtiſchen Vorträgen. Als Feſtredner hat 
der Verein Diviſionspfarrer Meier aus Glei- 
witz gewonnen. Um 8 Uhr abends findet der Feſt⸗ 
Ball ſtatt. Die Tanzpauſen werden durch 
ſchießen und Beluſtigungen ausgefüllt. 

* Zd A. Der Zentralverband der Wi- 
geſtellten, Ortsgruppe Beuthen, beſichtigte 
geſtern abend den techniſchen und Ter thetrieb der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 

* Schiedsrichter⸗Vereinigung. Im Anſchluß 
an die tete Vollperſammlung hielt Sportredak⸗ 
teur W. Rau, Beuthen, einen intereſſanten mit 
großem Beifall aufgenommenen Vortrag über das 
Thema „Sport und Sportpreſſe“. Die Ausfüh⸗ 
rungen des Vortragenden gaben einen Ueberblick 
über die age ia der Sportpreſſe und ihre 
Zuſammengrbeit mit den Sportverbänden. 

* Evangeliſcher Männerverein. Am letzten 
Sonntag veranſtaltete der Evangeliſche Männer⸗ 


verein im Volksheim einen Familienabend, 


der gleichzeitig mit einer kurzen, aber würdigen 
Abschiedsfeier für den ſcheidenden Paſtor Bun⸗ 
zel und ſeine Gattin ausgestaltet wurde. Der 
Abend wurde mit einem Muſikſtück der Herren 
Dienwiebel und Wittich (Klavier und 
Geige) eingeleitet, anſchließend hielt der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Superintendent Schmula, die Begrü⸗ 
ßungsanſprache. Ganz beſonders herzliche Worte 
fand der Votſitzende für den ſcheidenden Paſtor 
Bunzel und ſeine Gattin, wobei er hervorhob, 
daß Paftor Bunzel neben feiner großen Inan⸗ 
ſpruchnahme als Gemeindeſeelſorger auch das 


Vereinsleben durch Vorträge förderte. Zum | f 


Dank wurde dem allſeits verehrten Paftor Bunzel 
und ſeiner Gattin ein dreifaches „Glück auf“ von 
den Anweſenden dargebracht Ebenſo ſtattete als 
weiteres Vorſtandsmitglied Bender dem Schei⸗ 


denden für feine ſtete Hilfsbereitſchaft ſeinen Dank d 


ab. Aus tiefbewegtem Herzen dankte Paſtor Bun⸗ 
zel für dieſe Abſchiedsſtunde mit der Verſicherung 
auch in neuen Amtsbereich die hieſige Gemeinde 
nie zu vergeſſen. Nach muſikaliſchen Darbietun⸗ 
gen, die in künſtleriſcher Vollendung durch Frl. 
Jaehnelt und die Herren Wittich und 
Dienwiebel die Anweſenden N, hielt 
Superintendent Shmula einen 

„Muſſolini und die Pontiniſchen Sümpfe“ 


in Deutſchland einige Angaben fiber das Siebe 
lungsweſen machte. à; 


Tun 
eite. Auch 


Den 


Preis⸗ b 


ortrag über] P 
wäh⸗ 
rend das Mitglied Bender als Gegenbeiſpiel RI 


Bom Kreiswaldpark. Nach Beendigung der 
Froſtperiode dürfte der Beuthener Kreis, 
wald vielen Erwerbsloſen ausreichend Betäti⸗ 
gung geben. Da gilt es zunächſt, die vielen großen 
Lücken, die Stürme und Fröſte in den einſt 
ſo prächtigen Baumbeſtand geriſſen haben, neu 
aufzuforſten. Schon jetzt iſt der Wald mit den 
vom Freiwilligen Arbeitsdienſt und den Pflicht⸗ 
arbeiterkolonnen geſchaffenen Pflanzlöcher 
wie überſät. Mithin erwartet die Arbeits⸗ 
kolonnen, von denen zur Zeit noch die i 
Arbeitslager Nimptſchſchacht ſta⸗ 
tionierte in Tätigkeit iſt, eine erieſige Arbeit. 
Weiterhin wird ſich auch in dieſem Jahre die 
Kreisverwaltung die Wegeaus b f erung 
und die Erſchließung weiterer Wald» 
teile angelegen fein laſſen. Auch die Neuauf⸗ 
petung der, durch Zerſtörungsluſt betrunkener 
urſchen entzweigeſchlagenen 8 q 


fahrerweges mit Hecken gehören in das dies⸗ 
jährige Arbeitsprogramm "u. 
Einreichung der Einkommenſteuererklärung. 
In der Mitgliederverſammlung des Haus- SR 
Grundbeſitzervereins hielt der 1. Vorſitzende einen 
Vortrag über die Straßen baukoſten und 
Anliegerbeiträge. Ausgehend vom Haushaltsplan 
der Stadt erläuterte er zunächſt die Begriffe 
ordentlicher und außerordentlicher Haushalt und 


15 0 feſt, daß die Stadtverwaltung zur Deckung 


er Ausgaben nicht nur die ihr kraft Geſetzes zu⸗ 
ſtehenden Steuern erhebe, ſondern ſich auch noch 
beſondere Einnahmen verſchaffe durch die verſchie⸗ 
denſten Gebühren ordnungen. Redner 
alsdann die „Verwaltungsgebühren⸗ 
in der Stadtverordnetenver⸗ 


über die Erhebung von Voraugleiſtungen 
für die Wegeunterhaltung“ und auf das 
„Ortsſtatut über Anlegung, Veränderung und Be⸗ 
bauung von Straßen und Plätzen“ ein. Beide 
Vorlagen wurden von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung nicht angenommen, ſondern verfielen 
wegen ihrer außergewöhnlichen Tragweite der 
Vertagung. Die im Baufluchtengeſetz vom 2. Juli 
1875 und im Ortsſtatut bom 18. September 1907 
beſtimmte Ortsſatzung für Straßenbaukoſten ſoll 
in der neuen Ortsſatzung zu Laſten der betroffe⸗ 
nen Anlieger außergewöhnlich erweitert werden, 
insbeſondere ift neu in § 10 der Sabung eine 
Pnp ige  Unterhaltungspflidt der 
Straßen durch die Anlieger vorgeſehen. Redner 
führte aus, daß Straßenbaukoſten in der heutigen 
Zeit überhaupt nicht mehr am Platze ſind, da durch 
Straßenbauten bei der gebundenen Wirtſchaft der 
Wohngebäude Wertſteigerungen kaum ein⸗ 
treten. Straßenbauten erfolgen lediglich im Ve ve 
kehrsintereſſe für die geſamte Bevölkerung. 
Rechtsanwalt und Notar Dr Skowronek legte 
in längeren Ausführungen dar, in wie überaus 
mühevoller Tätigkeit Verhandlungen mit dem Ma⸗ 
giſtrat wegen der Straßenbaukoſten in den Jahren 
1930/32 ſtattgefunden haben 
berichtete über die Beſprechung der 
vertreter beim Finanzamt und verlas 
den Hausbeſitzervextretern gemachten 

Lüge für die Einkommenſteuerberanlagung, 
welche die einſtimmige Billigung der Verſammlung 
fanden. Mitgeteilt wurde, daß die Friſt für die 
e der Einkommenſteuer⸗ 
erklärung bis zum 15. März verlängert wor⸗ 


ausbeſitzer⸗ 
ie dort von 
Vore 


en ift. 


taten, wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom⸗ 
men. Sodann kamen die Tänzer zu ihrem Recht. 


im 


1 n entz ſch ante und Bas 
pierkäſten jowie die Einſäumung des Rad- 


Der 1. Vorſitzende 


Anftandſetzung 
von Kunſtdenkmälern 
Eine Reſtaurierungswerkſtatt in Neiße 


Die Kommiſſion zur Erhaltung und Erfor⸗ 
ſchung der Kunſtdenkmäler in der Provinz 
Oberſchleſien hat im Muſeumsgebäude in Neiße, 
Grabenſtraße (neben dem Gerichtsgebäude] eine 
Werkſtatt zur Wiederherſtellung von 
Kunſtwerken errichtet, die von dem eigens 
hierzu ausgebildeten Kunſtmaler und Reſtaurator 
Lukas Mrzyglod geleitet wird und unter der 
unmittelbaren Aufſicht des Propinzialkonſerva⸗ 
tors. Pfarrers Hadelt, in Alt⸗Wette ſteht. Die 
Werkſtatt iſt ein Unternehmen, das ſeine Aufgabe 


darin ſieht, den Kunſtbeſitz vor dem Verfall zu 
bewahren und gegebenenfalls inſtandzuſetzen. Un- 
ter die zu leiſtenden Arbeiten fallen das Nieder⸗ 


legen und Befeſtigen lockeren Grundes, die Malerei 


und die Vergoldung, das Aufziehen von Bildern auf 


neue Leinwand und Holz ſowie auch das Reinis 


gen, Kitten und Ausbeſſern an Gemälden, Al⸗ 


tären und Holzfiguren, ferner die Reſtaurierung 
pon alten Freskengemälden, Freilegung und Kon⸗ 
ſervierung von Fresken u. a. m. Die Koſten für 
die Arbeiten werden ſich in mäßigen Grenzen 
halten. 
rierungsarbeiten ſind an den Land 
mann von Oberſchleſ 
richten. 


eshaupt⸗ 


* MEV. Frieſen. Antreten zur Beerdigung des 
Turnratsmitgliedes Auguſt Klapper Fr. (8.30) am 
Trauerhaus, Kaſernenſtraße 32. À 
» Neidjshbund der Kinderreichen. Do. (20) Momatss 
verſammlung mit Lichtbildvortvag im kath. Vereinshaus. 

Film⸗Klub. Mi. (20) im Konzerthaus Klubabend. 

* Sturmſchar St. Maria. M 
der 1. Jungenſchaft. 5 s 

* Gtiabteilung des Sudetengebirgsvereins. Mi. (20) 
Zuſammenkunft Stadtkeller. 
HGSasſchutzabteilung der Feno, Frei. Uebung 
der Grubenrettungsſtelle. Treffp. (17,30) vor 
Schichtmeiſterei der Heinitzgrube. 

Nachrichtenſtaffel der Teno. Do. (20) Berufsſchule. 

? Jung AKB. Heute, Mi., (20) im Heim Singabend 
mit Vortrag. Ale l- 
Jaungſtahlhelm. Do. (20) Monatsappell. 

* SKatholifcher Deutſcher Frauenbund. Heute (15,30) 
im Konzerthausſaale Faſchingsnachmittag. Darbietun⸗ 
gen der Jugendgruppe. $ ; 5 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. 
Konzerthausſaal Faſchingsnachmittag. 


Bobrek 


in 


Mi. (1530) 


* Gemeindewahlausſchuß. Die Gemein dever 


waltung hat in den Gemeindewahlausſchuß der 
über die Zulaſſung und Prüfung der eingelau⸗ 
fenen Wahlborſchläge zur Gemeindewahl 
12. März zu entſcheiden hat, folgende Mitglieder 
der einzelnen Parteien gewählt: Faller, 


don buzi und Midna don der 


der KPD., H 


G 


der NEDAR. 
Mikultſchütz 


* Promovierung. Zahnarzt Joſef Dorner 


hat an der Univerſität zu Kiel zum Dr. med. dent; 


promoviert. 5 ; 


Miechowitz ö Rt 

Der Wahlausſchuß. Gemäß $ I der Wahl 
ordnung für die Wahlen zu den i 
vertretungen iſt zur Prüfung der einzu⸗ 
reichenden Wahlvorſchläge ein t 
ſchuß gebildet werden, der fih wie folgt zu⸗ 
ſammenſetzt: Fünf Beiſitzer: Häuer Franz Ga w= 
lit, Bergverwalter Pau! Mücke, Arbeiter 
Paul Kaczmarczyk, Zimmerhäuer Konſtan⸗ 
tin Kokoſchka, Konrektor Ignatz Stephan. 
Fünf Stellvertreter der Beiſitzer: Häuer Auguft. 


Baniſch, Arbeiter Franz Kempa, Gruben- 
ſteiger Oskar Koſtelnik, Häuer Emanuel 


Liſchka, Handelsgärtner Kurt Przewdzink. 
Vorſitzender des Wahlausſchuſſes iſt der Ge⸗ 
meindevorſteher oder ſein geſetzlicher Vertreter. 

+ Jahreshauptverſammlung des Mäunerturn⸗ 
vereins. Am vergangenen Sonntag hielt der 
Turnverein bei guter Beteiligung feine Diege 


jährige Generalverſammlung ab. Vor 


Eintritt in die Tagesordnung gedachte der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Mittelſchulkonrektor Burſch ka, 
Opfer von Neunkirchen und der Königin⸗ 


Luiſe⸗Grube. Aus den Berichten der ſechs 
Fachwarte war zu erſehen, daß im Verein erfolg⸗ 


reiche Arbeit geleiſtet wurde. Durch Tod verlor 
der Verein 5 Mitglieder, 4 Turnbrüder konnten 
im Laufe des Jahres das Reichsſportab⸗ 
zeichen erwerben, ein Turner erhielt die Ret⸗ 
tungs medaille für die 
Menſchenleben vom Tode des Ertrinkens. Die 
Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis; 1. Bora 


ſitzender Mittelſchulkonrektor Buri ta 2. Vor⸗ 


ſitzender Maſchinenſteiger Adamek, Schrift⸗ 
führer Kowoll und Waloſſek, 


Gora und Widera. Oberturnwart wurde 


Czech, Turnwart Weiß. Zu Beiſitzern wurden 


gewählt: Spat, Cempullik, Springer, 
Kortyka, Mosler, Schygulla, Czi⸗ 
chbwſki, Philipp Madeiſki, Felix Mas 
deiſki. Prchalla, Noworzin, Roſe⸗ 
mann, Kalus, Stenzel und Wagens 
knecht. Für 25jährige Zugehörigkeit zur DT, 


wurden geehrt die Turnbrüder Buſch, Sit éna 
sel Kurt Gutzy. e 


Rokittnitz t 

*Der Schulneubau. Mit dem Umbau der 
Volksſchule! ſoll nach einer neueren Regelung 
erſt in den Oſterferien begonnen werden, ſo daß 
das Schuljahr ohne weſentliche Beeinträchtigung 


beendet werden kann. — Die infolge Tenfionierung . 


am 1. April freiwerdende Konrektorſtelle ſoll in 
eine Lehrerinnenſtelle umgewandelt werden. 


nträge wegen Ausführung von Reſtau⸗ 


ien in Ratibor zu 


Mi. (20) Zuſammenkumſt 


der 


am 


Ker ⸗ 
Lin dom Zentrum, Wollulgzek. Liz bon der 
BEP, Noſchil la und Wilhelm Strzeletz 


PD. Bendfeldt und Heidtmann von 


Gemeinden: 


Wahlaus⸗ 


der 


Errettung zweier 


Kaſſierer⸗ 


Fenner een \ 
j 


bie in feiner Gaſtwirtſchaft verkehrten. 
Handel mit Rauſchgiften betrieb. 


in 


| . Polizeipräſidiums auf 3 Uhr feſtgeſetzt. Oeffent⸗ 


Strandfeſt wurde 


Die betrogenen Betrüger 


(Eigener 


; Ratibor, 21. Februar. 

Vor der 1. Strafkammer, die unter Vorſitz 
bon Landgerichtsdirektor Pritſch am Dienstag 
tagte, waren wegen Vergehens gegen das Gelek 
über den Verkehr mit Betäubungsmit⸗ 
teln (Opiumgeſetzl vom 10. Dezember 1929 ans 
eklagt der frühere Gaſtwirt, jetzige Kaufmann 

rdmann Hartmann aus Hindenburg, Bahn⸗ 
arbeiter Peter Olejak aus Zabelkau, Fabrik⸗ 
arbeiter -Joje Oslislo aus Ruderswald, 
Uhrmacher Wilhelm David, Zeichner Walter 
Kotzmann und der erwerbsloſe Siegfried 
Müller aus Hindenburg. i 
Aus der Beweisaufnahme ergibt ſich folgen⸗ 
des: Der Angeklagte Hartmann hatte bis 
Ende 1932 in Annaberg, Kreis Ratibor, eine 
Gaſtwirtſchaft inne. Von hier aus unterhielt er 


Beziehungen mit Schmugglern, 


Dieſen 
chwunghaften 
h. Aber 
auch der Zollbehörde kam das Treiben von 
H. ſeit langem verdächtig vor. Der Angeklagte 
Hartmann brachte gemeinſchaftlich mit den übri⸗ 
gen Angeklagten und durch deren Unterſtützung 

das Rauſchaift in Verkehr. Im März 1932 ſetzte 
ſich Hartmann mit David in Verbindung. 
Dier ſollte ihm Kokain beſchaffen. Zu dem 
Zwecke ſollte David braune Flaſchen beſorgen, 
dieſe mit Magneſiumtabletten füllen und als 
Morphium⸗Tabletten verkaufen. David kaufte 
zehn Flaſchen, ferner 1500 Magneſium⸗Tabletten 
verſchiedenen Apotheken zum Preiſe von 
40 Mark. Die Flaschen, die mit Schnupf⸗ 
tabak gefüllt waren, wurden entleert, mit 
Macaneſium⸗Tabletten gefüllt, mit Sieglack ge 
ſchloſſen und mit einem Etikett, auf dem die Be⸗ 

ſtandteile des Morphiums verſehen waren, be⸗ 
klebt. Nach einiger Zeit kam Kotzmann zu 


war bekannt, daß H. einen fÍ 


Waffe 


ler vor 


Hartmann und bat dieſen um Morphium, er Tel 
bon Müller geſchickt worden, der früher mit 
Hartmann Geſchäfte gemacht hatte. Er teilte 
Hartmann mit, daß er für das Morphium einen 
Käufer aus Polen habe. Hartmann war zu dem 


Geſchäft bereit und 


verſprach Kotzmann 1 Kilogramm Morphium 
zu beſorgen. $ a 


Am 10. Mai 1932 fuhr er mit David nach Hinden⸗ 
burg unter Mitnahme der 10 Flaſchen. Ein Ge- 
ſchäft kam nicht zuſtande, weil der Käufer aus 
Polen nicht erſchienen war. Kotzmann wandte ſich 
darauf an einen gewiſſen Arndt, der ihm als 
Schmuggler bekannt war, und bot dieſem 1 Kilo⸗ 
gramm Morphium zum Preiſe von 2000 Mark 
an. Arndt beſorgte den neuen Käufer in der 
Verion des Kriminalaſſiſtenten Kunze. Am 
13. Mai begaben ſich Arndt und der angebliche 
Käufer in die Wohnung von Frau Scheweda 
nach Hindenburg, um dort das eingelagerte Mor⸗ 
phium in Empfang zu nehmen. Als es zum Mb- 
ſchluß der Kaufverhandlungen mit Hartmann und 
David tommen folte, ſtellte ſich Kunze als Kri⸗ 
minalbeamter vor, und die Verkäufer des Mor⸗ 
phiums, Hartmann und Genoſſen, wurden feft- 
enommen. Wie umfangreich Hartmann das 
Schmugglergeſchäft in Rauſchgiften betrieb, geht 
daraus hervor, daß bereits im März 32 tſche⸗ 
chiſche Schmuggler bei dieſem für 5000 
Kronen Morphium kauften. Es waren dies je⸗ 
doch Magneſium⸗ Tabletten, die ihnen 
bei der Zollreviſion in Teſchen (Tſchechoflowakei), 
abgenommen wurden. Durch die Zeugenausſagen 
überführt, erging gegen die Angeklagten folgendes 
Urteil: Der Angeklagte Hartmann wegen 
Handels mit Rauſchgift und Betrug zu ſechs Mo⸗ 
naten, den Angeklagten David zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis. Die weiteren Angeklagten wur⸗ 


den auf Grund des Amneſtieerlaſſes, weil ſie aus 


Not gehandelt hatten, freigeſprochen. 


Gleiwitz; 
* Polizeiſtunde in der Fastnacht. Der Polizei» 


präſident hat die Polizeiſtunde in der Nacht 
vom 28. Februar zum 1. 17 10 im Bereich des 


liche Tanzveranſtaltungen ſind genehmi⸗ 
gungspflichtig. 7 
* Kameradenverein ehemaliger 156er. Die 
Gruppe Gleiwitz Hindenburg des Ka⸗ 
meradenvereins ehemaliger 156er hielt ihre Mo⸗ 
natsverſammlung ab, die mit einem -Familiene 
abend verbunden war. Der 2. Vorſitzende Korn 
leitete die Verſammlung ein. Die Tagesordnung 
wurde raſch erledigt, und nach einem gemeinſamen 
Eſſen wurde ein Tanskränzchen veranſtaltet. 
Humoriſtiſche Vorträge von Jendrzey belebten 
den Abend und fanden taiten Bella, | 
Elternabend des Heolggineftning, Ann Bort | 
nerstag veranſtaltet das Städtiſche Realgymna⸗ 
ſium um 20 Uhr in den „Vier Jahreszeiten“ einen 
Elternabend mit muſikaliſchen Darbietungen, 
einem Theaterſtück und der Vorführung von 
‘turneriihen Uebungen. AAN 
* Veranſtaltungen des Faſchings. Der 
Glatzer Gebirgsverein veranſtaltete 
einen Maskenball, der ſich großer Beteiligung und 
heiter Stimmung erfreute. Sehr hübſche Koſtäme 
boten ein bewegtes Bild, Tanzkapelle und 
Schrammelmuſik ſorgten für Tanzſtimmung. Der 
Ball verlief ſo heiter und abwechſlungsreich, wie 
man es von den Glatzern gewöhnt iſt. Ein hübſches 
vom Oberſchleſiſchen 
Kanuberband durchgeführt. Auch hier 


— 


Bilt du der Ridtige? | 
61) Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by L. Staackmann Verlag GmbH. 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. ; 


Er hatte feinen Weg 15 und zornmütig an⸗ von ihnen mit 


getreten, aber je näher er der Heimat gekommen 
war, deſto mehr war der Schwung aus feiner 
Seele geſchwunden, den ihm Beſſerl mitgegeben 
hatte. Zuletzt, unmittelbar am Ziel, war er faſt 
daran geweſen, umzukehren und wieder in ſeine 
ae Ei unterzutauchen. Da hatte er aber 
ſeinen Entihluß neu belebt, indem er zum be⸗ 
118 Mittel griff, mit dem er auch iiit An⸗ 
fälle ſeiner Verzagtheit überwand und die ganze 
Welt in ein fröhliches Licht ſtellte. Der Wein 
hatte ihm friſche Kräfte eingegoſſen und das Bes 
wußtſein ſeines Rechts geſtärkt. Und nun ſtand 
er da und war gar nicht im Zweifel, daß er als 
Sieger aus dieſer Verwicklung u pee 
werde, und er brauche ja bloß Rina und dieſen 
Mann anzusehen, der ihm ſein Leben geſtohlen 
hatte, um ſeiner See gewiß zu ſein. 

„Was wollen Sie denn eigentlich hier?“ fragte 
Bach mit einem letzten Aufgebot von amtlicher 
Entrüſtung über das Chaos, das in die wohl⸗ 
geordnete Angelegenheit plötzlich hereingebrochen 
war. ; b 

Aber nun hielt Juſtus feſt und war nicht mehr 
abzuſchütteln. „Was ich will? Alles will ich zu⸗ 
rück, was mir gehört, mein Haus, mein Weib, 
mein Kind! Das gibt es doch gar nicht, daß man 
pn ganzes Leben im Kartenſpiel verlieren darf. 

nd wenn man mit einer Frau einmal berhei« 
ratet ift, ſo bleibt man ihr Mann, auch wenn fie 
einem den Fuß abgeſchnitten haben. Es ſind doch 
eng feine anderen Geſetze gemacht worden, Ja, 
chau mich nur an, Simon, vielleicht erkennſt du 
ſelber, daß ich der richtige Juſtus bin, wir find 
doch lange genug Freunde geweſen. Und wenn du 
t, jo brauchſt du bloß die da zu 


mir nicht glaub}; 

fragen oder den.“ i 4 
Wohl noch nie feit Beſtand der Fronfeſte 

atten dieſe Räume einen Unterſuchungsrichter 

in größerer Beſtürzung geſehen als Simon Bad). 

Welch ein niederträchtiges Gaukelſuſel war Diele 

Aehnlichkeit zwiſchen den beiden Männern, die 


eine ſo tiefe, troſtloſe Zerknirſchung, 


herrſchte Stimmung und Humor, für den nicht zu- 
jest Vorſitzender Einpfa mit einer melos 
ramatiſchen, zur ſchönen blauen Donau geſproche⸗ 
nen Rede beitrug. Selbſtverſtändlich wurde die 
Donau auf die ſchöne blaue Klodnitz umgemünzt. 


* Nachtkabarett in Toſt. Majoratsbeſitzer 


van Guradze veranſtaltete für feine Beamten · 


chaft ein Wintervergnügen, das eine be⸗ 
ſondere Note durch Darbietungen des Kabaretts 
Haus Oberſchleſien erhielt. In der Nacht fuhren 
die Künſtler des Kabaretts nach Toſt, und fanden 
hier mit ihren Darbietungen, die von Rolf Ro» 
many angeſagt wurden, ſtarken Beifall. Toſt 
wurde in dieſer Nacht zur Großſtadt! 

* Politiſche Auseinanderſetzungen. Am Mon⸗ 
tag, gegen 22 Uhr, ſtießen in der Bahnhofſtraße 
Nationalſozialiſten und 


Mefferfid indie Lunge ri 
das Krankenhaus an der Sriedrichitrake. gebracht. 
Kurz darauf gerieten die gleichen Gruppen in 
einer Gaſtwirtſchaft am Germaniaplatz nochmals 
aneinander, Dabei wurden Stühle zertrüm⸗ 
mert und Scheiben eingeſchlagen. Die 
Polizei ſtellte die Ruhe wieder her. 

* Feuer. Im Hauſe Ring 25 brach in einer 
Wohnung ein Brand aus. Die Decke hatte, da 
der Ofen ſchadhaft war, Feuer gefangen. Der 
Brand wurde von der Feuerwehr gelöscht ; 


Peiskretſcham BEE 

* Haus. und Grundbeſitzerverein. Der Haus⸗ 
und Grundbeſitzerverein hielt im Hotel Wraſidlo 
ſeine Generalverſammlung ab. Der 
2. Vorſitzende, Baumeiſter Bednorz, gab be- 


Natur hatte ſich da einen unerhörten Spaß ge⸗ 


macht, man war offenbar auf ein tückiſches Wun⸗ 


der hereingefallen. Die beiden Saltzenbrod glichen 
einander wie Zwillingsbrüder, das war ſelbſt bei 
dem verwahrloſten Zuſtand des einen zu erten- 
nen, aber nun, da ſie Bach nebeneinander ſah, 
Han ſein Blick auch die kleinen, kaum merklichen 

erſchiedenheiten zwiſchen ihnen heraus, und 
alles, alles zeigte ihm immer deutlicher, welcher 
echt den ſtrittigen Namen in An⸗ 
ſpruch nahm. 3 N E 

Wenn er jedoch noch irgendwie im Zweifel 
geweſen wäre, ſo hätte ihm die Haltung der Frau 
und des Menſchen, der bisher für Juſtus gegol⸗ 
ten hatte, die letzte Gewißheit geben müſſen Mit 
einemmal wandelte fih Simon Bachs Verlegen- 
eit in eine wilde Wut. Er war nicht wenig ſtolz 
arauf geweſen, wie ſcharfſinnig und geſchickt er 
ie Unterſuchung geleitet hatte. Umſo aut da die 
mußte er jetzt ſein, da an den Tag kam, daß die 
Juſtiz zum Narren gehalten worden war. Man 
date ihn hinters Licht geführt, und nun, da ihm 

ie Binde von den Augen gefallen war, fuhr er 
grimmiger als vielleicht nöti war, auf den Miſſi⸗ 
täter los: „Was jagen Sie dazu?“ 

Der Mann hatte den Kopf geſenkt 
widerte nichts. Be 

„Sie geben aljo zu, daß Sie nicht Juſtus 
Salgenbrab ſind?“ ſchrie Bach. 

Es war, als wolle der Angedonnerte etwas 
ſagen, aber er ſchien jede Verteidigung für unnütz 
und überflüſſig zu haltttnn $ 

„Wie heißen Sie aljo in Wirklichkeit?“ brüllte 
der gereizte Unterſuchungs richter, in dem die ganze 
ſittliche Weltordnung beledigt worden zu ſein 


S. SS 


und er⸗ 


& 


ien. 
„Andreas Gießkan!“ antwortete der Mann leiſe. 
„Alſo doch! Wollen Sie uns gefälligſt einige 
Aufklärungen geben?“ $ 

„Ja, nun iſt doch alles zu Ende“, erwiderte der 
Mann, der bisher Juſtus Saltzenbrod geweſen 
war, es hat keinen Sinn mehr, mich zu wehren. 
1 5 iſt die Stunde, die ich ſeit langem gefürchtet 
abe.“ i ; 
Es war etwas in dem Weſen des Menſchen, 
f t daß Bad) 
trotz ſeines Widerſtrebens fih unwillkürlich ein 
wenig beſänftigt fühlte. „Es iſt alſo wahr“, 
fragte er etwas gelaſſener, „daß Sie dem richtigen 
Juſtus Soltenbrod feine Stellung im Leben ſo⸗ 
zuſagen im Spiel abgewonnen haben?“ 5 


Bert | 


atıpnalj! Reichsbannerleute zu⸗ 
kennen; „Dabei erhielt ein Erwerbslofer einen 
in die Lunge. Er wurde in 


von ſeinem Kampf und 


daß ihn vor Stolz beinahe ſchwindelte. 


 Birtichaftsteife 
beſeitigt Kündigungsſchuz 


Die ſehr bedeutſame Frage, ob Angeſtellte, ſtimmte Zeit verlängert gelten laſſe, könne hier 


ohne Rückſicht auf die geſetzlichen Schutzbeſtim⸗ 
mungen gekündigt werden dürfen, wenn der 
Arbeitgeber durch ſchlechte Geſchäfte ge⸗ 
zwungen wird, ſeinen Betrieb einzuſchränken, hat 
kürzlich das Reichsarbeitsgericht erörtert. Eine 
in Bedrängnis geratene Firma hatte ihren ſämt⸗ 
lichen ſiebzehn Angeſtellten friſtgemäß zum Jah⸗ 
resende gekündigt und mit ihnen dann die Ver⸗ 
träge vorübergehend bis zum 28. Februar erneuert. 
Inzwiſchen war das Ver gleichs verfahren 
über den Betrieb eröffnet worden. Die Angeſtell⸗ 
ten arbeiteten Anfang März weiter, ohne daß 
darüber eine ausdrückliche Vereinbarung getroffen 
worden wäre. Erſt am 6. März bot die Firma die 
Fortſetzung der Verträge bis zum Ende dieſes Mo⸗ 
nats an. Einige der Angeſtellten gingen auf dieſe 
kurze Verlängerung nicht ein. Sie beriefen ſich 
auf die geſetzlichen Beſtimmungen, wonach ein 
Dienſtverhältnis, das nach dem Ablauf der Dienſt⸗ 


zeit (28. Februar) von beiden Teilen fortgeſetzt 


wird, als auf unbeſtimmte Zeit verlän⸗ 
gert gilt, ſodaß ſie jetzt nur noch mit den drei⸗ 
bezw. ſechs Monate langen Friſten des Kündi⸗ 
gungsſchutzgeſetzes entlaſſen werden könnten. Dieſe 
Angeſtellten verlangten alſo Nachzahlung des 
Gehalts für drei, bezw. ſechs Monate. 
wurden jedoch in allen Inſtanzen abgewieſen. Das 
Reichsarbeitsgericht ſetzte den Ausführungen der 
Angeſtellten folgende Grundſätze entgegen: 

Der § 625 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches, der ein gekündigtes und ſtillſchweigend 
fortgeſetztes Dienſtverhältnis als auf unbe⸗ 


keine Anwendung finden. Denn aus den 
Umſtänden ergäbe ſich, daß die Dienſte der klagen⸗ 
den Angeſtellten nach Ablauf der vereinbarten 
Dienſtzeit nur vorläufig bis zu einer über die 
Verlängerung noch zu treffenden Vereinbarung 
weitergeleiſtet werden ſollten. Der Chef habe aber 
ſeinen Angeſtellten am 6. März, als er ihnen die 


Verlängerung für den ganzen Monat März an⸗ 


Sie 


trug, zu verſtehen gegeben, daß von Verlängerung 
auf unbeſtimmte Zeit nicht die Rede ſein könnte; 
er habe alſo einer ſolchen Regelung widerſprochen 
und auch mit dieſem Widerſpruch nicht unnötig 
lange und ſchuldhaft gezögert. Denn er habe in 
dieſen für ſein Unternehmen kritiſchen Tagen mit 
ſeinen Gläubigern verhandelt und ſich mit ihnen 
einigen müſſen. 485 ONS x 
Den Angeſtellten habe es ohne Unbillig- 
keit zugemutet werden können, ſich wegen Ver⸗ 
längerung ihres Dienſtverhältniſſes noch einige 


Tage bis zum Abſchluß der Vergleichsverhandlun⸗ 


gen zu gedulden. Denn es habe auch in ihrem In⸗ 
tereſſe gelegen, die Gläubiger nicht zu verſtimmen 
und ihrem Chef den Vergleich zu erleichtern und 
jo den Fortbeſtand des Unternehmens zu era. 
möglichen. i 
Das Dienſtverhältnis der klagenden Angeſtell⸗ 
ten ſei daher nicht auf unbeſtimmte Zeit verlän⸗ 
gert. Auch die vertragliche Verlängerung bis Ende 
März hätten ſie ja abgelehnt. Daher könnten ſie 
Nachzahlung irgendwelchen Gehaltes nicht 
beanſpruchen. (Urt. RAG. 338/32 vom 2. Noven- 
ber 1932 in DIZ. 33/234). À 


. 


kannt, daß der 1. Vorſitzende ſein Amt nieder⸗ 
gelegt hat und gleichzeitig aus dem Verein aus⸗ 
geſchieden iſt. 
präſiden Kropiwoda wurden die Vorſtands⸗ 
wahlen vorgenommen. Es wurden gewählt: 
1. Vorſitzender Baumeiſter Bednorz, 2. Vors 
ſitzender Hausbeſitzer Glatzel, 1. Schriftführer 
Hausbeſitzer Opolka, 2. Schriftführer Haus⸗ 
beſitzer Maklowſki, Kaſſierer Schmiedeober⸗ 
meiſter Wrobel, Kaſſenprüfer George und 
Kurek. Beiſitzer Skrzypezik, Pietrucha, 
Kropiwoda und Schleuga. Es wurde De- 
ſchloſſen, für die Kommunalwahlen mit dem 
Nationalen Bürgerblock zuſammenzu⸗ 
gehen. Als Kandidaten wurden vorgeſchlagen: 
Baumeiſter Bednorz, Siedler Twiſte, Müh⸗ 
lenbeſitzer Pietrucha, Hausbeſitzer Glatzel, 
Malermeiſter Mayer und Mühlenbeſitzer 
Skröypozik. : 

n ath. Lehrerverein. Der Kath. Lehrerver⸗ 
ein Peiskretſcham und Umgegend hielt im Ver⸗ 
einslokal Meyer ſeine Monatsverſammlung ab: 
Mittelſchullehrer Kitt hielt einen aus führ ⸗ 
lichen CR über Luftſchutz. Er machte 
die Hörer mit 
kannt, die im Kriegsfalle von den Feinden gegen 
uns angewendet werden ſollen und 9075 die 
Wege zum Schutze gegen dieſe e de chrift⸗ 
führer Schmolke ſprach anläßlich des Todes⸗ 
tages von Richard Wagner von deſſen Wirken, 
Kane Erfolgen. 


Ratibor 


„Vereinigte Verbände Heimattreuer Dbers 
ſchleſier. Die Ortsgruppe der VYHD. veranſtal⸗ 
tete im Reſtaurant „Erholung“ ihr diesjähriges 
Faſchingsfeſt, zu dem auch der für die Heimat⸗ 
treuenbewegung unermüdlich tätige 1. Reichsvor⸗ 
ſitzende, Oberbürgermeiſter Kaſchny, erſchienen 


Juſtus mit dem Holzbein war mit dent bis- 
herigen Verlauf der Begebenheiten mehr als zu⸗ 
frieden geweſen. Ach, wie roſig nahm ſich das 
alles in der Nachwirkung des Weines aus, wie 
ſpielend ließ ſich alles wieder einrenken! So leicht 
war es aljo, wieder dort anzufangen, wo man auf- 
gehört hatte. Juſtus war entzückt von der Gel⸗ 
kung, zu der er ſich mit einemmal gelangt ſah, nach 
dieſer Hölle von Erniedrigungen, die er hatte 
durchmachen müſſen, auf einmal ſo hoch gehoben, 


„Wir haben miteinander geſpielt“, ſagte er 
mit vergnügtem Geſicht, um den anderen noch 
tiefer hinabzutauchen, „und er hat mir alles ab⸗ 
gewonnen, Zuletzt hab' ich gejagt: „Jetzt hab' ich 
nichts mehr als meinen Namen. Spielen wir um 
den!“ Der Andreas hat das zuerſt nicht tun 
wollen. Er hat es für einen Spaß gehalten, 
Dann haben wir aber doch gespielt, und ich hab' 
verloren. „Es gilt nicht!“ fat der Andreas ge» 
ſagt. Wir haben noch ein zweites Mal geſpielt 
und dann noch ein drittes Mal. „Jetzt gilt's!“ 
hat der Andreas geſagt, „wenn einer ſeinen Na⸗ 
men dreimal aufs Spiel ſetzt, ſo iſt er nicht wert, 
daß er ihn behält.“ f j 
„Wenn Juſtus aber geglaubt hatte, daß er mit 
einer Geſchichte beſonderen Beifall ernten werde, 
o folte er fih getäuſcht haben. Sein ſelbſtgefäl⸗ 
iges Behagen erhielt einen Stoß, als ihn Ba 
anfauchte: „Daß Du ein leichtſinniger Meni 
biſt, das hab' ich ſchon immer gewußt, aber da 
es einmal ſo weit mit Dir kommen würde, das 
hätte ich nicht für möglich gehalten.” 

Juſtus klappte zuſammen, das war ja gerade 
ſo, als ob er der Verbrecher wäre und nicht der 
andere; hoho, dieſer Herr Bach hatte ſein Freund 
zu ſein und nicht ſein Richter. } 

Der Unterſuchungsrichter hatte ſich 
deſſen wieder an den anderen gewendet. „Iſt 
das richtig ſo?“, und der Andreas Gießkan be- 
jahend nickte, fuhr er fort: „Sie willen natürlich, 
daß das ungültig und ungeſetzlich iſt, und daß eine 
Spielſchuld nicht eingetrieben werben kann, am 
wenigſten eine ſolche. Was hat Sie bewogen, die⸗ 
ſen Betrug zu verſuchen?“ 2 í 

„Es ſind ja nun ein paar Jahre darüber Hin- 


— 


unter⸗ 


gegangen“, ſagte der Mann, „und ich hab' kaum, 


mehr daran gedacht. Aber dann bin ich einmal in 
die Gegend gekommen, wo der Juſtus daheim iſt, 
und damals bin ich gerade ganz auf dem Hund qe- 
weſen. Da iſt mir plötzlich eingefallen, daß ich es 


en ſchrecklichen Kampfmitteln ber 


nter dem Vorſitz des Alters⸗ Leh 
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war. Der Ortsvorſitzende, Lehrer Krömer, 
hielt die Begrüßungsanſprache. Hierauf zeigte 
rer Tylla mit jeiner Spielſchar vom Qan» 
desverband Oberſchleſien des VDA. mit reichem 
Beifall aufgenommene theatraliſche Darbietungen. 
Wahlverſammlung und Propaganda⸗Umzug. 
Die NSDAP. hielt Sonnabend abend eine gut bes 
uchte Verſammlung ab, in der Zilbens, MdL, 
über die Wahlen am 5. März und über die Ziele 
der NSDAP. ſprach. Sonntag nachm. veranſtal⸗ 
tete die Partei einen Propagandamarſch 
durch die Straßen der Stadt, der mit einem Pa⸗ 
rademarſch und Fahnenweihe auf dem Ringe 
endete. Hierauf fand im Serznglicien Schloßſaale 
eine N Kundgebung ſtatt, in der 
Gauführer Ramshorn als Redner auftrat. 

* Schwurgericht. Die für Montag vor dem 
Schwurgericht angeſetzte Verhandlung gegen den 
berüchtigten Einbrecher Juritz a aus Tuporkau, 
Kreis Ratibor, wurde auf Anordnung der Staats- 
anwaltſchaft bis auf weiteres zurückgeſtellt. Diens⸗ 
tag ſteht der Arbeiter Franz Spraja aus Wir 
toslawitz, Kreis Spiel, dur den Geſchworenen, an 
geklagt des Totſchlages an dem Steinſchläger Arzt 
ton Dy r Dati aus Witoslawitz, den der Ange- 
Hagte am 2. Weihnachtsfeiertage, nachmittags, auf 
der Dorfſtraße mit einem Fleiſchermeſſer nien 
dergeſtochen hat. 

* Gaſtwirtsverein. In der Generalverſamm⸗ 
lung gab der Vorſitzende, Direktor Bockſch, einen 
Rückblick über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1932. 
Der Vorſitzende fonnte drei langjährigen Wirten, 
Niewiadomſki, Frau Gaſtwirt Scholz und 
Frau Gaſtwirt S 0 udo k, das Diplom des Dent- 
(den Gaſtwirtsverbandes überreichen. Eine gleiche 
uszeichnung wurde dem Kellner Stawinoga 
und Frl. Worawietz für langjährige treue 
Dienſte zuteil. Der Vorſtand des Vereins ſetzt 
ih zuſammen: Direktor Bockſch, Vorſitzender; 
iewigdomſki, Stellv., Plachtzik, Schatz⸗ 
meiſter; Czaja, Schriftführer; Hepp, Stellver⸗ 


ſchwer und aufrege 


ger laſſen wollen.“ 
Bach hatte ſich von dem Sprecher abgewendet 
und ſtand mit auf den Rücken gelegten Händen am 
Fenſter. Es war, als wollte er aus irgendeinem 
Grund vermeiden, daß die Anweſenden ſein Geſicht 
Inden: „Das kann ich mir denken“, ſagte er über 
ie Schulter zurück, daß das für Sie keine kleine 
Aufgabe war. Ich kann es eigentlich gar nicht be⸗ 
malen, wie Sie es möglich gemacht haben, alle 
Menſchen ſo zu täuſchen. Ich muß ſagen, daß i 

ſelbſt überzeugt geweſen bin, in Ihnen meinen 
Jugendfreund Juſtus vor mir zu haben, und mir 
iſt niemals dex Verdacht gekommen, daß Sie ſich 
im meiner Vergangenheit nicht zurechtfinden könn⸗ 
ten. Ich habe mit Ihnen darüber ſprechen kön⸗ 
nen, als wären Sie wirklich überall dabeigewejen, 
Und jo muß es wohl lange Zeit, jedem Menſchen 
im Dorf mit Ihnen ergangen ſein. 5 5 ere 
ſtaunlich! Sie haben fih doch ktauſend Namen 
merken und tauſend Dinge willen müſſen. Wie 
haben Sie das nur gemacht? Sie haben ſich wohl 
von dem wirklichen Juſtus vorher alles genau ers 
zählen laſſen?“ í ; 


„Lichtenabend“ 
der Evangeliſchen Gemeinde Beuthen 


Wahltütigleitsveranſtaltung des Vereins für Evangeliſche Gemeindediakonie 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 21. Februar. und Frotſcher. 
Der Verein für Evangeliſche Ge⸗ gewohnt ift, wurde gepflegte Kunſt geboten, woran 
meindedialonie, der am Dienstag zu einem Pater Haydn ſelbſt größte Freude gehabt hätte 
Lichtenabend“ in das Gemeindehaus eingeladen Frau Direktor Dora er ner jang darauf 
hatte, hat damit eine ſchöne, alte Sitte unſerer mit ſehr anſprechender Stimme Lieder von 
Vorvät a chumann, Mozart und Brahms; mit Recht 
proater erneuert. Einſtmals kam man in der wurden ihre Darbietungen mit lebhaftem Beifall 
„Schlummerſtunde“ nach vollbrachtem Tagewerk belohnt: „Das Veilchen“ von Mozart und „Guten 
zuſammen, die Alten zu beſinnlicher Zwieſprache, Abend, gute Nacht“ von Brahms waren ein bejone 
die Jungen zu fröhlichem Volksliedgeſang. Man derer G enuß. Am Klavier begleitete mit feinem 
gönnte ſich dieſe Entſpannungsſtunde, trotzdem es Empfinden Margret Hanſel. Mit zwei wohl⸗ 
noch kein nervenfreſſendes „Tempo der Zeit“ gab. gelungenen Klaviervorträgen wartete Gertrud 
Wir haben dieſes „y Licht gehen“ (wie man das 


j g Marks auf. Chopins Ballade vermittelte des 
Tun im alemanniſchen Sprachgebiet unſeres Va⸗ Komponiſten zwieſpältige Genialität, Friedmann 
terlandes nennt) heute viel nötiger als einſt.[ Gärtners Walzer, muſikaliſch leichterer Art, 
Dieſer gute alte Brauch lebte geſtern wieder auf. ließ die „Herzen im Dreipierteltakt“ ſchlagen. 
Vor allem galt die Veranſtaltung wohltäti⸗ Superintendent Schmula berichtete anhand 
gen Zwecken. Das epangeliſch⸗ caritative Hilfs⸗ eines reichhaltigen Lichtbildermaterials über die 
werk, das in letzter Zeit ſo vielen Glaubens⸗ A 2 $ 
genoſſen diente, ſoll weitergeführt und weiter aus⸗ „Innere Miſſion in Oberſchleſien“. 
gebaut werden. Ihr Begründer iſt Johann Hinri i 
Der Feſtſgal des Epangeliſchen Gemeindehauſes a in ben a Jahre 15 3 Hande 


wies einen ſehr ſtarken Beſuch auf. Man fab die nach Oberſchleſten geſandt hat. Ihnen verdanken 
Spitzenvertreter der evangeliſchen Gemeinde, be⸗ wir die älteſten Ale Gegenwärtig umfaßt 


ſonders auch aus den Reihen der Induſtrie. die „Innere Miſſion“ Krankenhä N 
Violett weiße Bänder und Wimpel, Blattpflanzen, heilanſtalen. ider, r anken häuser. Nerben⸗ 
Maden gaben den dünnen heilanſtalten, Kinderhorte, Haushaltungsſchulen, 


des Gemeindehauſes 
Kalte Büfetts, Bier- und 
Weintaufſtellen lockten, und eine reich beſchickte 
Tombola reizte dazu an, Loſe zu kaufen. Unter 
anderen ſchönen und nützlichen Dingen gab es 
wertvolle Radierungen von Erich Zabel, Bilder 
von Karguth, Lena Wendland und Hertha von 
Zerboni ([Karguth war auch geſchmackvoller „Büh⸗ 
nenbildner für alle Räumlichkeiten“). 

Nach einem eindrucksvollen vaterländiſchen 
Vorſprüch, den Frl. Geiger vortrug und den 
Superintendent Shmula gedichtet hatte, be⸗ 
gann, nach kurzen Begrüßungsworten des 1. Vor⸗ 
ſitzenden, der mufikaliſche Teil des Abends mit 
der vorzüglichen Wiedergabe von Haydns „Streich⸗ 
quartett B-Dur (Op. 76, Nr. 4) durch die Herren ſten Hochparterre. So ſchön war es. Später 
bon Wilpert, Sauer, Hüninglwurde getanzt — faft bis wieder „Zum Lichten.“ 


. ³Ü —ꝗAA ²˙¹ Vu EEE 


Freter. Beiſttzer aus der Stadt find Fran Hepp, viere und Schallplattenmuſtk ein eübt. In gleicher 
Heiſig, Kirſte und Traub; Beiſitzer vom] Weiſe wurde 910 fen an 
ande Pop ella (Benkowitz, Tuska (Babis), dieſes Feſt geübt. Nach den darauf folgenden Frei⸗ 
Potita [Ratiborhammer] und Qatta (Sano- übungen des II. Kreiſes Schleſien für das N 
witz). ‚Set wurden die Geräteübungen am Reck, 
Barren und Pferd für den im April ſtattfinden⸗ 
den Gaugerätewettkampf durchgeturnt. 

Spiel- und Eislaufperein Hindenburg⸗Süd. 
Am vergangenen Sonntag fand die Generalver⸗ 
ſammlung des Spiel⸗ und Eislaufpereins 
Hindenburg „Süd“ im Auguſtinerbräu ſtatt, an 
bie ſich die Feier des 25 jährigen Jubi⸗ 
läums anſchloß. Den Zeitverhältniſſen 1 
Fon fanb dieſe im einfachſten Rahmen ſtatt. 

konrektor Cornelius, der Gründer des Ber- 
eins, legte fein Amt als 1. Vorſitzender, das er 
25 Jahre in treuer Pflichterfüllung geführt hatte, 
ieder, und gab dabei der Hoffnung usdruck, 
aß der Verein auch weiterhin im treudeutſchen 
Sinne für die Jugend wirken möge. Der Ver⸗ 


Waiſenhäuſer und vieles andere mehr. Die Ge⸗ 
ſamteinrichtungen verfügen über 1445 Betten. Die 
Lichtbilder veranſchaulichten die caritativen Ein⸗ 
richtungen in Oppeln, Kreuzburg, Neiße, Leob⸗ 
ſchütz und Beuthen. Größtes Intereſſe erweckten 
die Einrichtungen der Flußſchiffer⸗Miſſion mit 
ihrem Sitz in Coſel⸗Oderhafen. 

Nach der Erfriſchungspauſe brachte Herbert 


ein feſtliches Gepräge. 


zündenden Vorträge vom „Klavierkonzert“ und 


ging ein heiterer Einakter über die Bretter; Wil- 
helm Mejo hat ihn ſehr ulkig verfaßt. Die be⸗ 
glückten Zuhörer fühlten ſich im beſteingerichtet⸗ 


Hindenburg 


Abxaupen! Seitens der Ortspolizeibehörde 
werden Grundſtückseigentümer und bunga» 
berechtigte darauf hingewieſen, daß gemäß den 
Beſtimmungen der Polizeiverordnung über Feld⸗ 
und Forſtſchutz in Gärten, auf Feldern, an Wegen 
und Straßen jtehende Bäume und Sträucher bis 
ſpäteſtens 15. März 1983 abzuraupen find. 
Wer dieſer Verpflichtung nicht nachkommt, macht 
ſich ſtraf bar. \ : 

Oberſchleſiſcher Turngan. Der Gau hielt 
unter Leitung eee en lie 

er eine Turnſtunde der vorgeſchrittenen Tur⸗ 5 f t 
en in ber Turnhalle 73 orſigwerk ab. ein dankte ihm für feine Arbeit durch Ueber⸗ 
40 Turnerinnen und eine Anzahl Leiter aus den reichung eines Geſchenkes und ernannte ihn 
oberſchleſiſchen Turnpereinen Falten ſich eingefun⸗ gleiöneitig zum Ehrenvorſitzenden. Im 
den. Nach der offiziellen Begrüßung gegen 9,30 Auftrage des Verbandes überreichte er bewähr⸗ 
Ahe wurde zunächſt der Chorfeſttanz für das ſen Mitgliedern des Vereins Auszeichnungen. 
Deutſche Turnſeſt in Stuttgart, an dem 12 000 für 25jährige Mitarbeit erhielten die Brüder 
Turnerinnen aktiv teilneh en werden, nach Kla⸗ [Viktor und Theodor Knitſch die goldene Ver⸗ 


Wenn ſich Bach jetzt in dite hätte, E hätte 
er legen können, welch ein bitteres Lächeln den manchmal war es mir, als ob das Gehirn berſten 
Mund des Mannes umzitterte. „Ja, mein Ge⸗ müßte, viele Nächte bin ich wach gelegen und hab' 
dächtnis hat mich ſelten im Stich el ee ſagte über etwas nachgedacht, das ich als Juſtus wiſſen 
er, „ſchon wie 15 noch Kellner war, haben mich müßte und doch nicht gewußt hab. Es ift mir vore 
alle Leute deshalb bewundert. Und dann bin i permen als ob meine Gedanken Raupen ſeien, 
einge Zeit Diener bei einem Gedächtniskünſtler | bie mir die Schädeldecke durchbohren und auskrie⸗ 
ea und 1 19 Kam einiges abgelernt, jo daß ich 


müde macht als Steineklopfen und Holghacken, 


chen und auf meiner Stirne für alle Leute ſichtbar 
werben. Es war jo, daß ich oft geglaubt hab', jetzt 
} muß ich verrückt werden. Und hat doch niemand 
alles abgefragt, was ich gebraucht hab’. Wir haben davon auch nur das geringſte vermuten dürfen.“ 
je Peit genug dazu gehabt, erſt in der Gefangen- Das Geſicht des Mannes ſah. ba er dies ſagte 
hait und dann ſpäter, wie wir in Rom wieder a angegriffen und verfallen aus, als trete all 
beiſammen waren. A ie Qual, die er durchzumachen gehabt hatte, nun, 

Jetzt kehrte ſich Bach wieder 1 piap zu, pa es nicht mehr nötig war, ſie zu verbergen, aus 
er 198 aber weder den echten noch den falſchen feinem Innern hervor. 
Fuſtus an, ſondern Ring, die noch immer da- „Ich kann mir das vorſtellen“, erwiderte der 
Hand wie zuvor und den Aſternſtrauß a die 9 5 Unterfuhungsrichter, „und ich frage mich nur, 
1 hielt. „Und der Justus hat Ihnen wirk⸗ warum Sie nicht eines Tages genug davon gehabt 
ich alles gejagt?” fragte er, es gibt doch in jedem haben und wieder aüsgegen find.‘ Sie hätten 
Leben Dinge, die nur zwei Menſchen angehen, die ich doch jagen müſſen, daß es für Sie immer noch 
man einem anderen gar nicht erzählen kaun. Und beſſer ift, in der Welt herumzuziehen, als unter 
Grade auf die kommt es manchmal an. Hat er olchen Bedingungen einen Betrug zu verüben, der 
Shnen denn aud alles mitgegeben, damit Sie Ja ſchließlich doch mit einer Kataſtrophe enden 
ſeine Rolle ſpielen können?“ muß.“ | 

1 auch das“, ſagte Andreas Gießkan leiſe, 
„alles! 

Es kam Rina plötzlich vor, als trage ſie eine 
Saft, die immer ſchwerer werde. Der Blick Bachs 


päter ſelbſt hab' Vorſtellungen geben fönnen, bis 
ex Krieg gekommen iſt. Und dem Juſtus hab' ich 


ab der falſche Juſtus zu, „aber ich hab' im An⸗ 
ang nur meinen Gewinn ausnützen und eine 
0 Weile ein gutes Leben haben wollen. Dann iſt es 
brachte ihr das zum Bewußtſein, und ſie bemerkte, freilich anders geworden. Sie wiſſen ja nicht, 
bak es der Blumenſtrauß war, der durch dieſen Herr Doktor, was das für einen Menſchen, der auf 
Blick letzt das Gewicht eines Steines bekam. Die der Landſtraße daheim iſt, heißt, auf einmal Haus 
Starrheit, die fie bis jetzt gebannt hatte, wich bon und Hof zu haben, eine Scholle, die man bearbei» 
ihr, ſie konnte ſich wieder rühren und legte das ten kann, mit dem Boden zu verwachſen und 
ant. Blütending auf den Seſſel, neben dem ſie Nun und?“ munterte Bach den Zögernden 
and. auf. 
Immerhin“ ſagte Bach nachdenklich, „bei alle eib und Kind zu beſitzen!“ ſchloß der falſche 
r 2 er Q 
dem daß Sie alles fo zuſtande gebracht haben, Sufus eit ſchloß falf 


bleibt eine Leiſtung, die man nicht begreift.“ „Weib und Kind eines anderen“, warf Bach 
Der falſche A jah an Bach vorbei beim hart hin. h f 

Jenſter hinaus, obwohl dort draußen nichts zu) „Ja“, gab der Mann leiſe zu, „und ich war 

ſchen war als die kahle, graue Gefängnismauer. | auh oft nahe daran, davonzulaufen, aber ich habe 


„Es war auch nicht leicht, alles ſo im Kopf zu be⸗ 
halten und nichts durcheinander zu bringen. Ich 
hab' doch vieles erſt erraten müſſen, kombinieren, 
anderen abfragen, ohne daß ſie etwas merken und 
immer in Sinat. daß irgendwo eine Majhe auf 
gehen könnte. Das war eine Arbeit, die mehr 


ſie nicht mehr laſſen können. Ich habe die Frau 
zu ſehr geliebt, die ich betrogen habe.“ ; 
Zum erſten Male feit dem Eintritt des richti⸗ 
gen Juſtus hob Andreas die Augen zu Nina auf 
und fah fie an. Es war ein flüchtiges Begegnen 
ihrer Blicke, ein ſcheues, letztes Bekennen eines 


Wie man es ſchon lange 


Albes vom Oberſchleſiſchen Landestheater ſeine V 
der „Liebestragödie eines Autos“ Zum Schluß J 


75 hab' ich mir ja auch oft ſelbſt gedacht“, B 


bwußtſein zurückkehrte. 


iT 


Wberſchleſiſche Beicichtsforfchung | 


als Grenzlandarbeit 


Jahresverſammlung des Beuthener Geſchichts⸗ und Muſeumsvereins 
Brortrag über die oberſchleſiſchen Piaſten | 


Beuthen, 21. Februar. 

Einen weſentlichen Anteil an der Grenz 
landarbeit bei uns in der äußerſten Süd⸗ 
oſtecke des Reiches kann der Beuthener Gee 
ſchichts⸗ und Muſeumsverein, der feine 
Jahresverſammlung am Dienstag abend in einem 
Hörſaal der Baugewerkſchule abhielt, für ſich in 
Anſpruch nehmen. Die Einrichtung und Eröff⸗ 
nung des Oberſchleſiſchen Landesmuſeums bedeu⸗ 
tet für den Verein die Verwirklichung eines ſeit 
langem erſtrebten Zieles. Der 1. Vorſitzende, 
Dozent Perlick bon der Pädagogiſchen Akade⸗ 
mie, konnte mit Stolz auf die Vollendung dieſes 
Muſeums hinweiſen, die die erfolgreiche Arbeit 
des Vereins gekrönt hat und ihn weiter an⸗ 
ſpornen wird, 


Anreger, Förderer und Mitarbeiter auf 
heimatgeſchichtlichem Gebiet 


zu bleiben. Den Männern, die 1910 den Verein 
gründeten, gebühre aufrichtige Anerken nun g. 
Nachdem der Vorſitzende Großkaufmann Mağa 
und Juſtizrat Immerwahr beſonders ge⸗ 
dankt hatte, 
der verſtorbenen Mitglieder Konrektor Heide 


hauſen, Buchhändler Immerwahr und R 


Stadtbaurat a. 
den Sitzen. 


In ſeinem Jahresbericht 
Kotzias einen gedrängten U 
geleiſtete Arbeit. In 
er die Ergebniſſe der heimatgeſchichtlich wertvollen 
zorträge von Juſtizrat Immerwahr über 
die Frühgeſchichte Oberſchleſiens, von Rektor 
ranzke über die Franzoſenzeit in Beuthen 
und von Major Dreſcher, Dr Matthes und 
Juſtizrat Immer wahr über die Erforſchung 
des rätſelhaften Margarethenhügels. Die erſte 
Hälfte des Geſchäftsjahres war ausgefüllt mit der 


D. Brug ger durch Erheben von 


ab Schriftführer 
xblick Pi die 


äſthetiſch ſorgfältigen Aufſtellung und 


techniſch wie 

Anordnung der Schauſammlungen im Muſeum, 
die mit der verſtändnisvollen Unterſtügung des 
Magiſtratsvertreters durchgeführt werden konnten. 
Die Erfolge des Vereins wurden durch die Er- 
nennung von vier Mitgliedern zu Kuſtoden 
anerkannt. Auſchließend get Direktor Eichen ⸗ 
dor ff als Kaſſenführer Aufſchluß über Ausgaben 
und Einnahmen. Der Jahresumſatz belief fih auf 


rund 571 Mark. Auf neue Rechnung wurden 
rund 140 Mark übertragen. Der bisherige 
Vorſtand wurde dann ein timmig wiedergewählt. 


Nach dieſer erfreulich raſchen Abwickelung der 
Vereinsangelegenheiten hielt Studienaſſeſſor Dr. 
Joſef Gott chalk, Oppeln, einen intereſſanten 

ortrag über die oberſchleſiſchen 
Piaſten. Da das Urkundenmaterial noch un⸗ 
vollſtändig iſt und der N 


größte Teil des Piaſtenarchivs beim Brand 
i der Stadt Oppeln 3 
(1735) bis auf die jetzt im Breslauer Stadt⸗ 


archiv befindlichen Reſte vernichtet wurde, 
ſtützte er ſeine 


ehrten die Teilnehmer das Andenken W 


urzen Abriſſen ſchilderte] nach 


ſtarb das Geſchlecht 


(Eigener Bericht) 


hauptſächlich auf die Hinterlaſſenſchaft der Piaſten 
in Bau⸗ und Grabdenkmälern, Münzen und por 
allem in Siegeln. Durch Nc führte 


er den aufmerkſam lauſchenden Zuhörern dieſen 


bedeutſamen Abſchnitt oberſchleſiſcher Geſchichte 
anſchaulich vor Augen. i 


. Begrindeten Anlaß zu einer Rückſchau auf 
die beachtenswerte Rolle der Piaſten, fo begann 
Dr. Gottſchalk, biete die Tatſache, daß am 
27. März 1932 400 Jahre ſeit dem Tode des 
letzten Oppelner Piaſtenherzogs vergangen der 
weſen feien. Die älteſte polniſche Natſonalſage 
bon dem armen Bauern Paßt enthalte als hiſto⸗ 
riſchen Kern die geſchichtliche Wahrheit, daß im 
Gegenſatz zu einem kleinen Stammesherzogtum 
ein jüngeres großpolniſches Herrſchergeſchlecht 
zur Macht gelangt jei. Als eigentlicher Bau⸗ 
meiſter des großpolniſchen Reiches gilt Herzog 
Miſika, geſtorben 992, Bei der Gründung des 
Polen reiches waren jedenfalls ſtarke nordiſche 
und weſtliche Einflüſſe beteiligt. Erft 
Boleslaus Chrobry, der 1025 geſtorben iſt, hat 
Oberſchleſien und Pommern in das Pfaſtenreich 
einbezogen. Die Schaffung eines eigenen ſchle⸗ 
ſiſchen Herzogtums er 1168 durch 
das Eingreifen Friedrich Barbaroſſas. 
ährend Boleslaus der Lange Niederſchleſten und 
Oppeln erhielt, mußte ſich Mesco zunächſt nit 
atibor begnügen. Später wurden ihm auch die 
öſtlichen Gebiete, darunter Beuthen, zugeteilt 
und 1201 auch das Oppelner Land. So wird feit 
etwa 1200 der ducgtus Opol (OSberſchleſſen 
vom ducatus Slezie [Mittel⸗ und Niederſchleſien] 
unterſchieden. Mesco I, (1163 bis 1211) ift Dema 
der Stammpater der oberſchleſiſchen Piaſten⸗ 
herzöge. Die deutſche Wiederbeſiedlung Ober⸗ 
ſchleſiens ſetzt unter feinem Sohne Kafimir 
ein. Nach Herzog Wladislaws Tode wurde das 
Land aufgeteilt unter die Herzöge, die in⸗ 
folge dieſer Zerſplitterung Anlehnung an eine 
größere Macht ſuchen mußten. 


Kaſimir von Beuthen entſchied ſich 1280 


1 für Böhmen. N 
Seine Brüder und auch die ſchleſiſchen Herzöge 
ſchloſſen fih an, ſodaß die Abkehr don 


Polen im Vertrage von Trentſchin (1355) nur 
die Beurkundung einer ſchon früher vollzogenen 
geſchichtlichen Wendung bedeutet n 
Der Vortragende ſchilderte dann noch die 
wechſelvollen Schickſale einzelner Fürſten und 
Frauen aus dem Piaſtengeſchlecht. Mit Her zog 
Johannes, geſtorben 1532, der faſt ganz r: 
ſchleſien wieder in feine Hand vereinigt hatte, 
Piaſten im heutigen 
Oberſchleſien aus. der Fürſtentümer 
Oppeln, Ratibor wurde der Habsburger 
Ferdinand L Im Herzogtum Teſchen 
regierten die Piaſten dagegen noch hundert 
Jahre länger. Leider ift von den Baudenkmälern, 
die an dieſe 500 jährige Herrſchaft erinnern, wenn 
man von den Kirchen abſieht, nur ſehr wenig er- 
alten geblieben. Von dem mittelalter ⸗ 
lichen Schloß in Beuthen, das auf dem 
jetzigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring ſtand iſt 
kein Stein erhalten, von dem in Ratis 
bor nur die ſchöne Schloßkapelle und vom 


aufſchlußreichen Ausführungen Oppelner nur ein Teil des alten Bergfrieds. 


nn 


bandsnadel, Johann Burek und Rudolf B eher 2. Vorſitzender. Die übrigen Aemter wurden von 


wurde die ſilbe 
Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis: 
Bins dorf, der Oberſchleſiſche Meiſter im Eiz- 
ſchuellauf, 


Unfagbaren, dann, entog fih Rina wieder, ent 
wich finter der Sichtbarkeit ihres Körpers in ein 
ihm Unzugängliches. 

Der Justus mit dem Holzbein unterbrach das 
Schweigen durch ein Räuſpern. „Ja. aber 
verheiratet iſt ſie mit mir,“ jagte er erhoſt, „und 
jetzt bin ich wieder da, und jetzt gehört ſie wieder 
mir, und alles, was mein iſt, if wieder mein.“ 

Er war jetzt mit dem Verlauf, den die Ver⸗ 
handlung nahm, gar nicht mehr einverſtanden. 
Es ſah ja wahrhaftig ſo aus, als ſei gar nicht 
er die dubio ſondern der andere, dieſer 
Betrüger. Unter der b des Weines hatte 
er ſich ausgemalt, daß ſich über ſeiner Wieder⸗ 
erkennung Triumphbogen erheben und daß ihn 
Willkommenrufe umbrauſen würden. Und nun 
beſchnitt man ihm ſeine Siegergefühle, niemand 
kümmerte ſich ſo um ihn, wie er es verdiente. 
Beſſerl hatte ihm die Meinung beigebracht, daß 
er bloß aufzutreten brauchte, um Ring jubelnd 
an ſeine Bruſt fliegen zu ſehen, glücklich über 
ihre Erlöſung von einem Betrüger, und nun war 
es ihm faſt 100 als ob er ein geheimes Einver⸗ 
ſtändnis geſtört hätte. ; 

„Es kann dich niemand daran hindern,“ jagte 
ach gelaſſen, „deine Frau mit dir zu nehmen, 
vorausgeſeßzt, daß ſie zugibt, daß du wirklich ihr 
Mann biſt.“ í i 

In Ring war nach der eriten Erjtarrung, die 
ſie faſt betäubt hatte, eine dumpfe Stille einge⸗ 
treten, in der ihr alles, wenn auch bloß undent⸗ 
lich, wie in einem Nebel wieder langſam ins Be⸗ 

Sie war nicht mehr über- 
raſcht, fie war bloß traurig. Es ſchien ihr beis 
nahe, als hätte ſie es sengi gewußt, daß es 
schließlich ſo kommen müſſe. Ja, nun war Juſtus 
wieder da, der wirkliche Juſtus, und machte ſeine 
Rechte auf ſie geltend. 

Was hätte ſie auf die Frage des Richters 
anders tun ſollen, als ſie mit einem Kopfnicken 
zu bejahen. S 

Juſtus aber ſchwoll der Mut ganz ungemein, 
als er Rina, die ihm vor Zeiten immer Ueber⸗ 
legene, ſo kleinlaut und wenig ſelbſtgewiß ſah. 
Jetzt hatte er das get in Händen und war ent- 
ſchloſſen, es ſich nicht mehr entwinden zu laſſen. 
Er blies ſich auf und wurde ganz hochfahrend, 


1. Vorſitzender, Theodor Knitſch, Mittwoch, 


rne Ehrennadel verliehen. Die den bisherigen Mitgliedern beibehalten. Ein ge⸗ 
Arthur mütliches Beiſammenſein ſchloß die Feier. 


* Deutſchnationale Wahlverſammlung. Heute, 
20 Uhr findet im großen Saale 


er wollte allen zeigen, welche Macht er beſaß. 
Alle die Erniedrigungen, die er hatte auskoſten 
mifen, verkehrten ſich in feinem Gemüt zu 
einem grobſchlächtigen Pochen auf ſeine Rechte. 

Er ſtelzte auf Rina zu und riß ſie an der 
Hand herum: „Her zu mir!“ ſchrie er. 

„Du könnteſt auch ſanfter mit deiner Frau 
umgehen,“ mahnte Bach, nitel dir nur vor, was 
die Arme in dieſer Stunde mitgemacht hat.“ 

„Ach was, brummte Juſtus, „wir werden ſchon 
dabeim miteinander abrechnen, wir zwei.“ 

Und damit ſchob er Rina vor ſich her an dem 
noch gänzlich faſſungsloſen Donner vorbei aus 
dem ander 

„Jetzt ſind wir wieder allein,“ nickte Bach 
dem falſchen Juſtus zu, „na, der Staatsanwalt 
wird Augen machen.“ X 

Andreas Gießkan hörte ihn nicht. Er ſtarrte 
immer nur die Tür an, hinter der ihm Rina 
entſchwunden war. i 


31. 


An einem winddurchſauſten Frühlingstag Dere 
ließ Juſtus feinen Hof und Kae mit Schuftl 
den Weg ein, der am Bach entlang durch den 
Auwald, immer höher anſteigend, zum Kamm des 
Gebirges führte. 

Er pflegte ſolche 
unternehmen, um auf 
ordnen. Obwohl 0 0 
wieder daheim war, hatte er ſich noch immer nicht 
zurecht gefunden, ja, es war Ihm, als werde 
bieles, je i Ten, darüber nachbachte, noch vere 


einſame Spazier 1 zu 
ihnen ſeine Gedanken zu 


wirrter als früher. j 
Als auf der Heimfahrt nach jenem ſeltſamen 
Wiederſehen die Geiſter des Weines nach und nach 
aus ſeinem Kopf ausgezogen waren, hatte lig 
Juſtus' Herzensweichheit wieder eingeſtellt, u 
es war ſelbſtverſtändlich keine Rede von einer 
eigentlichen Abrechnung geweſen, am wenigſten von 
einer ſo wutſchnaubenden, wie ſie Juſtus ange⸗ 
kündigt hatte. Aber es wäre vielleicht beſſer ge⸗ 
weſen, ſich gleich am erſten Tag mit ſeiner Frau 
gründlich auseinanderzuſetzen, als in einen Zu⸗ 
ſtand zu verſinken, der mit der Zeit immer ün- 


erträglicher wurde. 
ortſetzung folgt.) 


er nun ſchon ein halbes Jahr 


— 


| 
| 


Ganz ſeltſam ſtand dieſes Leuchten 


ten oder mahnten. 


$ 
1 
a 


R 
7 


Faurchtſame Augen blickten wie gebannt in das 


A 


Geheim niſſen noch umſo viel näher, als wir 


a 9 
X fernt haben? 


A 
M 


i ! o ) 
RNaiütſel im Februar 

Er arbeitet zwar nur in Kurzſchichten, 
dieſer Monat mit ſeinen 28 un lu doch gibt er 


uns genug le auf. Kaum hatte man fid 
etwas von dem ſonderbaren Schneegewitter 


und dem ſtarken Erdſtoß, die uns dor einigen 


Tagen beunruhigten, etwas erholt, da tauchte 
ſchon wieder eine „ſeltſame Erſcheinung“ auf, die 
ängſtliche Gemüter zu allerhand Deutungen ver⸗ 
ührte Wie immer in aufgewühlten Zeiten, iſt 
man auch heute ſehr empfänglich für ungewöhn⸗ 
lich anmutende Zeichen und Geſchehniſſe, die in 
uns die Ahnung kosmiſcher Beziehungen 
wecken ; 
Der Himmel war am Montag abend grau 
verhängt, mit einer Schneedecke, die ſich erſt am 
nächſten Morgen lockerte und leiſe zur Erde 
rieſelte. Auf dieſer dunklen Fläche aber glänzten 
auf einmal zwei ſtrahlend helle Sterne auf, 


dicht nebeneinander, wie ein Geſchwiſterpgar. 
er beiden 


fernen Weltkörper im Südoſten des Himmels — 
wie Lichter, die aus der Unendlichkeit her wink⸗ 


Und ſchon begann man in Beuthen zu 
wiſpern und zu flüſtern Erinnerungen an 
Urzeiten, da der Menſch die Sterne noch für 
lebende Weſen, für Götter und Dämonen hielt, 
die unmittelbar in das menſchliche Schickſal ein⸗ 
zugreifen vermochten, ſtanden auf: Dieſe beiden 
Sterne ſind die Künder eines neuen ſchlimmen 
Naturereigniſſes, eines Erdbebens oder ſonſt 
einer Kataſtrophe, die uns heimzuſuchen droht. 


doppeläugige Strahlen, manches Mädchenherz 
begann zu beben! Bis dann die beiden geheim⸗ 
nisvollen Sterne anſcheinend genug vom Anblick 
dieſer Erde, die man auch „ein Fall des Jammers“ 
nennt, hatten und ſich wieder von den Wolken 
verſchleiern ließen! 


Hand aufs Herz — ſind wir eigentlich vom 
Mittelalter ſo weit entfernt, wie wir es uns 
manchmal einbilden? Würden wir auch nicht 
heute noch beim Aufſprühen eines Kometen 
von Krieg und Peſtilenz raunen und uns in 
irgendeinen Winkel verkriechen, wie es der Menſch 
damals tat, als Sternbilder und Naturgewalten 

noch ſeine Herrſcher waren? Oder ſtand 

dieſer einfache Vorfahre den tiefſten und letzten 


uns durch die gerühmte Ziviliſation davon ent⸗ 
Ja, unſere Sinne ſind verküm⸗ 
mert, aber manchmal kommt uns noch, ſo wie die 
Muſik in uns die ewige Harmonie der Sphären 
wiederklingen läßt, die dunkle Rückerinnerung an 


Und dieſer in die vergangenen Jahrtauſende ver⸗ 
ſinkende Blick macht uns ſchaudern, auch wenn 
es ſich nur um zwei ſonſt ſo wohlbekannte Pla⸗ 
neten wie Mars und Jupiter, die gegen- 
wärtig „nur“ 5 bis 6 Monddurchmeſſer vonein⸗ 
ander entfernt ſind, handelt! B. 
E NR A ESEE KT 
des. Kaſinos der Donnersmarckhütte eine 
fentliche Wahlverſammlung der 
Deutſchnationalen Volkspartei für den Kampf 
block Schwarz⸗Weiß⸗Rot ſtatt. Es 
sprechen der deutſchnationale Generalſekretär 
Martin aus Witten an der Ruhr und Berg⸗ 
rat Palm über kommunale Fragen. 

Deutſche 


* Vortragsabend. Der Kath. 
Frauenbund veranſtaltete am Montag im 


längſt vergeſſene Urſprünge und Zuſammenhänge⸗ E 


e a 


„Förſterchriſtl“ in der Schauburg 


Die zarte Liebesgeſchichte aus dem Wiener Wald 
wird durch dieſen ſchönen Tonfilm, der Mozartſches 
Gepräge trägt, lebendig. Das Herz des Beſchauers wird 
im Banne des Wiener Rokoko, der Muſik und Tänze 
leicht und froh. Serene Eiſinger ſpielt mit Anmut, 
timmlich und darſtelleriſch ein echtes Förſterchriſtl, die 
itelrolle. Paul Richter ſehen wir als Sailer 
Joſeph II., D. Karlweiß als Mozart und A. Pis 
lot als Korporal Földeſſy. Beim zweiten Tonfilm, 
„Buſter hat nichts zu lachen“, bürgen die 
Darſtellernamen Keaton und Anita Page für gute 
Unterhaltung. i 


„Das Geſpenſterſchiff“ im Capitol 
Ein Senſationsfilm mit Harry Pier ijt natürlich 
eine totſichere Publikumsſache. Auf der Suche nad) 
dem geheimnisvollen Geſpenſterſchiff, deſſen Piraten⸗ 
mannſchaft die Goldladung eines Wracks rauben will, 
erlebt er als Seepoliziſt die tollſten Abenteuer. Ueber 
den Ausgang dieſer aufregenden, ſpannenden Verfol⸗ 
gungen und Kämpfe braucht man nicht im Zweifel zu 
ſein — Harry kehrt ſchließlich, nicht ganz unverſehrt 
allerdings, zu ſeiner blonden Piel Ingrid Linde 
jt rö m) zurück. Um dieſen von Piel ſelbſt inſzenierten 
Tonfilm weht Novdjeeluft und Seeräuber⸗Romantik. 
Die Mitſpieler ſind gut geſtaltet, bis in die behäbige 
norddeutſche Sprache hinein. Trude Berliner iſt 
ein abenteuerliches Piratenliebchen, Friedrich Kayß⸗ 
ler der hohe Polizeichef, Dr. Philipp Mannin fahr; 
gemütliche Inſpektor, Hans Lorenz Piels gefähr- 
licher Gegenſpieler, Eugen Rex der gerettete Kollege, 


„ Wahläusſchuß. Der Vorſitzende des Wahl- | 


ausſchuſſes für die Stadtverordnetenwahl, Stadt- 
rat Dr. Killing, hat zu Wahlausſchußmitglie⸗ 
folgende Herren ernannt: ergaſſeſſor 
Albert von Damm, Buchdruckereibeſitzer Karl 
Heinze, Häuer Philipp S Hieron, Klempner⸗ 
obermeiſter Auguſt Sagolla, Magiſtratsrat 
Paul Golla, Architekt Richard Mletzko; zu 
ſtellvertretenden Mitgliedern: Schloſſer Konrad 
Koch, Gewerkſchaftsſekretär Paul Koſuhek, 
Arbeiter Richard Strzodka, Geſchäftsführer 
Joſef Ko ſt, Stadtamtmann Philipp Snie- 
hotta, Hausbeſitzer Joſef Czaja. 

* Lichtbildervortrag. Am Donnerstag um 
8,30 Uhr abends im Phyſikzimmer der Mittel⸗ 
ſchule Lichtbildervortrag im Rahmen der Volks⸗ 
hochſchule über das Thema „Polen und das 
Deutſchtum“, gehalten von Preſſeamtsleiter 
Heckel. 

* Stadttheater. Am Freitag einmalige Auf⸗ 
führung des Trauerſpiels „Hamlet“ von 
F Kartenvorverkauf von heute ab bei 

ze). i 


Leobſchütz 


* Großer Scheunenbrand. Die Gemeinde 
Bladen iſt durch ein neues Schadenfeuer in 
große Aufregung verſetzt worden. Die 
roße, maſſive Scheune des Landwirts Viel ⸗ 
Bauer 1 mit großen Vorräten an Getreide 
und Stroh ſowie ſämtlichen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den. Die zahlreich erſchienenen Wehren konnten 
nicht verhindern, daß ein angrenzender Schup⸗ 
pen mit mehreren Wagen ebenfalls nieder⸗ 
brannte. Da das Feuer gleichzeitig an meh⸗ 
reren Stellen aufloderte, liegt unzweifelhaft 


e bet vor. Vor zwei Jahren 
brannte V. das Auszugshaus nieder. 

1 Poeira Mittwoch, nachmittags 4,15 Uhr, 
Bag! im Muſikzimmer des Oberlyzeums Pater 


Bibliotheksſaal der Donnersmarckhütte einen {Rond hola SJ. über „Tolſtoi⸗Auferſte⸗ 
Vortragsabend über Staatsbürgerkunde. Die hu na. „ 
Vorſitzende, Hohes Alter. Schneidermeiſter Fra Rutz ⸗ 


1 5 Sanitätsrat Dr. Namwrocki, 
betonte in ihrer Begrüßungsanſprache, daß es 
eine der Hauptaufgaben des KD. jei, jemen 
Mitgliedern die ſichere Haltung zu Volk und 
Staat zu verſchaffen. Jede Frau fole ſich per- 
pu für den Staat berantwortlich füh⸗ 
en. Bur ſtaats bürgerlichen Schulung liege hier 
an der Grenze ſchon deshalb Notwendigkeit vor, 
weil die Frauen verpflichtet ſeien, na für das 
Deutſchkum einzusetzen. Handelsſchuldirektor 
Gralla hielt dann einen etwa einſtündigen 
Vortrag über „Haushalts. und Wirt ⸗ 
ſchaftspläne des Staates und der 
Kommunen“. Anſchließend an die Dankes⸗ 
worte des Redners machte die Vorſitzende noch 
beſonders auf den am Mittwoch, dem 22. d. Mts., 
um 20 Uhr in der Mittelſchule ſtattfindenden 
Hochſchulvortrag über die Bekämpfung von 
anſteckenden Krankheiten ſeit Koch hin. 


Kameradenvperein ehem. 23er. Der Verein 
Bielt feine eee ab, in der der 
Vorſitzende, Zolloberſekretär Bartelt, der 
Verunglückten im Saargebiete und im Stadtteil 
116 gedachte. Beſchloſſen wurde, die Ster be⸗ 

aſſe aufzulöſen und dafür eine Kollektiv⸗ 
ſterbekaſſe aufzunehmen. Weiter wurde der 

2. Vorſitzende Melzer zum Ehrenvporſitzenden 
ernannt. Der vom dieſem geſtiftete Fahnen ⸗ 
nagel wurde durch den Vorſitzenden an der 
Fahne befeſtigt. Die Wahl ergab: Zolloberſekretär 
Bartelt und Kaufmann Korzetzek Vorſit⸗ 
zende, Kärtner Jasny und Kalkulator Sta» 
Hura Schriftführer, Malermeiſter Knoppik 
and Kallert Kaſſierer. Vereinshauptmann 
wurde Korzetzek, Fahnenträger Scheliga 
Fahnenjunker Biewald und Korzennek, 
Beiſitzer Janitzki, Gladiſch und Klapetz. 
Jugendführer Kaluza, Jugendführerin Frl. 
Paſtuſchel. 


„ Alter Polizeihundeverein (Mader), Beim 
Faſchingsvergnügen konnte der Vorſitzende, Bolle 
aſſiſtent Scheiblich, auch Vertreter der Plina 
ener en e ſowie der Brudervereine 
Beuthen, e Borſig werk und 
den Vorſitzenden des hieſigen Reichszollbeamten⸗ 
vereins 10 der in enger Fühlung mit dem 
Polizeihundeverein ſteht, weil eine ganze Anzahl 
an der Grenze ftationierter Zollbamten Schub» 
hunde halten. Während der Tanzpauſen wir- 
den die berſchiedenſten Ueberraſchungen geboten. 


Vom Kapallerieverein. Beim letzten 
Monatsappell, den der Vorſitzende, Oberbergrat 


Frenzel, leitete, wurde beſchloſſen, 20 Jung ⸗ 
reiter in der Reitſchule in Gleiwitz angs 
bilden zu laffen, 


ka vollendete ſein 84. Lebensjahr. — Im hohen 
Alter von 94 Jahren verſtarb der älteſte Kriegs⸗ 
veteran des Kreiſes, V. Dreſler, aus 
1 i: war Feldzugsteilnehmer von 1864, 1866, 


ofel 
* Hund als Lebensretter. Beim Ueberqueren 
des Klodnitzkanals 1 Slawengtzitz— 
Blechhammer brach auf dem ſchwachen Eiſe der 
jährige Erich Kinzer durch mutwilliges 
Stampfen ein. Nur dem Umſtand hat K. ſein 
Leben zu verdanken, daß der ihn begleitende 

und nachſprang und den e an das 
fer zerrte. Der eine Arm iſt durch das Zu⸗ 
packen des Hundes verletzt. 

* Arbeitsbeſchaffungsprogramm. Nachdem 
die Zuſtimmung der Stadtverordneten zum 
Rahmen des e e er⸗ 
folgte, wird die dringend notwendige Neu⸗ 
pflaſterung der Wallſtraße vorgenom⸗ 
men. Neben zwei Bürgerſteigen von je 3 Meter 
erhält die Straße einen Fahrdamm von 9, Meter 
Breite. Ferner wird evfl. der weſtliche Teil der 
Bahnhofſtraße kanaliſiert und die Klär⸗ 
anlage erweitert. 


Houftadt 

* Bund Königin Luiſe. Der Bund Königin 
Luiſe, Ortsgruppe Schnellewalde, hielt die 
Pflichtverſammlung ab, Die neue Untergaufüh⸗ 


rexin, Ne aus Ziegenhals, ſtellte fich | D 


mit einer Anſprache vor. Die Oxtsgruppenfüh⸗ 
rexin gab ihrer Freude über den Zuſammen⸗ 
ſchluß der nationalen Front Ausdruck. 
Es wurde auch u. a. bekannt gegeben, daß der 
Bund Köngin Luiſe für die Niobe⸗Sammlung 
bereits über 10000 RM geſammelt hat. 


Krouzburg 


Stadt 1 i ſpendet für Neunkirchen, 
Der Magiſtrat aen hat anläßlich des ſchwe⸗ 
ren Unglückes in Neunkirchen dem dortigen 
Magiſtrat eine Spende von 30 Mark über⸗ 
wieſen und feine beſondere Anteilnahme aus⸗ 
geſprochen. i 

* Oberſchleſiſcher Bauernverein. Der Ober⸗ 
HGA Bauernverein hielt im Lokal von Ba⸗ 
ginſki eine Verſammlung ab, in deren Mittel- 
punkt ein Vortrag von Generalſekretär Dr. 
Florian ſtand, der die politiſche Lage und be» 
ſonders die Frage der Siedlung und der Oſthilfe 
behandelte. Dr Przewloka behandelte Drga- 
niſationsfragen. i 


Baxer-| N 


S der F ilm Neues bringt 


Paul Rehkopf der Dreimaſter⸗Kapitän. — Das 
Programm beginnt mit dem luſtigen Film Unters 
mieter geſucht“, einer Humoreske nach dem 
Muſter von „Ich bei Tag und Du bei Nacht“, 
bringt auch die neue Foß Wochen ſch a u. 


„Liebesabenteuer auf Hawai“ in den Thalia⸗ 
Lichtſpielen 


Der erſte Teil dieſes reizenden Tonfilmes führt in 
den ſchönen Winterkurort Nizza. Im Mittelpunkt der 
Handlung ſteht ein junger Millionär (Werner Fuette⸗ 
rer) und eine angeblich junge Gräfin (Fee Malten). 
Der Mann verliebt ſich nach der Flucht aus dem Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe auf einer einſamen Inſel in eine mit 
einer herrlichen Stimme ausgeſtattete Eingeborene 
(Eugenie Rats: Arrow a). In Paris erlebt ſie 
einen Erfolg ihrer Sangeskunſt. Sie ey jedoch an 
Heimweh. Intereſſante Kulturbilder folgen in raſchem 
Wechſel. Der zweite Film, „Razzia in ti 
Pauli“, führt einen Ausſchnitt aus der Hamburger 
Unterwelt vor. 


„Die Schlacht von Bademünde“ im Palaſt⸗ 


Theater 


In dieſem Tonfilmſchwank iſt der Hauptdarſteller 
Max Adalbert von überwältigender Komik. Große 
Anziehungskraft übt auch Claire Nommer aus. 


und 


Vor den Stufen der Schönheitslönigin von Bademünde. 


entwickelt ſich eine regelrechte Schlacht zwiſchen Infan⸗ 
teriſten und Matroſen. Sie endet mit dem Siege 
beider Parteien. Aus der Geſchichte gehen zwei ver⸗ 
lobte Paare hervor. Ein flottes Unterhaltungsſtück 
iſt auch der Luſtſpielfilm „So 'n Windhund“. 


* Schule geſchloſſen. Die Schule in S hün- 
wald mußte wegen zahlreicher Grippe⸗ 
erkrankungen geſchloſſen werden. Um 
einer weiteren Ausbreitung der Diphtherie 
unter den Schulkindern vorzubeugen, wurde die 
Schule in Karmunkau auf 10 Tage 
geſchloſſen. 


Groß Stroßlitz 

* Kuhmagd von einem Bullen aufgeſpießt. Am 
Dienstag vormittag geſchah auf dem Dominium 
Stadtteil Sucholona ein ſchweres Unglück. 
Die Magd Gawlik, 23 Jahre alt, war um 
dieſe Zeit im Kuhſtall tätig. Plötzlich wurde 
der Bulle wild und ſtürzte ſich auf die Kuh⸗ 
magd. Er ergriff fie mit feinen Hörnern und 
ſchleuderte ſie mehrere Male zu Boden. Mit 
äußeren Fleiſchwunden und ſchweren inne⸗ 
ren Verletzungen blieb die Gawlik liegen. 
Die 1. Hilfe leiſtete Dr Jung, der außerdem 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung bei Gawlik 
feſtſtellte. Die Verletzte wurde in das Prälat⸗ 
Glowatzki⸗Krankenhaus geſchafft. 

* Aufmarſch der nationalen Front. Die Orts⸗ 
gruppe der NS D A P., Groß Strehlitz, veran⸗ 
ſtaltete gemeinſam mit dem Stahlhelm eine 
grobe öffentliche Kundgebung, die auf dem Alten 
Ring ſtattfand. Nach einem Aufmarſch der SA. 


und SS. Formationen ſowie des Stahlhelms 
hielt Ortsgruppenleiter Schmigalla eine 


Begrüßungsanſprache. Landtagsabgeordneter 
Zilkend, Eſſen, erläuterte Ziele und Aufgaben 
der nationalſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung. 
Nach dem Deutſchlandlied und dem Horſt-Weſſel⸗ 


lied wurde die Kundgebung mit einem Demon⸗ 


ſtrationsmarſch beendet. 


* Katholiſcher Geſellenverein. In der Ge— 
neralverſammlung des Kath. Geſellenvereins 
wurde folgende Vorſtandswahl vorgenommen: 


Senior Georg Kallus, Vizeſenior Alois P an= 

et, 1. Schriftführer Wilhelm Woigik, 
2. Schriftführer Dombrowſki, 1. Kaſſierer 
Schneiderezyk, 2. Kaſſierer Georg Van- 
net, 1. Arivar Swierzy 2. Archivar Joſef 
Lippok. Den Jahresbericht erſtattete der 
Schriftführer Wilh. Woitzik Nach Erſtattung 
des Kaſſenberichts wurde durch Juſtizoberſekretär 
Brendel dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Die 
Generalkommunion fol am Sonntag, dem 
26. Februar 193g ſtattfinden. 


Oppeln 


„* Ehauffeebauten im Landkreiſe Oppeln. 
nächſter 50 wird durch den Kreis Oppeln 
eine Reihe von Chauſſeebauten im Kreiſe 
Oppeln durchgeführt werden. Darunter befinden 
ſich die Mfloſterarbeiten für die Neubauſtrecke 
Fallmirowitz— Dembio, die Straße Do» 
metz ko - Ne ‘g ammer und vor allen Dingen 


In 


die Straße oppelau—Hirſchfelde 
Salzbrunn. Ferner in Carlsruhe die 
Kirchſtr. und die Neue⸗Welt⸗Str., in Bolko 


die Joſef⸗ und Bergſtraße, ferner die Dorfſtraße T 


Ellguth⸗Turawa und der Weg in Kolonie 
Goslawitz. 

* Stompagniefejt der Reichswehr. Im Feſtſaal 
der Handwerkskammer beging die 1. Komp. (Tra⸗ 
ditionskomp. der ehem. 157er) ihr Kompagniefeſt. 

ie Verbundenheit zwiſchen eichswehr 
und 5 t lam auch bei dieſem Feſt zum 
Ausdruck. Auch die ehem. Kameraden der 157er 
hatten der e Sage geleiſtet. Hauptmann 
bon Eichſtädt als Chef der Kompagnie be⸗ 
grüßte die Vertreter von Behörden, der Polizei 
und Kommunalperwaltungen und poetin den Bore 
U gava des Bundes ehem. 157er, Major a. D. 
Mövius. Die Reichswehrkapelle unter Leitung 
von Obermuſikmeiſter Winter wartete mit 
muſikaliſchen Darbietungen auf der Kompagnie⸗ 
chor mit ſtimmungsvollen Chören, und weiterhin 
wechſelten Geſangsvorträge der Geſchwiſter Pro⸗ 
has ka mit turneriſchen Vorführungen, Gym⸗ 


Von einem Kraftwaoen getötet 

i 1 7 % 21. Februar. 

Ein tödlicher Verkehrsunfall ereig⸗ 
nete ſich auf der Beuthener Chauſſee in Kön TEA 
hitte, Dort wurde der 37iährige Urbeitslofe 
G. Korhtko von einem Perſonenauto über- 
rannt und jo ſchwer verletzt, daß er bald darauf 
verſtarb. ' 


Jer Bittgang des Zentrums 


(Drahtmeldung unf, Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. Februar. Die Zurückziehung des 
Verbots der Zentrumspreſſe und die Ausſprache 
wiſchen Miniſter Goering und dem früheren 

eichskanzler Marx und dem Genexalſekretär 
der Zentrumspartei Dr Yodel, die ihr voraus⸗ 
gegangen war, haben in allen politiſchen Kreiſen 
Aufſehen erregt. Für den Vorſitzenden der Katho⸗ 
liſchen Verbände, Reichskanzler a. D. Mar x, 
und für den Generalſekretär der Zentrums partet 
wird der Gang zu Goering nicht leicht geweſen 
fein. Denn wenn auch die Bezeichnung „Canoſſa“, 
die ſich in einigen Blättern findet, über das Ziel 
herausſchießt, ein Bittgang iſt es doch, und 
den tut eine ſelbſtbewußte Partei nicht gern. 
Offenbar ſind es verſchiedene Beweggründe 
geweſen, die Dr Marx und Dr Vockel ber 
. haben, einmal der Druck der geführ- 
deten Zeitungen jelbit, die einem, wenn 
auch kurzfriſtigem Verbot aus wirtſchaftlichen 
Gründen entgehen wollten. Hinzugekommen dürfte 
auch die Sorge ſein, daß die Berliner Anweiſung 
des Verbots drei dem Zentrum angehörende 
Oberpräſidenten in einen ſchweren Konflikt brine 
gen müßte, dem fie fih vielleicht nur durch Rück⸗ 
tritt vom Amt hätten enziehen können. Der Dber- 
präſident von Weſtfalen, © rono witi, hat ſchon 
dieje Folgerung gezogen und um feine Beur- 
laubung gebeten, weil er die Durchführung des 
Verbotes der in feinem Bezirk betreffenden Zei ⸗ 
tungen nicht glaubte verantworten zu können. 
Er hat voreilig gehandelt, ſein Urlaubsgeſuch 
kann nicht rückgängig gemacht werden, es iſt giel⸗ 
mehr inzwiſchen ſchon angenommen worden. 

In politiſchen Kreiſen glaubt man aber, daß 
außer dieſen mehr innerparteilichen Gründen auch 
noch die Erwägung mitgeſpielt hat, die Fäden 
zwiſchen der Regierung und der Bar- 
tei nicht ſo radikal abreißen zu laſſen, wie es 
durch ein ſolches Verbot gekommen wäre, zumal 
man nicht weiß, was ſich nach dem 5. März als 
möglich oder notwendig herausſtellen könnte. Die 
Berliner Zentrumspreſſe kann trotz⸗ 
dem ihr Unbehagen über die Vorgänge nicht 
unterdrücken. 

Der „Deutſche“ ſchreibt dazu. „Mit der Auf⸗ 
hebung des Verbots dürfte die Stellung der drei 
bedrohten Oberpräſidenten Gronowſki, Weft- 
falen, Fuchs, Rheinpropinz, Lukaſchek, Ober- 
ſchleſien, vorerſt [J geſichert ſein. Es erſchlint 
uns nicht ausgeſchloſſen, daß der Schritt tem 
Marx und Vockel vornehmlich unter dem Geſiehns⸗ 
punkt geſehen wurde, die Beſetzung der 
drei wichtigſten Aemter durch ihre Ver⸗ 
trauensleute zu ſichern. Ob ſich das Opfer, das 
hier gebracht wurde, auf die Dauer als lohnend 
erweiſt, muß die Zukunft lehren. Vielleicht haben 
außerdem nicht nur die Vertreter des Zentrums, 
ſondern auch die Nat flonalſozialiſten Dar- 
an gedacht, daß es unklug ſei, ſich gegenſeitig noch 
weiter zu verprellen.“ 


Gefährliche Einbrecherbande 
feſtgenommen 
Kattowitz, 21. Februar. 

Der Kattowitzer Geheimpolizei gelang es, eine 
neun Mann ſtarke Verbrecher bande, die 
aus Kattowitz ſtammt, feſtzunehmen. Die in 
letzter Zeit verübten ſchweren Einbrüche ſind auf 
Konto dieſer gut organiſierten Bande zurückzu⸗ 
führen, 


Einjähriges Kind verbrannt 
; Rybnik, 21. Februar. 

In einem unbewachten Augenblick geriet der 
14 Monate alte Knabe der Frau G. Zieleſuy 
in Paruſchowitz, Kreis Rybnik, dem Küchen⸗ 
ofen zu nahe, die Kleider fingen Feuer, und das 
Kind mußte einen qualvollen Berbrennungs⸗ 
tod ſterben. 


Tragik einer Mutter 


Oberviechtach (Dep. Auf einer einjamen 
Straße unweit bon Oberviechtach wurde eine 
30 Jahre alte Frau, die den ganzen Tag mit 
einer ſchwerbeladenen Kiepe unterwegs war, von 
Geburtswehen überraſcht. Nachdem fie das 
Kind in bitterer Kälte entbunden hatte, ſetzte fie 
ihren Weg mit dem Neugeborenen im Arm fort. 

öllig durch näßt und gie brachte 
man die Frau mit ihrem halberfrorenen 
Kind in das hieſige Krankenhaus. 


naſtikproben uſw. ab. Das von Oberleutnant 
homee verfaßte vaterländiſche Feſtſpiel mit 
packenden Bühnenbildern aus Dentſchlands gro- 
ßer Zeit, wurde trefflich dargeſtellt und fand 
lebhaften Beifall. Den zweiten Teil des Abends 


bildete der Feſtball. 

* Zur 10 0 der Wahlvorſchläge für die 
Stadtperorbnetenwahl. Die Einreichung der 
Wahlvorſchläge für die Stadtverordnetenwahl hat 
bis Sonnabend, den 25. Februar, zu erfolgen. 
Den Vorſitz des Wahlausſchuſſes zur Prüfung er 
e führt Oberbürgermeiſter Dr Ber ⸗ 
ger. Als Beiſitzer find berufen worden: Oher⸗ 

Hartmann, ne 19er 
rd Baum hardt, Schloſſer 
e eee TEE Max 
Sch e Kaufmann Reinhold Bud ich 
und Rektor Martin Kunze. 

* Stadtparlament ohne Wirtſchaftspartei. Der 
Rückgang der Stimmenzahl bei den letzten Wahlen 
in Oppeln hal die Wirtſchaftspartei pber⸗ 
anlaßt, die Ortsgruppe in Oppeln aufhulöſen 
und für die am 12. März ſtattfindende Stabtper⸗ 
erönetenwahl keine Kandidatenliſte anj- 
zuſtellen. Es wurde unter den Mitgliedern die 
Parole ausgegeben, ihre Stimmen dem Kampf- 
block „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ zu geben. i 
SE ee 

zerantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Viata. 
eg Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen DE. 


poſtſekretär Geor 
angeſtellter Reina 
Max Girndt, 


an 
3 


ſtoßen. 


SPORT-BEILAGE 


Aympiſche Spiele 1936 


Lepiſtungsprüfungen an den Schulen 


Nachdem Reichspräſident von Hin den⸗ 
burg ſeine mündlich gegebene uſage, die 
Schirmherrſchaft über die 11. Olympiſchen Spiele 
1936 in Berlin übernehmen zu wollen, nun auch 

chriſtlich beſtätigt und damit die 
tützung der Reichsregierung 


eltſpiele zugeſagt hat, werden jetzt die Vorberei⸗ u 
Das ſch 
gerichtete Schreiben des 


tungen in vollem Umfange aufgenommen. 
an Cr Lewald 

F hat übrigens folgenden Wort- 
; 


„Ihnen und Herrn Oberbürgermeiſter Dr in der Aufſtellung Egginger 
Sahm danke ich für Ihr Schreiben, in dem Schröttl als Verteidiger, Orbanowſki, Rudi Ball 


Sie mir die Schirmherrſchaft über die Olym⸗ 

piſchen Spiele 1936 antragen. 

reit, dieſe Schirmherrſchaft zu übernehmen 

und benutze die Gelegenheit, um Ihnen und 

dem Organiſations⸗Komitee für die 11. Olym- 

piade 1936 erfolgreiche Arbeit zu wünſchen. 
gez. von Hindenburg.“ 

Mit Hilfe der Schulen ſoll auf breiteſter 
Baſis unter der älteren Jugend eine Talent ⸗ 
ausleſe durchgeführt werden Den Unter- 
richtsverwaltungen der deutſchen Länder ift be- 
reits eine Eingabe zugegangen, mit der die Ab⸗ 
haltung von Olympia⸗Prüfungswett⸗ 
kämpfen im Zuſammenwirken mit den örtlichen 
Turn- und Sportvereinen empfohlen wird. Das 


hierzu aufgeſtellte Standard Programm 


ſieht vor für: 

männliche Jugend: Laufen 100, 200, 400, 800, 
1500 Meter, 110 Meter Hürden⸗, Hoch-, Weit-, 
Stabhochſprung, Diskus-, Speerwerfen, Kugel⸗ 
Schwimmen 100, 400 Meter Kraul, 100 
Meter Rücken, 200 Meter Bruſt, Kunſtſpringen. 
Kunſtturnen an Barren, Pferd und Reck; 

weibliche Jugend: Laufen 100 Meter, 80 Meter 
Hürden, Hochſprung, Diskus⸗, Speerwerfen. 
Schwimmen 100 Meter Kraul, 100 Meter Rücken, 
200 Meter Bruft, Kunſtſpringen. 


Aympi'ade oder Nympiſche pele 


daß das Wort 
werde. Es 
f. „Dlyne 


chiſchen herrührende Wort aus- 
ſchließlich einen Zeitraum von 4 Jahren bezeichne, 
iſt ein allerdings weit verbreiteter Irrtum. Das 
Wort „Olympias“ wurde von keinem geringeren 
als Pin dar im Sinne der Olympiſchen Feſt⸗ 
feier und nicht im Sinne des Zeitraumes ver⸗ 
wandt, ebenſo von Herodot. So bezeugen auch 
die griechiſchen 1. A B. Benſeler, Teub⸗ 
ner gan; richtig die Doppelbedeutung des Wor⸗ 
tes, die, wie die Beiſpiele zeigen, im älteren 
Griechiſch vorhanden war. Auch heute ich ſich 
in allen Ländern geradezu unwiderſte lich der 
Doppelgebrauch des Wortes.“ 


Woher die Olympfa⸗Feindſchaft? 


Vor kurzem wurde von einem „Deutschen 
Kamufring gegen die Olympiſchen Spiele“ zu 
einem Boykott der für das Jahr 1936 nach 
Berl’ı vorgeſehenen Weltſpiele und zur Mitarbeit 
aa dieſem Kampfring aufgefordert. Der Olym⸗ 
pia⸗Preſſedienſt des DRA. ſchreibt dazu: „Harro 
Hagen, der zu den planmäßigen ne 
zubeftiftern im deutſchen Sport ge 
hört, verſendet beiliegendes Schreiben an ihm 
geeignet erſcheinende Leute. Wir ſehen mit Ruhe 
110 Aufgebot der Matern⸗ und Aufſatzfabriken 
entgegen Für die deutſche Turne und Sportwelt 
beſteht über die Durchführung der Olympiſchen 
Spiele keine Frage, nachdem Deutſchland auf 
Grund eines einſtimmigen Beſchluſſes des A 
emein⸗ 


unter e der Reichsregierung 
ſam mit der Stadt Berlin dazu eingeladen 
hat.“ ; 


Fußball bei den Aympiſchen Spielen? 


Anläßlich des Beſuches des Präſidenten des 
Interngtionglen Olympiſchen Komitees, Grafen 
Baillet⸗Latour, in Genua bei den Reprä⸗ 
ſentanten der italieniſchen Sportbehörden iſt auch 
über die Frage geſprochen worden, ob und wie 
man den Fußballſport wieder in das Pro: 
gramm der Olympiſchen Spiele, vor allem auch 
chon 1936 in Berlin, aufnehmen könne. In der 
Unterhaltung war man ſich einig darin, daß für 
die Abhaltung Olympiſcher Spiele die finan⸗ 
zielle Sicherung von vornherein ge⸗ 
geben jei, wenn Fußball in das Programm ein- 
ezogen wird. Ebenſo wie Deutſchland 1936 hat 
natürlich auch Italien, dem man für 1940 
die größten Ausſichten auf Uebertragung der 
Spiele einräumt, erhebliches Intereſſe an dieſer 
Frage, denn in beiden Ländern iſt Fußball Volks⸗ 
sport. 


Jugend⸗Gaumeiſterſchaft noch nicht entſchieden 
SV. Karf — Beuthen 09 2:2 

Beide Mannſchaften ſtanden ſich auf neutralem 
Platz zum dritten Male gegenüber. Auch diesmal 
fiel keine Enſſche dung Es gab ein gleichwertiges 
Spiel. Nachdem die Karfer bis zur Pauſe in 
Führung gelegen hatten, gelang es 09 nach Wie⸗ 
derbeginn den Ausgleich zu erzielen. Die Lei⸗ 
ſtungen konnten fih jedenfalls ſehen lafen., 


Ich bin bee Spiele. 


Kanada schlägt Deutschland 5:0): 


[Eigene Drahtmeldung) 
Prag, 21. Februar. der erſte Spielabſchnitt. Gleich zu Beginn des 


Nachdem die Spreu vom Weizen geſondert iſt, zweiten Drittels verpaſſen Jaenecke und 
Unter. wurden am Dienstag nachmittag die Gruppen- | Ball einige fog. ſichere Gelegenheiten, dazu 
für die Zwiſchenſpiele mit dem Kampf zwiſchen Kangda kommt noch, daß der kanadiſche Schlußmann 


Deutſchland eingeleitet. Etwa 9000 Bu- 
chauer hatten ſich zu dieſem Spiel im Prager 
Eisſtadion eingefunden und verfolgten mit gro- 
ßer Begeiſterung die packenden Szenen auf der 
blitzblanken Eisfläche. Die deutſche Mannſchaft 
im Tor, Römer, 


Geddes ſehr glücklich arbeitet. Me. Intyre 
ſchießt das 2. Tor. Gleich nach dem Wieder: 
anpfiff raſt Jaenecke durch die feindlichen Reihen. 
wird aber im letzten Augenblick von Geddes 
abgeſtoppt. Dann hat Egginger hintereinander 
harte und ſcharfe Schüſſe von Mac Alpine, Kane 
und Chisholm zu halten. In der 13. Minute 
kann er jedoch einen durch Me. Intyre erzielten 
Treffer nicht verhindern. Kanada führt nun⸗ 
mehr ſchon 30. Gleich in der 1. Minute des 
letzten Drittels iſt Egginger bei einem Gedränge 
vor ſeinem Tor die Ausſicht verſperrt, ſo daß er 
die von Collins abgeſchoſſene Scheibe nicht 
aufhalten kann. Zini Minuten ſpäter hat 
Egginger bei einem Schuß von Cane den Puck 
zu kurz abgewehrt, ſo daß der Kanadier wieder in 
den Beſitz der Scheibe kommt und unhaltbar zum 
5. und letzten Tor einſenden kann. Die deutſche 
bo v | ch bt 5 10 5 1 150 
5 A n di och die letzte ſich bietende Gelegenheit wird eben⸗ 
Zeit mehrere Male bravourös und holte fih einen falls von Jaenecke verfehlt, jo daß unſere Ver⸗ 
Sonderapplaus. Mit 1:0 für Kanada ſchließt! treter leer ausgehen. fen e an 


. TREE REED ðâVvͥ E E aE 
S. Ziegenhals den Hindenburger Zebulla. Im Weltergewicht 


brauchte Amenda, Hindenburg, viereinhalb 
a Gaumeiſter von Neuſtadt Minuten um Winter, Belt durch Kohf⸗ 
Nach erbittertem Kampfe ſiegte Ziegen⸗ 


ſchleuder zu bezwingen. Götz, Hindenburg, ſiegte 
hals zwar knapp, aber einwandfrei 21 über im Mittelgewicht über Grellg, Beuthen, in 
VfB. Leobſchütz. Durch dieſen Sieg ift Zie⸗ 


und Jaenecke im erſten und Schütte Strobl und 
Lang im zweiten Sturm lieferte eins ihrer beſten 
Sie gaben nicht nur eine nahezu gleich⸗ 
wertige Mannſchaft ab, ſondern verloren auch 
zahlenmäßig zu hoch. Bei etwas weniger Schuß⸗ 
pech wäre zwar die Niederlage nicht zu vermei⸗ 
den geweſen, aber ein weitaus günſtigeres Ergeb⸗ 
nis herausgeſprungen. : 

Unter der Leitung des belgiſchen Schiedsrich⸗ 
ters Poßplimont entwickelte ſich ein tempo- 
reicher Kampf. Nach offenem Spiel fällt in der 
9. Minute durch Chisholm der erſte Treffer 
der Kanadier. Egginger rettete in dieſer 


— 
— 


a en mo 1 en Halli erte 
nba dai ti ; Neu. ten dauerte der Kampf im Ha wergewicht, bis 
gena Aak Gaumeiſter des Gaues Neu Sowa, Hindenburg, den Beuthener Walla durch 
5 A Er À ey Der a E Durch 
Eindrücken der Brücke ſiegte alek, Beuthen, 
Beuthen 09 — SV. Schomberg 5:4 Her 1 0 F ni ET = 
In der erſten Spielhälfte waren die Oger weit Hergusforderungskampf ſtanden ſich im Miſch⸗ 
überlegen und führten Ken Crit nach dem gewicht Amenda, Hindenburg, und Kulik, Beu- 
Wechſel kam Schomberg auf und erzielte auch den then, gegenüber. Der Hindenburger ſiegte in 
Gleichſtand. Im Endſpurt aber ſchoß 09 durch viereinhalb Minuten durch Ueberwurf. 
Geisler den Siegestreffer. Hindenburg tritt am kommenden Sonntag in 
Neuſtadt gegen Neuſtadt 06 zur Endrunde um 
Oberſchleſien— Brandenburg die O8. Meiſterſchaft an. 
erſt im April Italien will Leichtathletik⸗Siege 
Verlegung der Pokalboxkämpfe A . 
; i > Der Führer des italieniſchen Sports, Unter- 
Die Abwicklung der Kämpfe um den Pokal des ſtaatsſekretäx Arpinati, hat verfügt, daß 
Deutſchen Reichsverbandes für Ama⸗ fämtliche Sportvereinigungen Italiens eine 
teurboxen hat dadurch ‚eine ganz erhebliche Leichtathletik⸗Abteilung einrichten und 
e erlitten, daß ſich die Proteſtangele⸗ alle Mitglieder Gymnaſtik und Leichtathletik 
1 zwiſchen Mitteldeutſchland und Branden⸗ treiben müſſen. Im anderen en miner die be⸗ 
urg endlos hingoa. Nunmehr hat der DRf AB.] treffenden Clubs — die Maßnahme zielt vor allem 
beſchloſſen, daß die beiden reſtlichen Vorschlag; auf die Fußballelubs ab — einen beſtimmten Vro- 
nungen — es ſtehen noch aus der Ba uß⸗ zentſatz ihres Einnahmen an die Leichtathletik⸗ 
rundenkampf Branden b ichen denn Ser vereine ihres Ortes abführen. Italien iſt 
jien und der Endkampf zwiſchen dem Sieger entſchloſſen, 1936 in Berlin Siege in der Leicht⸗ 
dieſes Treffens und Bayern — erſt nach de r athletik zu erringen, und bereitet fid- rechtzeitig 
Deutſchen Meiſterſchaft, die vom 31. und umfaſſend darauf vor. 
Mär bis 5 April in Berlin ſtattfindet, ausge⸗ i = i 
ragen werden. ; 
Europa⸗Schwimmeiſterſchaften 
dentiche Berufsboxer in Königshütte Magdeburger Pionierkampfbahn wird ausgebaut 
Det Polniſche Berufsborverband veranſtaltet Im Hinblick auf die im nächſten Jahre in 
am 2. März in Königshütte einen Kampf- Magdeburg ſtattfindenden Europameiſter⸗ 
abend, zu dem er die deutſchen Berufsboxer ſchaften im Schwimmen fand eine Beſich⸗ 
Heſpel, Dresden, und Stegmann, Berlin, tigung der dortigen ſchwimmſportlichen Anlagen 
verpflichtet hat. Das Programm ſieht folgende durch den Verbandsſchwimmwart Walter Bin- 
aarungen vor: Stegmann, Berlin, — Gorny, ner, Breslau, in Gemeinſchaft mit Vertretern 
Königshütte, Heſpel, Dresden, kämpft gegen den der ſtädtiſchen Behörden ſtatt. Die Beſichtigung 
Neger Billy Dejamis. Gleichzeitig wird der führte zu dem Ergebnis, daß die Pionierkampf⸗ 
Kampf um die Polniſche Meiſterſchaft im Mit⸗ bahn für die Euroßameiſterſchaften ausgebaut 
telgewicht zwiſchen Gowork, Lipine, und Pol werden fol. Der Magdeburger Magiſtrat hatte 
Jut, Warſchau, ausgetragen. ſchon vor einiger Zeit einen namhaften Be- 
trag für die Vorbereitung der Wettkämpfe zur 
Carnera in Europa Derita geßzellt. 
Nach dem Tode von Ernie Schaaf war zwar 
ein Haftbefehl gegen Carnera erlaſſen worden, Neuer Europa⸗Schwimmrekord 
aber trotzdem bal man der Abreiſe des italie⸗ Im Hallenbad zu Amſterdam unternahm 


niſchen Rieſen aus New Pork keinerlei Hinder⸗ di lländi ini ; vie Ladde 
niſſe in den Weg gelegt. Carnera beſucht zunächſt Het 95 a na den bon 
eine Heimat, dann wird er bei den Dickſonſchen Marie Philipfen⸗Braun im November 1931 mit 
Veranſtaltungen in Paris und London mit⸗ 2:40,8 aufgeſtellten Europarekord im 200 Meter 
wirken. Als Gegner werden Young Stribling Fraulſchwimmen. Das Unternehmen war 
und der canadiſche Neger Larry Gains, der den von beſtem Erfolge begleitet. Unter offizieller 
Italiener ſchon einmal überlegen aus punktete, ge⸗ Kontrolle bewältigte Corrie Labbe die Strecke in 
b i m ien 1 ale Arpt S Pereng: 240,6, ſodaß tie aljo die beſtehende Beſtzeit um 
über den tragiſchen Tod von Ernie aaf merk⸗ ; j 

lich abgeflaut. Die vom Unterſuchungsrichter zuei Zehntel Fanden unte buten pat 

Brieg Sieger 


angeordnete Obduktion der Leiche hatte ein über⸗ 
raſchendes ee fe der Arzt ſtellte ; 

11 im Dreiſtädte⸗Kunſtturnwettkampf 
Oppeln erſt au dritter Stelle 


nämlich feſt, daß af bereits an einer durch 
eine ſtarke Grippe hervorgerufene Gehirnhaut⸗ 
entzündung litt, als er mit Carnera in den Ring 


tieg. Der Italiener iſt alſo an dem Tode des ' à 7% 
A Deutſchamerikaners vollkommen] In Breslau fand der traditionelle Drei» 
ſchuldlos. Die Leiche Schaafs ift inzwiſchen ſtädte⸗Kunſtturnwettkampf zwiſchen dem Turner⸗ 


bund Eichenlaub Breslau, dem Turnverein Brieg 
und dem Turnperein Oppeln ſtatt. Die Oppelner 
konnten ihren Vorjahrsſieg in ihrer Heimatſtadt 
nicht wiederholen, da bei ihnen die beiten 
Turner verſagten, ebenſo wie bei den 
Breslauern. Die Riege der Brieger befand ſi 
dagegen in ausgezeichneter Verfaſſung und gewann 
perdien: mit 671 Punkten vor Eichenlaub mit 
631 Punkten und Oppeln mit 622 Punkten. Der 
beſte Einzelturner war der Brieger Jung mit 
150 Punkten vor ſeinem Klubkameraden, dem be⸗ 
kannten Kippert mit 143 Punkten und dem 
enttäuſchenden Breslauer Lehmberg mit 


beſtattet worden, über 5000 Zuſchauer wohnten 
der Beiſetzung in Wrentham bei. Uebrigens 
hofft man in den New⸗Yorker Boxkreiſen, daß es 
nicht zu den ſcharfen Maßregeln, die der Kom⸗ 
miſſionsvorſitzende Mulddon angekündigt hat, 
kommen wird. ; 


Germania 04 Hindenburg 

gegen KSK. 06 Beuthen 8:6 
E Man bekam ſpannende, techniſch ſehr ſchöne 
Kämpfe zu ſehen, die im einzelnen folgenden Aus⸗ 


gang nahmen: Im Bantamgewicht legte Lu⸗ 
aſczyk, Hindenburg, den Beuthener Zepurek 


muſikaliſchen Leitung 


inu⸗ 


— — —ä——ä '. — — — p —..——— — . . — — — — —— —— ſ —— — — — 
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133 P. Als Rahmenprogramm wurden unter der ſtarke Kopfſchmerzen, Rheuma, Nerven- und M 
der Breslauer Turngau⸗ ſchmerzen ſowie Grippe bringt die Firma H. O. Albert 


der Mannſchaft Michler, Ebert, Galle, Weide. 
Kippert: 2. Eichenlaub Breslau 691 P. 


ung, 


ſchaft Greguletz. Koberg. Duda, Henſchel, Kalla, 
Dubiel. 


Deutſche Eki⸗Meiſterſchaften 
ſtark beſetzt 


Die Kämpfe um den höchſten Titel im dette 
ſchen Skiſport ſollen nunmehr am Freitag in 
Freudenſtadt⸗ Baiersbronn „beginnen. 
Die Vorausſetzungen dazu ſind gegeben, denn die 
Schneefälle der letzten Tage haben die Schwä⸗ 
biſche Alb, den Schauplatz der Geſchehniſſe, mit 
einem dicken weißen Teppich überzogen, ſodaß 
Skiläufer und Springer eine ausgezeichnete 
Schneedecke vorfinden werden. Unter den mehr 
als 400 Nennungen befinden ſich ſolche aus 
Oeſterreich, Italien, Norwegen, Bulgarien, Jugo- 
ſlawien. Nachdem die Deutſchen Heeresmeiſter⸗ 
ſchaften in dieſem Jahre in Wegfall kommen, 
wurde den Reichswehran gehörigen 
freigeſtellt, an den Wettkämpfen teilzunehmen, 
und es darf feſtgeſtellt werden, daß von etwa 20 
Truppenteilen annähernd 100 Nennungen abge⸗ 
geben wurden. Allein am Staffellauf wers 
den ſich 5 bis 6 Heeresſtaffeln beteiligen. Unter 
den Bewerbern für die einzelnen Prüfungen be⸗ 
finden ſich ſo bekannte Leute wie Däuber, Stoll, 
Motz, Reiſer, Wörndle, Darchinger, Bogner, 
Warg, G. Müller, Marx, Leupold, Leonhardt, 
E. Scherbaum, Wahl, Lang, Hagn. Beſonders 
intereſſant iſt die Teilnahme des norwegiſchen 
Olympiaſiegers Birger Ruud. 


5. DT.⸗Kreiswintertreffen 
in Bad Flinsberg 


Bei Sonnenſchein und mäßigem Froſt kam 
in Bad Flinsberg das fünfte offene 
Kreiswintertreffen des zweiten Deutſchen Turn- 
kreiſes der DT. bei glänzender Beteiligung zur. 
Durchführung. Die Veranſtaltung, die von eds 
tem furneriſchen Geſit erfüllt war, 0 
großer Erfolg des ſchleſiſchen Turnkreiſes 
berbucht werden. Der Start zum Langlauf er- 
folgte an der Heufuderbaude in 1127 Meter Höhe, 
und das Ziel befand ſich in der Nähe des Kur⸗ 


beſonders der 15⸗Kilometer⸗Lauf ſehr viel Ab 
ahrt aufwies Die beſte Zeit im Hauptlauf 
holte ein Reichswehrmann, der Oberſchütze 
Kahl (Hunertus, Hirſchberg) mit 47:57 Minuten 
heraus, während der befte Turner Stein brüch, 
Langenbielau, 48:04 Min. benötigte. Auf der 
8⸗Kilometer⸗Strecke war der Jungmann 
Fiſcher, Görlitz, mit 35:58 Min. der beſte 
Mann, während über 5 Kilometer der Jugend⸗ 
liche Fiſcher, Markliſſa, mit 23:31. Min.: ber. 
ſchnellſte Mann war. Bei den Turnerinnen ſiegte 
mit Frl. Sommer in 28:20 Min. eine Cite 
heimiſche. Insgeſamt traten 118 Läufer und 
Läuferinnen zum Langlauf an. Den Slalomlauf 
beſtritten 48 Teilnehmer. Der Greifenberger 
Hermann war mit 1:342 Min. hier der 
Schnellſte. Bei den Sprungläufen am Nachmittag, 
die ſtarkes Publikumsintereſſe fanden, ſiegte der 
Wiegandstbaler Hertrich mit zwei ausgereich⸗ 
neten Sprüngen von 34,5 und 84 Meter. 
Meergans, Hirſchberg, kam zwar auf 
35 Meter, konnte aber nicht ſo aut bewextet wer⸗ 
den. Im Mannſchaftslauf holte Hubertus, 
Hirſchberg, erwartungsgemäß die beſte Zeit 
heraus, während der Wanderpeis an die beſte 
Turnermannſchaft, den TV. Kieſewald, fiel. 


Saarinen erhält Goldmedaille 


Der Finniſche Sportverband hat dem befanne 
ten Skiläufer Veli Saarinen die Goldmedaille 
für die befte ſportliche a de g 
Jahres 1932 zuerkannt. Saarinen erhielt 
dieſe Auszeichnung für ſeinen Sieg im 50 ⸗Kilo⸗ 
meter⸗Dauerlauf bei den Olympiſchen Winter⸗ 
ſpielen in Lake Placid. Bei den Innsbrucker 
Fis⸗Rennen gewann er die gleiche Brittung.: 
Saarinen ift- damit nach dem Eisſchnelläufer 
Clas Thunbera, dem Ringer Cinari Dia 
und dem Läufer Paavo Nur mi der vierte Mes 
daillenträger. 2 


1938 ein Maikäterjabr 


Nach übereinſtimmenden Meldungen über ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen auf Feldern und Aeckern ſtehen 
wir vor einem Maikäferjahr 1933. Vieler⸗ 
orts wimmelt der Boden von Engerlingen, ſodaß 
auf das Eintreffen einer ungewöhnlichen 
Maikäferplage geſchloſſen wird. Der Haupt⸗ 
anſturm der Maikäfer dürfte aber erft 1934 er⸗ 


ch folgen, während man für 1933 nur mit dem Gine 


treffen des Vorſchwarms rechnet. Jahre mit 
ſtarkem Auftreten von Maifäfern folen übrigens 
nicht zu den ſchlechteſten zählen, denn eine alte 
nem 0 ſagt: „Maikäferjahr — ein gutes 
ahr!“ ; 


nn 


Heil⸗Tabletten. Bei Schmerzen, gegen 
ustels 


beſonders 


in dreieinhalb Minuten durch Schleudergriff auf! kapelle von der Frauenabteilung von Eichenlaub Weber, Magdeburg, Herbin Stodin-Fabletten in den 


die Matte. In derſelben Zeit ſiegte Modlich, Gymnaſtik und Freiübungen gezeigt. die beffällig 
Beuthen, durch Eindrücken der Brücke über aufgenommen wurden. i 


Bromiſch, Hindenburg. Der Beuthener Nieſpo⸗ 
ret ſiegte in 20 Minuten nur nach Punkten über! 172, Pferd 162, Freiübungen 169, Reck 168) 


Ergebniſſe: 1. TV. Brieg 671 P. lam Barren Stodin Tabletten find 


Handel, welche die vorzügliche Eigenſchaft haben, die 
Urſache der Schmerzen direkt zu beſeitigen und gleich⸗ 
zeitig eine heilende Wirkung zu erzielen. Herbin⸗ 


ärztlich empfohlen, vollkommen 


mit unſchädlich, greifen Magen und Herz nicht an. 


kann als 


hauſes in Bad Flinsberg (520 Meter], ſodaß 


— 


En z 
ERSTER 


pont Schwarz⸗ 


0 marſchall von M 


rere 


Berlin, 21. Februar. Die Führer der Kampf⸗ 
eiß⸗Rot haben einen Aufruf er⸗ 

ſſen, in dem es heißt: SR 
„Die Regierung der nationalen Erhebung ruft 
das deutſche Volk am 5. März zur Wahl, auf daß 
es die Bahn freimache für die rettende Tat. Dieſe 
Regierung iſt kein Parteiregiment, ſon⸗ 
dern der im Angeſicht Hindenburgs feierlich 
beſchworene Bund aller nationalen 
Kräfte. Auch in dieſem Wahlgang ringen wir 
nicht um die Ausdehnung der eigenen Macht in⸗ 


nerhalb der Regierung, ſondern allein um die Ver⸗ 


tiefung und Befeſtigung der nationalen Ein⸗ 
heit. Wir, find entſchloſſen, dieje mühſam ers 
rungene Einheit gegen jeden erneuten Angriff 
des Parteigeiſtes bis zum äußerſten zu 


verteidigen. 


Das fordert Männer, die ſich in Demut beu⸗ 
gen vor der Größe der Verantwortung, die 
fie vor Gott und dem Vaterland tragen. Leuch⸗ 
tendes Vorbild ſolchen ſelbſtloſen Dienſtes an der 
Geſamtheit ift uns allen der Generalfeldmarſchall 


von Hindenburg. In feinem Namen und 
in ſeinem Sinne führen wir den Wahlkampf, auf 


daß ſein Wort wahr werde: „Ich will von Pars 
teien nichts wiſſen, das ganze Deutſchland 
ſoll es ſein!“. 7 

Der Aufruf iſt unterzeichnet von Generalfeld⸗ 
ackenſen, von Papen, 
Hugenberg und Franz Seldte. 


„Mock oder Brei“ 


Zu dem in Nr. 48 der „Oſtd. Morgenpoſt“ 
veröffentlichten Artikel von Dr. Fritz Kleiner, 
geht uns aus volksparteilichen reifen 

berſchleſiens folgende Zuſchrift zu: 

Eine Partei, die von der ſtolzen Höhe von 104 
Mandaten auf 37 Mandate herabgeſunken ift, 
ſollte doch mit dem Wort Splitterpartei 
vorſichtiger umgehen. 104 Abgeordnete; das 
waren ja wohl die, die einſt die DVP. wegen 
ihrer Haltung zum Dawes⸗Plan aufs heftigſte 
bekämpft, dann aber, als es zur Abſtimmung 
kam, in zwei Hälften zerfielen und teils für, teils 
gegen die Geſetze ſtimmten. Ein Block ſteht feſt, 
ein Brei zerfällt! ER 8 

Und wie ſtebt es mit der Grundſatloſigkeit, 
die der Deutſchen Volkspartei vorgeworfen wird? 
Die DBP. hat den Grundſatz „Treue dem 
Reichspräſidenten von Hindenburg“, 
Dieſe Treue hielt fie ihm bei feiner Wiederwahl 
im vorigen Jahr. Die Deutſchnationale Volks- 
partei aber ließ ihn fallen, da er — angeblich — 
in Abhängigkeit der marxiſtiſchen Parteien 

eraten, im übrigen zu alt und nicht mehr Herr 
einer Entſchlüſſe ſei. Heut nimmt dieſelbe Partei 
die Parole der DVP. auf und verkündet „Mit 
Hındenburg für ein neues Deutſchland“. Mit 
Hindenburg, da ſeine Entſcheidung ihren Wün⸗ 
ſchen entſprach! 

Die DVP. hätte auch ohne die Deutſchnatio⸗ 
nale Volkspartei nicht nur ein, ſondern meh⸗ 
Mandate im Reichstag n da ie 

runde 


aus eigener Kraft eine Reihe von 


der \ 
Reſchsliſte 


mandaten errang. Herr Hugenberg hat EN 


„der ſchönen blauen Augen“ 


nicht 
; Plätze auf ſeiner 


wegen ihr einige 


eingeräumt, ſondern aus der nüchternen Ueber⸗ 


legung, gegebenenfalls ſelbſt durch des Techniſche 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard. . 3%: 


— — 


(Telegtapbiſche Meldung) | 


Wahlabkommen Vorteile zu haben. Aus Liebe 
tut man nichts in der Politik! 

Die Angelegenheit der Abſtimmung bei der 
Wahl des Reichstagspräſidenten 
verhält ſich vollkommen anders, als es Dr Kleiner 
darſtellt. Es ift: unwahr, daß die DVP. dem Mh- 
geordneten Graef die Stimme „verſagt“ hat. 
Die DVP. hat bei der Wahl des 1. Präſidenten 
für Goering geſtimmt, bei der Wahl des 
2. Vizepräſidenten, ebenſo wie es die Deutſch⸗ 
nationalen taten, für Eſſer. Bei der Wahl des 
2. Vizepräſidenten ſtimmten ſie für Graef, der 
dadurch 58 Stimmen erhielt. Bei der Wahl des 
3. Vizepräſidenten hat die DVP. ihre Stimme 
wiederum für Graef abgegeben, obwohl die 
Nationalſozialiſten den volksparteilichen Abgeord⸗ 
neten Dr Hugo vorgeſchlagen hatten. Ohne auf 
weitere Einzelheiten einzugehen, iſt zu ſagen, daß 
die Verwirrung nur dadurch entſtand, daß die 
Deutſchnationalen ſich geweigert hatten, 
für Goering [Natſoz.)] zu ſtimmen und ihm einen 
eigenen Kandidaten entgegenſtellten. Damit hatten 
ſie, ebenſo wie die Sozialdemokraten, den Grund⸗ 
ſatz durchbrochen, daß in der Regel die ſtärkſte 
Partei den Präſidenten zu ſtellen hat. Die Folge 
war, daß die Nationalſozialiſten ſich nun weiger⸗ 
ten, für einen ſozialdemokratiſchen oder deutſch⸗ 
nationalen Vizepräſidenten zu ſtimmen. Damit fiel 
Graef. Bei der dann folgenden Wahl des 3. Vize⸗ 
präſidenten enthielten die Deutſchnationalen ſich 
der Stimme und bewirkten dadurch, daß gegen⸗ 
über dem volksparteilichen Abgeordneten Dr. 
Hugo der Sozialdemokrat Löbe gewählt 
wurde. Das iſt eine peinliche Feſtſtellung für eine 
Partei, die, Dr Kleiner zu folgen, allein ent⸗ 
ſchloſſen den Kampf gegen den Marxismus 
führt! 

Die Deutſche Volkspartei hat ſtets 
im Kampf gegen den Sozialismus ge 
ſtanden, das bedarf beſonderer Betonung. Der 
pathetiſche Schluß des Artikelſchreibers, über 
alle Parteigrenzen hinweg allen Deutſchen die 
Hand zu reichen, die den Kampf für die Wieder⸗ 
geburt Deutſchlands führen, ſteht im bedauerlichen 
Gegenſatz zu der Tatſache, daß die DVP. in 
den Kampfblock „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ nicht mit 
einbezogen wurde. Man kann eben durch keinen 
Artikel über die Tatſache hinwegtäuſchen, daß die 
Zuſammenfaſſung aller nationa⸗ 
len Kräfte, die das Volk erſehnk und die ein» 
zig und allein die Bezeichnung Nationale Kon⸗ 
zentration verdient hätte, an dem Widerſtan d 
Hugenbergs geſcheitert iſt, der ſich, um 
mit ſeinen eigenen Worten zu reden, vorgenommen 
hat, diesmal die DVP., die fih feinen Rontin- 
gentierungsplänen u. a. m. in den Weg ſtellte, 
„einzuwalzen“. 3 

Ich bin aber zum Schluß der Auffaſſung, daß 
ein Kampf der Deutſchnationalen gegen die Mit⸗ 
telparteien — und auch umgekehrt — unterblei» 
ben ſollte, da trotz mancher Verſchiedenheiten in 
der Tagespolitik die Zielſetzung im weſent⸗ 
lichen die gleiche iſt und man für eine Mehrheit 
im zukünftigen Reichstag der nationalen ge⸗ 
mäßigten Rechten bedarf, deren Stärkung 
daher erwünſcht iſt. Eine Partei aber, von der 
hiſtoriſchen Größe und wiriſchaftlichen Bedeutung 
der Deutſchen Volkspartei, wird man in Zu⸗ 
kunft in Deutſchland nicht vermiſſen können. 
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Rie der nationalen Sammlung 
8, 


Aus der Wabewegung 
~ Aue 


der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot 


Freytagh-Loringhoven 
über die nationale Regierung 


i (Telegraphiſche Meldung.) 
Marburg, 21. Februar. In einer Wahlkund⸗ 
gebung der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot ſprach 
der Deutſchnationale Dr. von Freyta gi: 
Loringhoven über die Aufgaben der Re⸗ 
gierung der nationalen Konzentration, als deren 
Wire er die Wiederbelebung der 
irtſchaft, die innere eee e die 
Sicherung nach außen bezeichnete. Nach kur⸗ 
zem Hinweis auf die Cinftellung der DNVP. zur 
rage der Neuwahlen erklärte er, daß die Freund⸗ 
ſchaft, die Deutſchnationale und Nationalſozia⸗ 
liſten verbinde, von Dauer ſein werde. Dann gab 
er einen Rückblick auf die Tätigkeit der letzten 
deutſchen Kabinette, wobei er vor allem an der 
Tätigkeit des letzten Kanzlers Kritik übte. Der 
Dank des nationalen Deutſchland, betonte er 
dann weiter, gelte Hitler, weil er keinen An⸗ 
ſpruch auf Alleinregierung erhoben habe, Seldte, 
weil er ſeinen Stahlhelm in die Politik führte, 
und Hugenberg, der alle Bedenken zurück⸗ 
ſtellte, als er in ein Kabinett trat, das 
Namen eines jüngeren trage. Als Ziel ber Poli- 
tik des Reichswirtſchaftsminiſters nannte der 
Redner die Schaffung eines Ausgleiches. An 
Autarkie denke niemand. Eine Wirtſchaftspolitik, 
die allen gerecht werde, ſei wohl möglich. In der 


inneren Säuberung gelte es, Sa k ſein] w 


und nicht zurückzuſchrecken. Schließlich jei nas 


tionale Außenpolitik nuf möglich, wenn die 
Wehrhoheit Deutſchlands wieder erreicht 


ſei. 


„Die nationale Mitte iſt noch da!“ 


Die Ausführungen des ſich hinter st. berber- 
enden Einſendes i Sonntagõausgabe) gehen mit 
einem Wort auf die gegen die Führung der 
Deutſchen Volkspartei erhobenen Vor- 
würfe des Artikels „Block oder Brei“ von Dr. 
Kleiner ein. Aber warum heute in nationalen 
Kreiſen über die Partei ſtreiten? Warum dar- 
über ſtreiten, wem bei aller Zuneigung zum 
deutſchnationalen Gedankengut und Staatsgefühl 
die 5 Hugenberg gefällt oder nicht? Es 
iſt der Sinn der beporſtehenden Wahlen, der Re ⸗ 
gierung der nationalen Sammlung das Ver ⸗ 
tranen auszuſprechen. Hugenberg ift in dieſer 
Regierung an die Spitze der deutſchen Wirt ⸗ 
ſchaft geſtellt worden, da er ihr beſter und er- 
probteſter Kenner ift. Ihn jetzt ablehnen, heißt, 
die Mitarbeit zur Wiederaufrichtung der deutſchen 
Wirtſchaft im Rahmen der gesigen nationalen Re- 
gierung verweigern. ſich alſo von der nationalen 
Sammlun cua ließen, m 5 

Die „Schleſiſche Zeitung“ führte in ihrem 
Sonntags⸗Leitartikel u. a. aus: „Wer heute zur 
Mitarbeit bereit und verantwortungsbewußt iſt, 
der kann keinen Augenblick ſchwanken, ſondern 
reiht ſich in die nationale Kampffront ein, wie es 
pon der Deutſchen Volkspartei der wackere Buch ⸗ 
hören und die hochgeſinnte Frau Clara Meude 
getan haben, die über den Verdacht erhaben find, 
opportuniſtiſch zu handeln. Wenn ſolche Menſchen 
in ſolcher Stunde ihre Partei verlaſſen, jo werden 
fie damit nicht ihrer nationalliheralen Fahne un- 
treu, ſondern ſie fügen ſich der Erkenntnis des ge⸗ 
ſunden 57 daß vor dem Liberae 
lismus jetzt zunächſt dem Nationalismus 
der Vorrang gebührt. Die Stimme jedes vater- 
ländiſch denkenden Bürgers gehört daher der Rech 
ten und nicht mehr den hoffnungsloſen Splittern 
der Mitte.“ k 

Der Einſender rechnet für die Deutſche Volks⸗ 
partei mit der Eigenbrötelei des Deutſchen 
und einem Stimmenfang vom Zentrum. Ueber 
eines aber müßten ſich der Einſender und ſein An⸗ 
hang klar ſein, daß weder Hitler roche 1 
weder Hugenberg noch Seldte fi urch 
dieje Splitterabgeordneten, die nirgends Frat- 
tionsſtärke erlangen, auch nur im gerinarten be» 
einfluſſen laffen werden. Daher follte man auch 
von der Führung der DVP. perlangen, daß ſie das 
er engſtirnige 


arteiintereſſen ſtellt. Schlegel, Beuthen. 


Berliner Börse 21. Februar 1933 
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ben | Siftewerbindun 


Was ift eine techniſche 
Liſtenverbindurg! 


Aus Kreiſen der Deutſchen Staats 
partei wird uns geſchrieben: 

In Wählerkreiſen herrſcht vielfach Unkennt⸗ 
nis, was man unter einer techniſchen Liſten⸗ 
verbindung zu verſtehen hat. Die Deutſche 
Staatspartei hat diesmal ein techniſches Abkom⸗ 
men mit der SPD. geſchloſſen, um zu verhüten, 
daß bei ihr Stimmen verloren gehen. Die Wb- 
machung beſteht darin, daß die Reichsliſte 
der Deutſchen Staatspartei in den 
ſozialdemokratiſchen Reichswahlvor ⸗ 
ſchlag eingeliedert wird. In den Wahlkreiſen ers 
ſcheinen ihre Kandidaten für die Reſchstagswahl 
wie auch für die Landtagswahl als Nummer 9 
ſelbſtändig auf dem Stimmzettel. Alle Stimmen 
kommen der 0 Staatspaxtei zugute. 
Selbſt wenn ſie in keinem Wahlkreis ein 
Mandat erzielen könnte, ſo erhält ſie doch 
durch den Vorgang der Liſtverbindung ſoviel Wb- 
geordnete, wie fie im geſamten Deutſchen Reiche 
Stimmen für Abgeordnetenmanbate erzielt hat. 
Bekanntlich erfordert ein Abgeordnetenmandat 
60 000 Stimmen. Erreicht die Staatspartei 
600 000 Stimmen im ganzen Reiche, bekommt ſie 
10 Mandate. Jede für die Deutſche Staatspartei 
abgegebene Stimme kommt ihr alſo zugute, und 
210 eine einzige Stimme geht verloren. Die 
ift darum rein zechniſch, weil 
politiſche Bindungen 9 verlangt 
und nicht gewährt worden ſind. ide Parteien, 
Staatspartei und SPD. erklären, daß ihre poe 
litiſche Selbſtändigkeit von der tech 
19 8 Liſtenverbindung in keiner Weiſe berührt 

ird. 


Beitritt zur Deutſchen Volkspartei 


Verſchiedene Gruppen der früheren Volks 
konſervativen Partei (Treviranus) in 
Berlin haben fih aufgelöſt und find mit 
ihrem Mitgliederſtand zur Dentſchen Volks⸗ 
partei übergegangen. U. a. konnte der Vor- 
ſitzende der Berliner Bezirksgruppe Nord der 
DYR. den Eintritt von 22 neuen Mitgliedern 
begrüßen, die mit der Führerin der Volkskon⸗ 
ſervativen, Frau Grujin, ihren Uebertritt zur 
DVP. vollzogen hatten. i 


Ir. Schmidt⸗Höpke aus der 
Wirtſchaftspartei ausgetreten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Düſſeldorf, 21. Februar. Der frühere Land 
tagsabgeordnete Dr. Alfred Schmidt⸗Höpke 
[pae orf, hat feinen Austritt aus der Wirte 
chaftspartei erklärt. Zur Begründung führt er 
an, daß die Führung der fe es nicht 
verſtanden habe, den Anſchluß nach rechts zu 
halten und ſich rechtzeitig in die nationale Front 
einzugliedern. Er fordert ſeine früheren Wähler 
auf, bei der Reichstags und Landtagswahl ihre 
Stimmen der Kampffront nass: 
Weiß Rot zu geben. Der biz ric a c 
Provinziallandtagsabgeordnete der irtſchafts⸗ 
partei, Dr Weingarten, Wermelskirchen, hat: 
ſich dieſem Schritt angeſchloſſen. ER J 


Zwei ſozialdemokratiſche Bürger: 
meiſter in Thüringen amtsenthoben 


(Telegraphiſche Meldung.) JR 


Weimar, 21. Februar. Das e In⸗ 
nenminiſterium hat den Bürgermeiſter Stein in 

ippach (Bezirk Eiſengch) und den Bürger- 
meiſter Kreutzer in Schweina bei Bad Lie⸗ 
19 5 vorläufig ihres Amtes enthoben. Es 
wird gegen beide Bürgermeiſter, die der SPD an- 
gehören, ein Dilziplinarverfahren wegen verſchie⸗ 
ener Verfehlungen eröffnet werden. 


Der deutſche Kommuniſt Overhagen, der 
früher Betriebsratsmitglied bei Krupp in Een. 
war, wurde wegen einer Rede über proletarifche 
Solidarität aus Wien ausgewieſen. i 


Diskontsätze 
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und darunter 21,64 


Der deutsche Steinkohlenberghau im Januar 


| Insgesamt: Arbeitstäglioh: 
anuar 1933 A 
Steinkohlenförderang: ar Dui: 1932 Janusr 1932 Kanu 1933 Babe: 1932 Januar 1932 
Ruhrbezirk 6543 030 7038188 6127 418 254890 273 116 247 
472 
aachen. 1 5 631 493 661 962 590 095 24 288 25 460 23 603 
estoberschlesien 1 349 849 1 365 622 1244 231 53 994 54 191 51 843 
. Niederschlesien 375 430 373 309 369 993 14 440 14 358 14 800 
Freistaat Sachsen 280.012 287 197 263 021 10 770 11.046 10521 
Kokserzeugung: 

. Ruhrbezirk 1443546 1404 884 1312432 46 566 45 319 42 337 
Aacben 107 762 110 145 114 872 8476 3553 3 706 
Westoberschlesien 76 925 72 012 76 668 2 481 2323 2473 
Niederschlesien 67 279 68 697 66 759 2170 2216 2154 
Freistaat Sachsen 18 150 18 799 19.886 585 606 641 

Brikettherstellung: j 

, Ruhrbezirk 275⁵ 701 232 204 283 121 10 740 10 175 9415 
Aachen È 37791 34 967 22 314 1432 1345 892 
Westoberschlesien 29 683 26 028 24 934 1187 1085 1039 

Niederschlesien 4 562 4434 6 898 175 171 276 
Freistaat Sachsen 9584 9454 9 359 369 364 374 

Beschäftigte Arbeiter: Januar 1933 Deabr. 1932 Januar 1932 
Ruhrbezirk 208 013 206 777 220 054 
Aachen 25 089 25 111 26 388 
Westoberschlesien 37 501 37471 43 219 
Niederschlesien 16 558 16 496 17 255 
Freistaat Sachsen 16 032 16 046 16 285 


Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen 
an Kohle, Koks und Preßkohle, letztere beide 
auf Kohle zurückgerechnet, stellten sich Ende 
Januar 1983 auf rund 10.86 Mill. t gegen 10,41 
Mill. t Ende Dezember 1932. Hierzu kommen 
noch die Syndikatsläger in Höhe von 1,18 Mill. t. 
Die Zahl der Feierechiehten wegen Ab- 
satzmangels belief sich im Januar 1933 nach 
vorläufiger Ermittlung auf rund 821000. Das 
entspricht etwa 3,96 Feierschichten auf 1 Mann 
der Gesamtbelegschaft. 

Westoberschlesien: Die Lage auf dem Kohlen- 
markt war im Berichtsmonat nieht günstig. Auf 
das Geschäft in Hausbrandkohlen blieb 
der strenge Frost in der zweiten Monatshälfte 
fast ohne Einfluß, während die Abrufe von 
Heizkoks eich nicht unbeträchtlich steiger- 
ten. Insgesamt wurden abgesetzt an Steinkohlen 
1206 817 t (im Vormonat 1245691 t), an Koks 
105 826 t (82 515 t) und an Briketts 28 793 t 
(25 696 t). Auf Halde lagen am Monatsende 
1 155 748 t Steinkohle, 421 809 t Koks und 3006 t 
Briketts. Der Gesamthalden bestand 
(Koks und Briketts in Kohle umgerechnet) stieg 
von 1,64 Mill. t auf 1,69 Mill. t. Die ungünstige 
Absatzlage hatte eine Zunahme der Feier- 
schichten auf 110 700 oder je Kopf 3.02 Schich- 
ten zur Folge gegenüber 97 570 oder 2,66 Schich- 
ten im Vormonat. 


Derkenrsbericht des 
Schiftahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 13. bis 19. Februar 


Die Hoffnung, daß die Oderschiffahrt durch 
das milde Wetter und den Wasserwuchs in der 
ersten Februarwoche überall in Gang kommen 
würde, hat sich nicht ganz erfüllt. Durch 
Kälterückfall ist sowohl die auf dem freien 
Strom unterhalb Breslau in Bewegung befind- 
liche Schiffahrt stark behindert worden, 
wie besonders auf der oberen Oder das Auf- 
stellen der Wehre und das Herrichten des 
Staus großen Schwierigkeiten begegnet 
ist. Die Wehre stehen zwar noch alle auf der 
oberen Oder, jedoch mußte der Stau wieder 
stark abgesenkt werden wegen Vereisung 
der Wehre. In der Berichtswoche sind 
zwar noch 179 beladene Tal fahrzeuge von 
Ransern abgefahren, ein großer Teil hat 
aber wieder Schutzhäfen aufsuchen müs- 
een. Der Bergverkehr von Breslau nach 
Gosslhafen ist infolge der abgesenkten 


Haltungen zum Stillstand gekommen, 
und demzufolge ist von Coselhafen noch kein 
Fahrzeug abgefahren. Zur Aufbesserung der 
stark rückgängigen Wasserführung der Oder ist 
erstmalig Zuschußwasser aus Ott- 
machau benutzt worden, um die unterwegs 
befindlichen Fahrzeuge vorwärts zu bringen, so- 
weit das schwache Treibeis es zuläßt. Im gan- 
zen sind seit der Betriebsaufnahme am 10. d. M. 
373 Talkähne von Breslau abgefahren, ver- 
Winter t liegen noch 460. Die Umschlag- 
tätigkeit war schon etwas lebhafter als in 
der Vorwoche, jedoch immer noch schwach. In 
Coselhafen sind offizielle Ausgangsgenehmigun- 
gen der Güterabfertigungsstelle noch nicht er- 
folgt. Es wurden umgeschlagen in Cosel- 
hafen 9451 t einschl. 831 t verschiedene Güter, 
Oppeln 299 t verschiedene Güter. Breslau 
8990 t einschl. 7675 t verschiedene Güter, 
Maltsch 798 t einschl. 1080 t verschiedene 
Güter und 2498 t Steine, 

Von Stettin wurden nach Märkischen und 
Elbestationen 2000 t Brennstoffe und 3000 t Ge- 
treide verfrachtet. Oderaufwärte war das 
Berggeschäft schwach, nur 500 t Phosphate und 
120 t Futtermittel wurden von der Oderschiff- 
fahrt übernommen; 1000 t Phosphate löschten 
zur Bahn. Der Kahnraum war fast vollkommen 
verbraucht, jedoch sind bereits die ersten Tal- 
kühne wieder in Stettin eingetroffen. In Ham: 
burg waren die Verladungen im Bergverkehr 
nach der Oder ziemlich lebhaft. Der Wasser- 
stand der Elbe ist vollschiffig. A 

Wasserstände: 

Ratibor am 14. 2. 205 m, am 20, 2. 1,44 m. 

Dyhernfurth am 14. 2. 2,72 m, am 20. 2. 
1,67 m. 

Nelße- Stadt am 14. 2. —0,44 m, 
20. 2. —0,69 m. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 21. Februar. Roggen O. 1717,25, 
Weizen O. 31,50 —32,50, mahlfähige Gerste A 
18,50 —14,00, B 14—14,75, Braugerste 15,50—17, 
Hafer 14,50 14,75, Roggenmehl 65% 26.50— 
2750, Weizenmehl 65% 48-50. Roggenkleie 10 
10,25, Weizenkleie 9.25— 10,25, grobe Weizen- 
kleie 10,251 1,25, Raps 41—42, Viktoriaerbsen 
19—22, Folgererbsen 34—87. roter Klee 90—110, 
weißer Klee 70—100, schwedischer Klee 80—110, 


am 


Sommerwieken 12,50—13,50, Peluschken 12—13, 


Serradelle 13—14, blaue Lupinen 6.00 7.00, gelbe 
Lupinen 8,50—9,50. Stimmung standhaft. 


Berliner Börse 


Schwächer 

Berlin, 21. Februar. Im Zusammenhang mit 
den schwächeren Auslandsmeldungen und im 
Hinblick auf einige weniger günstige Meldungen 
aus der deutschen Wirtschaft ergaben sich 
heute ziemlich allgemein Kursrückgänge. 
Die Kundschaft hielt sich vom Geschäft zurück. 
und die Anlagen von Stillhaltegeldern haben im 
Augenblick nachgelassen. Die Januarberichte 
über die Kohlentörderung, den Ruhrkohlen- 
absatz und die Lage im Maschinenbau lauteten 
etwas schlechter; lediglich aus der chemischen 
Industrie wurde eine Besserung gemeldet. Dem- 
enteprechend setzten auch Farben eine 
Kleinigkeit freundlicher ein. Im allgemeinen 
waren die Veränderungen gegen den gestrigen 
Schluß nicht sehr groß, Etwas stärker gedrückt 
eröffneten Kunstseidewerte und Chadeaktien, bei 
denen die Auslandsarb'trage als Abgeber auf- 
trat. Außerdem setzten Salzdetfurth, Wester- 
eseln, Rheag, Siemens, Reichsbank, Schles. Gas 
und BMW., die in letzter Zeit stärker gestiegen 
waren, bis zu 2% Prozent niedriger ein. Die 
Umsätze blieben aber ziemlich klein, Einige 
Besserungen gehen nicht über 1 Prozent hinaus. 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse ziemlich 
allgemein weiter etwas ab. Die Verluste er- 
reichten selbst bei Spezialpapieren kaum 
ein Ausmaß von 1 Prozent. Lediglich Chade- 
Aktien waren auf geringe Auslandsabgaben und 
ungenstige Dividendenschätzungen erneut 5 Mk. 
rückgängig. Deutsche Anleihen gaben etwas 
nach. Altbesitz verloren insgesamt etwa %% Pro- 
zent. Reichsschuldbuchforderungen büßten 
% Prozent ein, die übrigen  festverzinslichen 
Werte waren leicht angeboten und knapp be- 
hauptet. 


mit 94 Prozent % Prozent höher. Ausländer 
gaben vielfach etwas nach; Bosnier verloren 
% Prozent. Am Berliner Geldmarkt hat eich 
die Nachfrage nach Tagesgeld weiter etwas ver- 
stärkt, die Sätze blieben aber unverändert. 
Privatdiskonten blieben bei ruhigem Ge- 
schäft gesucht, und auch nach Reichswechseln 
per 20. Mai, Reichsschatzanweisungen per 
16. Oktober erhielt sich die Nachfrage. 


Breslauer Börse 


Abwartend 
Breslau, 21. Februar. Die Tendenz der 
heutigen Börse war abwartend. Das Geschäft 
schrumpfte sehr zusammen, die Kursverände- 
waren unbedeutend. Am Renten- 


rungen 
markt waren Bodengoldpfandbriefe etwas 
freundlicher veranlagt. Landschaftliche Gold- 
pfandbriefe lagen auf gestrigem Niveau Liqui- 


dations+Pfandbriefe knapp behauptet. Roggen- 
pfandbriefe gaben einen Teil ihrer gestrigen 
Steigerung wieder her. Preußische Pfandbriel- 
anstalt unverändert 84%. Der Altbesitz lag 
eher schwächer. Am Aktienmarkt waren 
EW. Schlesien und Meyer-Kauffmann leicht 
gedrückt, Gruschwitz Textil kaum verändert. 


Frankfurter Spätbörse 
Geschäftslos 
Frankfurt a. M., 21. Februar. Aku 36. AEG. 
26,25, IG. Farben 108,5, Lahmeyer 158, Rütgers; 
werke 45, Schuckert 87,5, Siemens und Halske 
139, Reichsbahn 94, Hapag 17.25, Nordd. Lloyd 
17%, Ablösungsanleihe Altbesitz 67%, Neu- 
besitz 8.95, Reichsbank 150, Buderus 46,75, Stahl- 


Nur Reichsbahnvorzüge stellten sichlverein 3, 


* Handel Gewerbe Industrie 


sa 


Die Schweiz am Scheidewege 


Schweiz nicht gelungen, das Passivum 
ihrer Handels bülanz zu verringern. 
Der Einfuhrüberechuß hat sich sogar 
noch verstärkt. Er stieg von 902 Millionen 
Franken im Jahre 1981 auf 961 Millionen im 
vergangenen Jahre. Zwar ist unter dem Druck 
der Regierungsmaßnahmen die Einfuhr nicht 
unerheblich zurückgegangen, derselbe Druck hat 
aber auch dafür gesorgt, daß die Ausfuhr in 
einem noch weit stärkerem Maße zusammentiel, 
Der Entlastung auf der einen Seite steht so- 
mit eine umso größere Belastung auf der an- 
deren Seite gegenüber. Im Endeffekt hat sich 
also die überspitzte Einfuhrdrosselung gegen 
das eigene Land gewandt! 


Es ist das kein Wunder, da die Schweiz sich 
schon seit geraumer Zeit mit immer höheren 


protektionistischen Mauern umgibt. 


Neben Zöllen bis zu 160 Prozent des Waren- 
wertes wurden Kontingente eingeführt, und wo 
Zoll und Kontingente noch irgendwo eine Lücke 
gelassen hatten, sprang sogleich der heute 80 
berüchtigte Verwaltungsprotektionismus mit 
einer Reihe von bhandels politischen 
Schikane maßnahmen in die Bresche. 
Die naturgemäße Folge war, daß sehr schnell 
auch der Export reagierte und sich in bedenk- 
lichem Maße verringerte. Denn das Ausland 
hört zu kaufen auf, wenn man Sich seinen eige- 
nen Produkten verschließt. Andererseits sorg- 
ten die Einfuhrrestriktionen für eine schnelle 
Erhöhung des inländischen Preis- 
niveaus und belasteten eo die Exportindu- 
strie mit viel zu hohen Unkosten. 

Die Schweiz aber hat es besonders schwer, 
da sie fast alle ihre Rohstoffe aus dem Aus- 
land beziehen muß — das macht sie weit- 
gehend. vom Auslande abhängig. Sie ist aber 
umso abhängiger, weil ein riesengroßer Frem- 
denstrom ihr in jedem Jahre die Devisen ins 
Land trägt, mit denen sie den. Import der be- 
nötigten Rohstoffe finanziert. Dieser so will- 
kommene Strom versiegt aber mit der zuneh- 
menden Teuerung im Inland. Kontingente und 
Schutzzölle verfehlen also auch hier ihre Wir- 
kung nicht: die zunehmende Isolierung 
des Landes und die Verschlechterung der Zah- 
lungsbilanz. 5 

Schweizer Politiker behaupten demgegen- 
über, daß man gerade zur Aufrechterhaltung der 
Valuta gar nieht anders habe handeln können. 


Trotz großer Anstrengungen ist es der 


kolgung der bisherigen Politik des Handelspro- 
tektionismus das Gegenteil erreichen und 
die Schweiz vom Goldstandard abtreiben. Wenn 
nämlich Exporthandel und Fremdenverkehr 
durch das überhöhte inländische Preisniveau 
zum Erliegen kommen, hört auch der Devisen- 
strom auf, und dann wird Schweizer Geld 
in die Welt wandern müssen, um die immer 
noch benötigten ausländischen Rohstoffe zu be- 
zahlen. Kann man nicht mit eigenen Waren 
bezahlen, muß man Gold zur Hilfe nehmen 
Wenn dann eines Tages kein Gold mehr zur 
Verfügung steht, ist mit der Währung des Lan- 
des. zugleich auch die gesamte Wirt- 
schaft ruiniert. | 

Die Schweiz bedarf heute in allererster 
Linie einer entscheidenden Herabsetzung der ge- 
samten Inlandspreise. Die gesamten Produk- 
tonskosten müssen gleichmäßig gesenkt wer- 
den, um die Exportindustrie auf dem 
Weltmarkte wieder lebensfähig zu machen. 
Das kann aber in einem Lande, das auf den 
Bezug ausländischer Rohstoffe angewiesen ist, 
nur durch einen radikalen Abbau der Handels- 
bemmnisse geschehen, die bislang willkürlich 
die Verbundenheit zum Auslande zerstörten. Die 
Schweiz steht heute. am. Scheidewege: Fort- 
setzung der bisherigen Autarkiepolitik und da- 
mit Vernichtung des bisherigen Wohlstandes 
oder aber Abbau des Protektionismus und plan- 
mäßige Rückkehr zu freierer Wirtschaft, die 
diesem Lande mehr als allen anderen Reich- 
tum und Wohlstand verbürgt. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt . 


Beuthen, 21. Februar. Auf dem heutigen 
Schlachtviehmarkt waren Schweine beson- 
ders gefragt. Da das Angebot der Nachfrage 
nicht ganz entsprach, war das Geschäft in die- 
ser Viehgattung flotter als bei Rindern und 
Kälbern, die ruhiger gehandelt wurden, Im- 
merhin fanden auch diese: ihre Käufer, zumal 
ein Teil, des Auftriebs seinen Weg nach aus- 
wärts nahm. : 

Auftrieb: Rinder 120, davon Ochsen 3, Bul- 
len: 15, Kühe 89, Färsen 1, Fresser 12, Kälber 
145. Schafe 5, Schweine 402. 

Verlauf: Rinder mittel, Kälber 
Schweine gefragt. — Ueberstand: —. 

Preise: Bullen: a) 21—24, b) 18—20, c) 11—16; 
Kühe: a] 2124, b) 16—19, e 12—13, d) 6—10, 
Kälber: a) 4—28, b) 20—24, c) 16—20, Schweine 


In Wirklichkeit- aber dürfte eine weitere Ver-] by 3538, e 8888, Sauen 80 8 — 


tviehmarkt 
21. Februar 1933 
Fresser 


Berliner Schlach 


Ochsen 


ie At 1 mäß. genährt. Jungvieh 17—22 

»chlachtw. 1. jungere 

TA ältere 2981 Beppellchider Be Mast = 

sonst. vo Ae 2 5 beste Mast- u Saus 39—45 
T mittl. Mast. u. Saugkälb. 28—38 

fleischige 26—28 

3 28—25 geringe Kälber 18—26 

Bullen Remate 


Mastlämmer a. jüngere Mast- 
hammel 1. Weidemast — 
2. Stallmast 86—37 
mittlere Mastlämmer, 


iüngere voilfleisch. höchsten 
Schlachtwertes -29 
sonst volifl.od.ausgem. 26—27 
24—25 


York Kabel 8,905, Belgien 124,85, Danzig 174,10, 
Holland 359,0, London 30,67, Paris 35.11. Prag 
26,41, Schweiz 173.60, deutsche- Mark 213.05, Pos, 
Investitionsanleihe 4% 106,35—106.25—106.35, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 44,25—45, Bau- 
anleihe 3% 45, Eisenbahnanleihe 5% 39.25, 
Dollaranleihe 4% 59-5925, Bodenkredite 4% %) 
37,507.25. Tendenz in Aktien uneinheitlich, 
in Devisen überwiegend stärker. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


fleischige/ ältere Masthammel 34—35 | Kupfer: willig 21.2 i 2t. 2 
gering genährte 22—28 | aut oenährte Schafe ` 28—27 | Stand p. Kanse | DRM 38t; auel ee a 
Kühe fleischiges Schafvieh 32—33 3 Monate | 2858 28½ inoffiziell. Preis 10-10% 
iüngere vollfleisch. höchsten gering genährt. Schafv. 24—30 Settl. Preis 28½ ausl Settl. Preis 101, < 
sonst. vollil. od. ausgem. 21— 2 — est selec I 16 i ; 
fleischige 17-20 | volny aao 300 l inden 41 —43 Rlektrowirebars | 32% f zewöhnl.prompi | 1 
gering genährte 12—16 2 200—240 8 40 - 41 | Zinn: stetig a inoffiziell, Preis 1818118 
` Färsen „ 160-200 „ - 36—39 Stand. p. Kasse |1481, 148". ti. Sieht 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 80—31 } fleisch. 120—160 34—36 3 Monate |1481«— 1433 90155 Sell . 55 10 14 
vollfleischige 2729] „ unt. 120 = Settiäbreie ai 1484, |; eee eee 
fleischige 20—25 Í Sauen ` 38-39 | Banka 155 VE Brein an 
541 as . 
Auftrieb _ |2Schlachth.dir. 0 2. Seblachth. dir 330 Sts ts „ jew 1200805 
Rinder 1594| Auslandsrinder 15 Auslandsschafe Blei: stetig Silb 173/16 
darunter Kälber 2719|Schweine 13058 ausländ. prompt Siiber-Liet 17% 
Ochsen 280|2.Schlachth.dir. -|2. Schlachth. dir. offizieller Preis‘ | 10%, n p 
Bullen ı 4453| Auslandskälber — |seitletzt. Viehm. 2963 | inoffiziell. Preis | 101, 10% ] Zinn- Ostenpreis 153 
Kühe u. Färsen Shi Schafe Auslandsschw. — 4 5 


Marktverlauf Rinder mittelmäßig, Kälber, Schafe- glatt, 
Schweine ruhig. 


Gerliner Produktenbörse 


1000 Kg) 21. Februar 1938. 
Weizen 76 kg 106-198 ı Weizenmehtllikn 231, — 26,60 
(Märk.) Dez. yoo — Tendenz: behauptet 

März : 210—211 goegenmehl 20.40 —22.40 


Mai 21212 — 21234 


Tendenz: ruhig 
Roggen (1/12k) 158-155 
(Märk.) Dez. = 


Tendenz: behauptet 
Weizenkleie 8,45—8,65 
Fendenz: behauptet 


Rogvenklele 2,70—9,00 
März 168t4—168 | Tendenz behauptet 
Mai | 17014-170 | Viktoriaerbsen 20.00—2300 
Tendenz ruhig KI. Speiseerbsen 1250400 
Gerste Braugerste 168—177 0 bean 1359 4 
Eutter-u. industrie 160—167 Tomkuchen 10,60 ? 
Tendenz: ruhig e Trockenschnitzel 8,60 
Hafer Märk. 121—124 Kartoffeln. weiße = 
5 Dez. — 8 rote — 
März 130 X gelbe — 

N Mai 133—133½ S blaue = 
Tendenz: ruhig 3 Fabrikk. % Stärke = 
Breslauer Produktenbörse 
— ato a 

2 988, 
Getreide 1000 kg 21. Februar 1 
Weizen, hl-Gew 76 kg Futtermittel 100 kg 
(schles.) ks » 195 | Weizenkleie 81⁄4 — 8% 
72kg 189 | Rogeenkleie 8-85 
a 5 157 Gersienkleie — 
Roggen, schles. 71kg 158 Tendenz: fester 
ke 154 
Hafer Wa 113 | Mehl 100 kg 
Braugerste, ee 180 Weizenmehl (209%): 26-28. 
8 er a g — Koggenmel! 211—2134 
n 5 Auszugmehl 32—32 
Inländisch. Gerste 65 kg 167 


Winter erste 61/2 kg 152 lendenz: ruhiger 


Tendenz: ruhiger 


Warschauer Börse 


Bank Polski 
Lilpop 
Starachowice 


Dollar privat 8,905, 


78,00 78,25 

11,50 

10,30 —19,00— 10,25 
New Lork 3901, New 


—äẽ́ẽ —kt — a 


Berlin, 21. Februar. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 46%. 


Berliner Devisennotierungen 


Fur 5 71 7 0 70 21. 2 2 2 

Auszahlung auf eld | Briet | Geia | Briet 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,888 0,837 0,888 0,887 
Canada Can. Doll. 3,506 3,514 3,506 8.514 
Japan en 0.869 0,871 0,869 0,871 
Istambul 1 türk. Pfd. 2.008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14.47 14.51 14.47 14.51 
New York ı Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0,239 0.241 239 6.241 
Amstd.-Rottd. 100 GI 169,83 170,17 169,88 170.17 
Athen 100 Drachm. 2.3488 2,353 2.358 2.362 
Brüssel-Antw, 10 Bl. 58,89 59.01 58.84 58,96 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,432 1,483 2.492 
Danzig 100 Gulden 82,2 52,35 82.17 82,38 
Italien 100 Lire | 21,51 21,55 21,50 21,54 
Jugoslawien 100 Din. 9.553 0.560 5.554 5.566 
Kowno 100 Litas | 41,88 21,06 41,81 41,96 
Kopenhagen lob Kr. 64,39 64.51 64,39 64.51 
Lissabon 100 Escudo | 13,17 13,19 18,17 18.19 
Oslo 100 Kr 74,08 74.17 14,08 74,17 
Paris 100 Fre 16,59 16,63 158 1050 
Prag 100 Kr. 12,405 12,480 12,465 12,485 
Rıga 100 Latts 79,72 79,83 79,72 79,38 
Schweiz 100 bre. 31,85 1, 08 51,63 81.78 
Sofia 100 Leva 505, 3.005 3,087 PR 
Spanien 100 Peseten 34,77 84,03 34.17 34.83 
Stockholm 100 Kr. 20,82 76,03 16,87 70.53 
Wien 100 Schill. 48.10 48,90 40.40 48.05 
Warschau 100 Zioty 17.15 41,30 12,15 47.35 

Vuuten-ereiverkenr 
Berlin, den 21. Februar. Polnische Noten: Warschau 


47.15 — 4735 Kattowitz 47.15 — 4735 Posen 47.15 — 47 85, 
Gr. Zloty 48 95 47 ** 


Steuergutschein-Notierungen 


Berlin, den 21. Februar 


19087 7758 
1938 . „ „ „ 74% 


1934 95 
1935 + 8888 
1036 è „ „ 81% 


— 


Wag 


j mittel, 


